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Genf ohne deutschen Außenminister

59. Jahrgang

Fiasko der Abrüstung
Luftfahrtaussechuß

ergebnfs/os vertagt
Der Vorstoß des deutschen Vertreters abgewiesen

Der Genfer Luftfahrkausſchuß der Abrüſtungskonferenz iſt am Montag ohne jedes Ergebnis
fräſtlos vertagt worden. Zu der ſonſt üblichen Annahme eines abſchließenden Berichts oder einer Enk
ſchliefzung iſt es wegen der großen grundſätzlichen Gegenſähe nicht gekommen.

Der deutſche Vertreter
Miniſterialdirektor Brandenburg, verlangte, daß zum
mindeſten die bisher für die zivile Luftfahrt
ausgearbeiteten Beſtimmungen über die Veröffent
lichung aller Angaben in gleicher Weiſe auch auf die
Militärluftfahrt Anwendung finden ſollten.
Der deutſche Antrag ſtieß zunächſt im Ausſchuß auf
verlegenes Schweigen. Er wurde dann mit allen
Stimmen gegen die Stimmen von Deutſchland und
Belgien abgelehnt.

„Abrüſtungs Verhandlungen
vhne Deutſchland

Zwiſchen Herriot, dem engliſchen Außenminiſter
Simon und dem amerikaniſchen Botſchafter
Gibſon haben am Montag mit Hinzuziehung des
tſchechoſſowakiſchen Außenminiſters Beneſch ein

ende Beſprechungen über die Vertagungsentſchlie-
üng der Abrüſtungskonferenz ſtattgefunden. Man er

klärt in ren Kreiſen, daß im großen weit
gehende Ubereinſtimmung erzielt worden ſei und nur
noch in der Frage des Verbots der Bombenabwürfe
bei den Franzoſen Widerſtand beſtehe.

Zu den Verhandlungen, die Herriot und die übrigen
franzöſiſchen Miniſter mit den Vertretern der anderen
Großmächte führten, ſind die deutſchen Ver
treter bisher nicht zugezogen worden.

Allgemein iſt aufgefallen, daß die franzöſiſche Re
gierung jetzt in Genf durch ihren Miniſterpräſi
denken und drei maßgebende Kabinetkksminiſter

und auch die übrigen Großmächte durch ihre
leitenden Kabinektsminiſter bei den gegenwärtigen
Abrüſtungsverhandlungen vertreten ſind, während

wider alles Erwarten der deutſche Außenminiſter
an dieſen Verhandlungen nicht teilnimmt, obwohl

kein Land ein ſo dringendes politkiſches Intereſſe
an dem Verlauf der jetzigen Abrüſtüngsverhand
lungen hätte, wie Deuſſchlaänd.

Der inzwiſchen von den anderen Mächten vorbereitete
„Entſchließungsentwurf“ ſoll im Hauptausſchüß in
aller Eile durchberaten und angenommen werden,
worauf ſich die Konferenz auf mehrere Monate
vertagen ſoll.

Der Enkwurf wird nach allen bisherigen Mittei
lungen völlig farblos und allgemein gehalten
ſein und en in keinem Punkte derdeutſchen orderung auf Anerkennung der
gleichen Behandlung Deutſchlands Rechnung kragen.

Mit einer Regelung der Gleichberechti-
gungsfrage in den gegenwärtigen Verhandlungen
kurz vor der Vertagung der Konferenz iſt zweifellos
nicht mehr zu rechnen, da ein dahingehender ſofortiger
Antrag rein geſchäftsordnungsmäßig verhandelt und
ohne jede Stellungnahme abgelehnt werden würde.
Ein Ausweg aus dieſer höchſt kritiſchen Lage
ſcheint nur dadurch denkbar, daß die deutſche Abord
nung jetzt einen Beſchluß der Konferenz dahingehend
herbeiführt, daß zu dem Wiederzuſammentritt der
Konferenz zwiſchen den europäiſchen Großmächten nicht
nur Verhandlungen, ſondern auch eine voll
ſtändige Einigung über die Gleich-
berechtigungsfrage erzielt wird, und daß die
weitere Teilnahme Deutſchlands an der
Abrüſtungskönferenz von dieſer Entſcheidung ab
hängig gemacht wird.

Scharfer Angriff
der Hecarsf-Presse

Gegen die RNeparationen.
Neuyork, 19. Juli. Der amerikaniſche Zei

tungskönig Hearſt, einer der Führer im Kampfe
egen die Streichung der alliterten Schulden, hielt amSag eine über ganz Amerika verbreitete Rund

fundkrede, in der er mit großer Schärfe die Alliierten
angriff, die Deutſchland bis zur Grenze des Erträg-
lichen mit Reparationen belaſtet und ſeinen Wohlſtand
ruiniert hätten und nun ihre Schulden auf
Amerika abzuwälzen ſuchten. Bemerkens
wert iſt, daß Hearſt offen ausſprach, daß ſeiner
Meinung nach Deutſchland nichts mehr an
die Alliierten zahlen könne. „Wir haben
Tauſende von Millionen Dollar für den Krieg aus

egeben“, ſo heißt es in der Rede, „wir häben den
lliſerten Anleihen gegeben, damit ſie den Krieg

überhaupt führen konnken, und weitere Millionen,
damit ſie ſich nach dem Kriege wieder erholen konnten
wir haben ihre Rückzahlungsverſprechungen nicht in

Frage geſtellt, ſie gaben uns ja ihr Ehrenwort
ſofern ſie Ehre hatken; ſchließlich entſchieden ſich die
Alliierten dafür, einen großen Teil ihrer rieſigen
Schuldenlaſt Deutſchland aufzuhalſen, einen anderen
Teil an die Vereinigten Staaten, die doch ſchließlich
den Krieg gewannen, abzuwälzen. Nun kann Deutſch
land nicht mehr zahlen. Die Alliierten haben das
ganze Vermögen, das Deutſchland hatte, aus Deutſch
land herausgezogen. Dann entwickelten die Alliierten
einen neuen großartigen Plan um nichts für den
Krieg bezahlen zu müſſen, wollen ſte auch uns das
Vermögen wegnehmen, ſie wollen die Schulden,
die ſie noch an uns haben, nicht mehr

anerkennen Wenn wir auf die vorgeſchlagene
Schuldenſtreichung eingehen, ſo würde das bedeuten,
daß die Vereinigten Staaten den Alliierten 11 Mil
liarden Dollar ſchenken.

Japan und die Mandschures
Für völlige Lostrennung von China.
London, 19. Juli. Die „Times“ meldet aus

Tokio: Die Völkerbunds kommiſſion eneine abſchließende Beſprechung mit dem japaniſchen
Außenminiſter Graf Uſhida. Sie wird jetzt unverzüg
lich nach China zurückkehren, da ſie zur Abfaſſung ihres
Berichtes die Botſchaftsarchive in Peking benötigt.
Eine amtliche Mitteilung iſt zwar nicht herausgegeben,
es verlautet aber, daß der japaniſche Außenminiſter
der Kommiſſion klargemacht hat, daß die japaniſche
Politik ſich auf die endgültige Loslöſung
der Mandſchurei von China und ihre Un
abhängigkeit feſtgelegt hat und dieſe Politik nicht auf
geben wird, was auch immer die Kommiſſion dem
Völkerbunde vorſchlagen mäg.

Gegen ſie Politie der Strabe
Demonſtrationsverbot im Reich. Todesſtrafe für Wafſenmißbrauch.

Amtlich wird mit geteilt
Am vergangenen Sonntag iſt es wiederum an vielen Orten zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. In

der weitaus überwiegenden Zahl der Fälle beruhen die Zuſammenſtöße auf. Provokationen und hinterhältigen
Überfällen von kommuniſtiſcher Seite. Um die unmittelbare Gefahr neuer überfälle auf öffentliche Umzüge zu
verhindern, hat der Reichsminiſter des Innern bis auf weiteres auf Grund der zweiten Verordnung des Reichs
präſidenten über politiſche Ausſchreitungen vom 28. Juni 1932 ein allgemeines Verbot von Verſammlungen
unter freiem Himmel und Aufzügen erlaſſen. Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, alle Maßnahmen zu treffen,
um Leib und Leben der Staatsbürger gegen weitere Angriffe und die freie politiſche Betätigung zu ſchützen.
Sie erwartet von allen Teilen des Volkes, die auf dem Boden des Rechts ſtehen, Ruhe und Beſonnenheit.
Nur dann kann den bewußten Provokateuren blutiger Auseinanderſetzungen wirkſam das Handwerk gelegt werden.“

Die Reichsregierung, die noch vor einigen Tagen
einen Zuſammenhang zwiſchen der Aufhebung des Uni
form Und Demonſtrationsverbotes und den ſich in er
ſchreckender Zahl häufenden politiſchen Zuſammen
ſtößen als nicht beſtehend anſah, hat angeſichts der
Toten von Altona ihre Meinung geändert. Sie läßt
heute erklären, daß ſich die Erwartung des Reichs
präſidenten, der in ſeinem Begleitbrief zur Aufhebung
der Demonſtrations und Uniformverbote die Hoffnung
ausſprach, der Wahlkampf werde in ruhiger Form geführt werden, nicht erfüllt habe. Jn Konſequenz Feſer

Auffaſſung hat der Reichsinnenminiſter im Einver
nehmen mit der Reichsregierung, geſtützt auf die ihm
in der zweiten politiſchen Notverordnung vom 28. Juni
gegebenen Ermächtigung, ein allgemeines Demon
ſtrationsverbot für das geſamte Reichsgebiet verkündet.

Alle Verſammlungen und Aufzüge
unker freiem Himmel ſind verboten und
Ausnahmen nur dann zugelaſſen, wenn die Kund
gebung in einer feſtumfriedeten, für Maſſenbeſuch ein
gerichkeken und nur gegen Eintrittskarten zugänglichen
Anlage abgehalten wird. (In Frage kommen hierfür
wohl ausſchließlich Sporkanlagen.)

Darüber hinaus ſtellt die Reichsregierung in Aus
ſicht, daß ſie gegen alle Kreiſe, die im Wahlkampf mit
Waffen und Sprengſtoff arbeiten, die allerſchärfſten
Maßnahmen ergreifen werde. Man denkt dabei an
eine neue Verordnung auf Grund des
Artikels 48 Abſ. 2, die für die Anwendung von
Waffen und Sprengſtoff erhöhte Strafen man
ſpricht allen Ernſtes auch von der Todesſtrafe
und ein abgekürztes Verfahren bringen ſoll. An die
Einſetzung von eigentlichen Standgerichten iſt
dabei nicht gedacht, ſchon deshalb nicht, weil die Re
gierung nicht beabſichtigt, die Exekutive

der Wehrmacht zu übertragen, alſo den mili
täriſchen Ausnahmezuſtand zu verhängen. Auch die
Beſtellung eines Reichskommiſſars wird von
ihr nach wie vor abgelehnt.

Die angekündigten Maßnahmen, die im Einver
nehmen mit den Ländern getroffen werden ſollen,
zielen, wie die Reichsregierung nicht verhehlt, gegen
die Kommuniſten, die ſie als die eigentlichen
Urheber der blutigen ZJuſammenſtköße der vergangenen
Tage und Wochen h Damit ſoll aber nicht 2
ſein, daß ſich der verſchärfte Kampf gegen die Waffen
verwendung nur einſeilig gegen die Kommuniſten
richten wird. Gerade im Hinblick auf die Ankündigung
näkionalſozigliſtiſcher Führer, in den näch
ſten Tagen würde das Waffenverbot der S. fallen,
bemerkt das Reichsinnenminiſterium, die Regierung
werde nicht dulden, daß ſich irgendwelche Organiſa
kionen bewaffnen.

Preußische Anerdnungen
Die Preſſeſtelle des preußiſchen Staatsminiſteriums

teilt mit:
„Durch Verordnung des Reichsminiſters des Jnnern

vom 18. Juli 1932 ſind bis auf weiteres Verſamm-
lungen unter freiem Himmel und Aufzüge verboten.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
werden damit auch alle bereits erteilten Ge
nehmigungen für Verſammlungen und Aufzüge
hin fällig. Erſatzverſammlungen für ſolche Veran
ſtaltungen können für den 19. und 20. Juli 1932 nicht
mehr genehmigt werden, weil die für ſie durch Verord
nung des Reichsminiſters des Jnnern vom 28. Juni
1932 vorgeſchriebene Anmeldungsfriſt von mindeſtens
48 Stunden nicht eingehalten werden kann. Für die
ſpätere Zeit gilt die 48ſtün dige Anmeldefriſt.“

75 Todesopfer in Alfona
Eine Darſtellung des preußiſchen Jnnenminiſters.

Alkona, 19. Juli. Nach Mitteilung des
Städtiſchen Preſſeamtes Altong hat ſich die Zahl
der Todesopfer bei den Unruhen am Sonnkag
auf 15 erhöhk.
Das preußiſche Jnnenminiſterium teilt zu der

Straßenſchlacht in Altong am Sonntag folgendes mit:
„Als die Nationalſozialiſten ihren Demonſtrations

zug durch die Altonger Stadt beantragten, wurde von
der Polizei bereits auf die Gefährlichkeit dieſes
Unternehmens aufmerkſam gemacht, da dieſer Teil der
Stadt überwiegend von Kommuniſten bewohnt wird.
Die Nationalſozialiſten beſtanden aber darauf, gerade
dort, wo ihre Gegner ſitzen, durchzumarſchieren. Die
örtliche Polizei genehmigte den Aufmarſch ſchließlich,
um nicht den Anſchein zu erwecken, daß ſie die Demon
ſtrationsfreiheit der Nationalſozialiſten beeinträchtigen
wolle Ausreichender polizeilicher Schutz war eingeſetzk.
Schon vor dem Aufmarſch wurden verdächtige Per
ſonen nach Waffen durchſücht und, wo ſich Anſamm-
lungen gebildet hatten, die Straßen geräumt.

Die den Zug der Nationalſozialiſten begleitenden
Polizeibeamten geboten ſofort, als beim Einmarſch in

die Breite Straße Schüſſe aus den Häuſern fielen, die
Fenſter zu ſchließen und erwiderten das Feuer. Der
Demonſtrationszug wurde in andere Straßen ab
gebogen, wodurch erreicht wurde, daß

kein einziger der Zugkeilnehmer ſelbſt eine Ver
letzung erlikk. Der Feuerkampf hat ſich abgeſpielt
zwiſchen Polizei und den aus den Häuſern feu
ernden Schützen.

Die Polizei, die rückſichtslos vorging, war bald Herr
der Lage. Verſuche, Barrikaden zu errichten, wurden
im Keime erſtickt, und ſchon erſtellte Hinderniſſe mit
Panzerwagen beſeitigt

Unter den Token
wurden zwei Kommuniſten feſtgeſtellt, zwei Parteiloſe,
ein Nationalſozialiſt, drei Frauen und drei bis jetzt
noch nicht Jdentifizierte. Von den 92 Feſtgenommenen
ſtammen mehr als 85 Prozent aus Hamburg, ihre
Parteizugehörigkeit konnte noch nicht einwandfrei feſt
eſtellt werden. Es ſind durchweg junge Menhen zwiſchen 20 und 23 Jahren“

in Kaſſel hatte am Sonntag der

Die MSDAP,
und das Kabinett Papen
Veröffentlichungen der „Germania“.
Berlin, 19. Juli. Auf einer Merneeeen r

eichstagsabgeordnete
Letterhaus angekündigt, daß die geſamte deutſche
Zentrumspreſſe Material veröffentlichen werde, das
einwandfrei den Nachweis dafür erbringe, daß die
Nationalſozialiſten dem Kabinett von Papen gegenüber
gewiſſe politiſche Bindungen im Sinne einer Tolerierung
eingegangen ſeien, obwohl ſie jetzt dieſe Bindungen abzu
leugnen beſtrebt ſeien. Dieſer Ankündigung entſprechend
veröffentlicht die „Germania“ in ihrer Morgen
ausgabe den Bericht über eine Beſprechung, zu der
Reichskanzler von Papen am Mittwoch, 8. Juni d. J.,
Vertreter der Zentrumsfraktion des Preußiſchen Land
tages geladen hatte. Es handelte ſich um die Frage der
Regierungsbildung in Preußen. Für das Zentrum er
ſchienen Miniſter Hirtſiefer, der ſtellvertretende Frak
tionsvorſitzende Steeger und der Geſchäftsführer
Dr. Graß. Wie die „Germaniag“ erklärt, iſt der von
ihr zum erſtenmal in der Offentlichkeit bekanntgegebene
Jnhalt dieſer Unterredung von den Zentrumsvertretern
ſofort nach der Sitzung in einem Protokoll feſtgehalten
worden. Nach dieſer Niederſchrift legte Herr v. Papen
in der Beſprechung dar, daß er über die künftige preu
iſche Regierung mit Beauftragten Hitlers verhandelt

ſchriftlich geben laſſen, unter denen die Nationalſozialiſten Fern ſeten, mit dem Zentrum und den

handeln. Die Bedingungen lauteten:
1. Den Nationalſozialiſten ſind neben anderen Reſſorts

uzuerkennen;
2. die Zentrumspartei hat ihre ſinnloſe Oppoſition

gegen das Kabinett von Papen einzuſtellen
Die „Germania“ fährt fort. Es erübrigt ſich, im

einzelnen darzulegen, was die Zentrumsvertreter er
widerten. Von größter Bedeutung iſt es aber für die
angeſtrebte Beweisführung, daß Herr v. Papen heraus
ar er ſei es keinesfalls geweſen, der den National
ozialiſten nahegelegt habe, die unter 2. angeführte Be
dingung zu ſtellen, vielmehr habe er ausdrücklich ge
wünſcht, dieſe Forderung möge wegfallen. Die
Nationalſozialiſten ſeien auf dieſe Bedingung aber
geradezu verſeſſen geweſen.

An dieſe Mitteilungen knüpft die „Germania“, der
die Verantwortung für die Stichhaltigkeit dieſer Aus
führungen überlaſſen bleibt, noch einen längeren
Kommentar, in dem ſie u. a. die Frage ſtellt Leugnen
die Nationalſozialiſten auch jetzt noch, daß ſie ernſtlich
gewillt waren, der neuen Regierung zu helfen? Be
ſtreiten ſie auch jetzt noch alles, nachdem hier ihre Bereit
ſchaft unter Beweis geſtellt wurde? Sie können es nicht
mehr. Von Haus aus gehören ſie zu dieſem Kabitett

der nationalen Konzenkration. Darum durfte Herr
von Papen auch in Lauſanne mit gutem Recht aus
e er ſpreche für das ganze „nationale Deutſch
land“.

Wieder zwei Tote in Langenſelbold.
Frankfurt a. M., 19. Juli. Im Anſchluß an

die Beerdigung der am Freikagabend bei einer Er
werbsloſenkundgebung erſchoſſenen beiden Frauen ver
anſtalkeken auswärtige Kommuniſten in Langen
ſelbold einen Demonſtrafionszug, wobei es zu Ju-
ſammenſtößen mit der Polizei kam, als Teilnehmer des
Zuges eine Fenſterſcheibe einſchlugen. Ein 29jähriger
Arbeiter aus Großauheim ſowie ein älterer Mann aus
Offenbach wurden gekötet, mehrere Perſonen keils
ſchwer, keils leicht verletzk.

Ein Toter in Köln.
Köln, 19. Juli. Jn Weſſeling kam es am

Montagabend zwiſchen Nationalſozialiſten und Kom
muniſten zu einer ſchweren Schlägerei, als Mitglieder
der Kommuniſtiſchen Partei ihre politiſchen Gegner
daran hindern wollten, Wahlplakate anzukleben. Kurze
Zeit nach dem Zuſammenſtoß erſchien ein mit Natio
nalſozialiſten beſetztes Auto, aus dem mehrere Schüſſe
abgefeuert wurden. Dabei erhielt ein Arbeiter einen
Herzſchuß, der ſeinen ſoforkigen Tod zur
Folge hatte. Ein zweiter Arbeiter müßte mit einem
Kopfſchüß in lebensgefährlichem Zuſtand
ins Krankenhaus gebracht werden.

Die ſozialdemokratiſche Fraklion fordert Uniformverbok.

Berlin, 19. Juli. Jm Staatsrat hat die ſozial
demokratiſche Fraktion einen Antrag eingebracht, wo
nach die preußiſche Staatsregierung auf die Reichs
regierung erneut und mit ſtärkſtem Nachdruck ein
wirken ſolle. damit die Aufhebung des Uni
formverbotes ſofort rückgängig gemacht
werde. Jn der Begründung des Antrages wird aus

eführt, daß die politiſchen Gewalttätigkeiten im Reiche
ag für Tag zahlreiche Blutopfer gefordert und uns

bereits an den Rand des Bürgerkrieges
geführt hätten. Dieſe Zuſtände, die auch das An
ſehen im Auslande ungemein ſchädigten, ſeien zweifel
los zum allergrößten Teil der Aufhebung des Uni
formverbotes zuzuſchreiben.

e und auch zu einem gewiſſen Ergebnis gekommen

ſei. Als vorſichtiger Mann habe er ſich die

Deutſchnationalen Uber eine Regierungsbildung zu ver

das Miniſterpräſidium und das Jnnenminiſterium

g. re rung
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Oſe Lebensverscherungen
in Gefahr?

Wegſteuerung des Einkommens über 12 000 Mark.

Auf Antrag der NSDAP. iſt in einem Ausſchuß des
Preußiſchen andtages die Wegſteuerung aller Ein
kommen über 12 000 RM. beſchloſſen worden. In der
Sitzung des Verwaltungsrats der Lebensverſiche-
Zungsanſtalt Sachſen Thüringen Ann wies der Landeshauptmann auf die

olgen einer derartigen Beſteuerung für die Lebens
verſtcherungsanſtalten hin. Alle Lebensverſicherungen
wexden aus dem nicht zum Unterhalt perbrauchten Teil
des Einkommens beſtritten. Deshalb haben vor allem die
Bezieher höherer Einkommen auch größere Lebensver
ſicherungen laufen. Bei einer Fortſteuerung höherer
Einkommen wird zunächſt die Lebensverſicherungsprämie
aufgegeben werden, ſo daß alle Lebensverſicherungs
anſtalten erheblich geſchädigt werden. Dieſe Schädigung
kann, ja muß zu einer Gefährdung und einem Zu
ſammenbruch der öffentlichrechtlichen und privaten
Lebensverſicherungsanſtalten führen. Damit wird eine
Maßnahme, die gegen die Großverdiener gerichtet ſein
ſoll, ſich gerade zum Schaden der wirtſchaftlich Schwachen
auswirken. Der Verwaltungsrat der Lebensverſicheungs
anſtalt SachſenThüringenAnhalt hat daher beſchloſſen,
an den Verband öffentlichrechtlicher Lebensverſicherungs
anſtalten zwecks Herbeiführung geeigneter Schritte heran
zutreten.

Der Etat für Mecklenburg-Strelitz
verabſchiedet.
Gehaltskürzungen.

Neuſtrelitz, 19. Juli. Nach zweitätigen Ver
n en wurde geſtern abend der Etat für Mecklen
urgStrelitz für das Jahr 1932/33 mit den Stimmen

der Deutſchnationalen und der Nationalſozialiſten an
genommen. Zur Deckung eines Fehlbetrages von
150 000 Mark wurde die Regierung ermächtigt, eineGehaltskürzung der See ten nach dem
Muſter der letzten preußiſchen Notverordnung vorzu
nehmen. Die Nationalſozialiſten wünſchten zunächſt eine
Freigrenze von 5000, ſpäter von 8800 Mark. Sie
ſtellten ſchließlich einen Entſchließungsantrag, wonach die

Regierung gebeten wird, aus Billigkeitsgründen Be
amten mit Gehältern unter 3800 Mark die Kürzungen
gegebenenfalls zurückzuvergüten. Die Sozialdemokraten
timmten e mit den Kommuniſten gegen die
nnahme des Haushaltsplans.

Berliner Aniverſität wieder geöffnet.
Berlin, 19. Juli. Die Berliner Univerſität wurde

am Montag wieder geöffnet. Der Lehrbetrieb konnte
überall durchgeführt werden. Zu Zwiſchenfällen iſt es
nicht gekommen. Die UÜberwachung des Ehrenmals, an
dem z die Kränze von der Langemarck Feier liegen,
haben ſechs Beamte der Univerſität übernommen,
nachdem die Studentenwache am Sonnabend abend
zurückgezogen worden war.

In Kürze
Der Braunſchweiger „Volksfreund* drei Wochen

verboten. Der nationalſogialiſtiſche Miniſter Klagges
hat den „Volksfreund“ nebſt drei Kopfblättern auf

one Wochen verboten. Das Verbot

ol en n Piſiert worden war.n n
Pitler fährt nicht zum Reichspräſidenten nach Neudeck. Seht daß Adolf Hitler ſich nach Neudeck zum

e begeben werde, entſprechen nicht den
Tatſachen.

Deutſche Kohlenlieferungen nach Jrland? Es giltals ſicher, daß der vor den Senat Se nende Geſer

entwurf über die Ermächtigung zu Ausnahmezöllen
gegen England von der iriſchen Regierung zur
Droſſelung der engliſchen Kohleneinfuhr, die einen Wert
von 2 Millionen Pfund jährlich att benutzt werden
wird. Deutſche Exporteure ſind mit Proben in
Dublin eingetroffen, die günſtig beurteilt werden. Man
erwartet Lieferungsverträge auf Gegenſeitigkeit, ſo daß
Deutſchland für die Abnahnte ſeiner Kohle ſich zur Ein
fuhr iriſcher Produkte bereit erklären würde

Kube entſchuldigt ſich bei Polizei Vizepräſident Weiund Frau. Die Preſſeſtelle des Berliner an
präſidiums beſtätigt die Meldung eines Berliner Abend
blattes, wonach der nationalſozialiſtiſche Fraktions
vorſitzende Kube wegen der bekannten nationalſozialiſti
ſchen Anfrage im Preußiſchen Landtag ein Ent
ſ. n e e ne an den Pbolizei Vizepräſidenten

Weiß und deſſen Frau gerichtet hat.

Aus dem Wahlkampf
Vorauss ſchlich 24 Wahlvorschläge

Berlin 19. Juli. Nachdem am Sonntag die
Friſt zur Einreichung der Reichswahlvorſchläge beim
Reichswahlleiter abgelaufen iſt, wird nunmehr beim
Reichswahlleiter geprüft, welche Reichswahlvorſchläge
für die Wahl vom 31. Juli zuzulaſſen ſind. Voraus
ſichtlich kommen 24 Reichswahlvorſchläge in Frage
Es ſind zwar noch mehr Vorſchläge eingereicht, doch
handelt es ſich dabei um Gruppen und Organiſationen,
die zwar einen Reichswahlvorſchlag, jedoch keine Kreis
wahlvorſchläge eingereicht haben.

Die endgültige Entſcheidung über die Zulaſſung der
Reichswahlvorſchläge wird in einer Sitzung des Reichs
wahlausſchuſſes am Dienstag erfolgen. Bei der Reichs
tagswahl am 14. September 1930 waren 26 Reichs
wahlvorſchläge zugelaſſen

Hugenberg fordert Reichskommiſſar.
Siegen, 19. Juli. Jn einer öffentlichen Kund

gebung der Deutſchnationalen Volkspartei in Siegen
hat Dr. Hugenberg u. a. ausgeführt:

Alles hängt davon ab, daß die Regierung ſich
Autorität verſchafft Sie darf nicht weiter zögern. Sie
muß das Ubel an der Wurzel packen. Das Kbel heißt
Preußen. Jn keinem anderen Lande ſind Unruhen
nennenswerter Art vorgekommen. Der Grund dafür
iſt ausſchließlich darin zu ſuchen, daß die ſchwarzrote
Koalition in Preußen die Polizei nicht wirklich gegen
die Unruheſtifer von links einſetzt. Wir müſſen in
dieſer Stunde von der Reichsregierung erwarten, daß
ſie einen tatkräftigen und die Verhältniſſe in Preußen
beherrſchenden Reichskommiſſar einſetzt, der mit den
nötigen Vollmachten ausgeſtattet iſt.

Eriſpien vor der Eiſernen Fronk.
Efſen, 19. Juli. Abgeordneter Criſpien ſprach

bei einer Kundgebung der Eiſernen Front über die
politiſche Lage und die bevorſtehende Reichstagswahl
Eriſpien erneuerkte die Behauptung, daß die Haken
kreüzbewegung durch Zuwendungen der Schwer
induſtrie geſpeiſt werde. Aus dem ſogenannten
Kirdorf Fonds ſeien „induſtrielle Anlagen“ zu der
artigen „politiſchen Zwecken angeſammelt worden.
Dem Schein nach halte die NSDAP. nun die Stunde
für die Aufrichtung einer Diktatur für gekommen, die
die Arbeiterſchaft zu Boden werfen ſolle. Aber ſie
werde ihr Ziel nicht erreichen.

Den Kaufleuten, Handwerkern und Bauern müſſe
man klarmachen, daß ihre Hinneigung zu den Natio
walſozialiſten ihnen ſelbſt den größten Schaden zu
fügen müſſe, denn unter einer nalionalſozialiſtiſchen
Diktatur werde das Einkommen des Arbeiters noch
weit geringer ſein als heute, und dadurch ſeine Kauf
kraft ſinken,

Wahlkundgebung der Skgakspartei in Berlin.
Berlin 19, Jult. Mit einer Verſammlung im

Herrenhaus leitete die Deutſche Staatspartei der Wahl
kreiſe Berlin und Potsdam den Reichstagswahlkampf
ein. Staatsſekretär a. D. Oskar Meyer betonte in
ſeinen Einleitungsworten, daß es der Deutſchen
Stgatspartei heute darum gehe, nicht neue Ziele zu
verfolgen, ſondern vielmehr die Ziele des 19. Jahr
hunderts, des Zeitalters der Aufklärung und der

Berlin 19. Juli. Auf der Deutſchen
ſprach am Montagabend Dr. Goebbels über „Nationala als Grundlage der nationalen Kultur“.

öebbels begann mit der Feſtſtellung, daß der Natio
nalſoziglismus keine Partei ſei im alltäglichen Sinne
dieſes Wortes, ſondern eine Bewegung mit dem Ziel,
das ganze deutſche Volk zu gewinnen.

Wir wollen ſo fuhr Goebbels fort eine ver
antwortliche, dem deutſchen Volkscharakter entſprechende
Politik betreiben. Zum Charakter gehört etwas Klug
heit und viel Muk. Der Charakter iſt jedem Kom

romiß abhold. Deshalb wurde der demokratiſchen charakterlos, weil er auf dem poli
tiſchen Kompromiß beruht. Der Nationalcharakter des
deutſchen Volkes hatte einmal einen n Umriß,
mit dem ſich die Welt als einer unabänderlichen Tak
ſache abfinden mußte. Aber die große ſtaatsgeſchicht
liche Jdee eines völkiſchen Selbſtbehauptungswillens
wurde überwuchert vom rechneriſchen Verſtand und
an die Stelle des großen Staatsmannes iſt der Syn
dikus und der Gewerkſchaftsſekretär getreten.

Goebbels ſetzte ſich dann mit dem Liberalismus
guseinander, den er als geiſtig längſt überwundene
Vergangenheit bezeichnete. Der Charakter des Natio
nalſozialismus müſſe zum Nationalcharakter des deut

Verliner Theaterhrief

Die kommende Spielzeit.
Von Stkephanie Feuchkwanger.

La saiſson est morte, vive Ia saison! Kein Menſch
kümmert ſich mehr um die im Ausſterben begriffene
Theaterſaiſon 1931/32. Hier und da noch eine ver
ſpätete, wenig beachtete Premiere ſo als Fulda-

eburtstagsfeier des Dichters anſpruchsloſes und ge
fälliges e „Fräulein Frau“ im Renaiſſance
theaker im übrigen mehr oder weniger reizvolle
Repriſen aus Berliner und ſogar aus Provinztheatern.
Uber dieſe Spielzeit können füglich die Akten geſchloſſen
werden. Man nahm keine übermäßig ſtarken Ein
drücke mit, namentlich was die aufgeführten Stücke
betrifft; das, was bleibt, ſind einige weſentliche ſchau
ſpieleriſche Leiſtungen

Daß es in den Theatern ebenſo kriſelt wie anders
wo, iſt begreiflich. Trotzdem verlieren die Direktoren
nicht den Mut; ein Großteil der alten tritt wieder an
und einige neue kommen dazu. So hat der junge
Regiſſeur Bernd Hofmann einen Vertrag mit den Be
ſitzern des Schiffbauerdamm- Theaters ab
geſchloſſen auf Übernahme dieſer Bühne für die
kommende Spielzeit. Hofmann hat ſich ein bemerkens
wertes Programm vorgenommen; ſchon in der erſten
Hälfte der Spielzeit will er einige deutſche Autoren
zur Uraufführung bringen: Hans Brennert mit
„Kolonne Jmmergrün“, Hans J, Rehfiſch mit „Der
Verrat des Hauptmanns Griſel“, Frank Mahr mit
„Die Weiber von Toinsdorf“, den Berliner Anwalt
Erich Frey mit „Meineid“, Georg Fröſchl mit
„Admiral Bobby“. Der ſympathiſch anmutende Spiel
vplan ſieht außerdem Stücke von Klabund, Leonhard
Frank, Brecht und Stefan Zweig vor. Hofmann beab-
ſichtigt, an jedem Abend zwei Vorſtellungen zu geben,
um 7 und 9 Uhr; durch Fortfallen der Pauſen ſoll die
Aufführungszeit. reduziert werden. Das Haus ſoll
während des Sommers renoviert und als Volkstheater
mit ganz billigen Preiſen geführt werden.

Auch das Deutſche Theater und die Kammer
ſpiele werden die kommende Spielzeit bekanntlich unter
der neuen Direktion Dr. Rudolf Beer und Karl Heinz
Martin eröffnen; die Spielzeit ſoll am 1. September
beginnen mit der Uraufführung des neuen Georg-
Kaiſer-Stückes „Schwanengeſang Die Kammer
ſpiele wollen einen Gerhart Hauptmann bringen,

ine Vorfeier zu des Dichters 70. Geburtstag. Der
Spielplan dieſer beiden Bühnen dürfte außerdem an
neuen Stücken bringen: das Kriegsſtück „Flieger“ von
Hermann Roßmann, „Glaube, Liebe, Hoffnung“ von
Hedön Horvath, „David und Goliath“, ein neues bib-
liſches Stück von Ferdinand Bruckner; auch ein neuer
Zuckmayer ſoll zur Uraufführung kommen.

Zu den von einem neuen Direktor übernommenen
Theatern gehören die beiden Bühnen auf dem Kur
fürſtendamm: Die Komödie und das Kur
fürſtendamme Theater. Direktor Lederer be
abſichtigt, das Kurfürſtendamm Theater ungefähr
am 1. September mit der Neubearbeitung von
Wedekinds „Kaiſerin von Neufundland“ und die
Komödie (die überhaupt vornehmlich als Einakter
bühne geführt werden ſoll) mit Einaktern von Thoma,
Schnitzler und Jules Romain zu eröffnen.

Am 14. Auguſt ſchon wollen die Rotters das
Theater am Admirals h e mitder neuen Alpar- Operette „Katharine die Große“ von
Ernſt Stefan. Jm Nun n er beginnen
die Rotters am 30. Auguſt mit der Oskar-Strauß-
Operette „Eine Frau die weiß, was ſie will“. Star
dieſes Metropolſtückes iſt die Gott ſei Dank wieder
zur Operette zurückgekehrte Fritzi Maſſary (die zwar
eine kültivierte und erfreuliche Schauſpielerin war, die
aber als ſcharmanteſte und beglückendſte Operetten
ſängerin der Gegenwart unerſetzlicher iſt denn als
Salondame). Das Leſſingthegater ſoll wieder
ein MaxHanſenStück bringen. eDas Schillertheater iſt aus einer ſtädtiſchen
eine Privatbühne geworden. Direktor Hirſch will es
am 1. September mit der „Verſunkenen Glocke“ er
äffnen; gleichfalls eine Gerhart-Hauptmann- Geburts
tagsfeter.

Der neue Direktor der Volksbühne, der be
kannte Regiſſeur Heinz Hilpert, eröffnet am 12. Sept.
mit Gogols „Reviſor“; außerdem beabſichtigt er, ein
Stück des Franzoſen Marcel Pagnol, (wohl „Fanny“,
die Fortſetzung des im Deutſchen Künſtlertheaker und,
im Tonfilm gezeigten „Goldenen Anker“), Mann
Ebermayers „Profeſſor Unrath“, Chlumbergs
„Wunder über Verdun“ (deſſen Autor bekanntlich nach
der Leipziger Uraufführung plötzlich ſtarb), und das
Stück eines neuen Autors, „Boardinghouſe“ vonJulius Hay, aufzuführen, UÜbrigens verhandelt auch

Bernd Hofmann. wegen der Uraufführung eines
anderen Stückes dieſes bisher unbekannten Autors;

z in r Weile

ſchen Volkes gemacht werden, und auf ſeinem Boden
werde wieder eine neue moderne Nationalkultur ent
ſtehen. Der Ziviliſationsjournalismus müſſe über
wunden werden, um zu einem neuen Kulturgefühl vor
zudringen. Finde ein Volk ſeinen eigenen Charakter
wieder dann bahne es ſich damit den Weg zur
Nation Die Kraft liegt nicht im Verſtand und nicht
in der Vernunft, ſondern im Gefühl und im Willen,

Löbe über „Freiherrn oder Freiheit?“
Vor der ſozialdemokratiſchen Arbeiterjugend ſprach

in Lauenburg Reichstagspräſident Löbe, wo er u. a.
ausführte: Gegen die Errichtung eines faſchiſtiſchen
Staates würden ſich die Sozialdemokraten, Reichs
banner und Gewerkſchaften mit allen Mitteln zur
Wehr ſetzen. Einem ſolchen Staat werde in jedem
Eiſenbahnzug, in jedem Gaswerk, in jedem Waſſer
und Elektrizitätswerk und in jeder Fabrik ein unerbitt
licher Gegner erwachſen!

Es müſſe ſchon heute ganz offen ausgeſprochen wer
den, r die Arbeitskraft der deutſchen Arbeiterſchaft
einem e Staat keinen Tag r Verfügung
ſtehen wird. Die „Eiſerne Front“ würde in einem
ſolchen Fall bis zum letzten Atemzug kämpfen und die
Freiheit gegen die Freiherrn und Barone bis in den
Tod verteidigen!

Nalionalſozialiſtiſches Angebot an die Volksparkei!

Weimar, 19. Juli. Reichstagsabgeordneter Din
geldey hatte in einer hier abgehaltenen Vertreterver
ſammlung der Deutſchen Volkspartei mitgeteilt, daß der
frühere thüringiſche Staatsminiſter Dr. Frick für die
NSDAP. an ihn herangetreten ſei mit einem ernſten
Angebot über eine Ubertragung der volksparteilichen
Reſtſtimmen auf die nationalſozialiſtiſche Reichsliſte.
Von nationalſozialiſtiſcher Seite iſt das als unrichtig
bezeichnet worden. Demgegenüber wird jetzt von einer
unterrichteten volksparteilichen Stelle feſtgeſtellt, daß
Dr. Frick tatſächlich, ohne daß irgendeine Fühlung-
name von der Volkspartei aus vorausgegangen ſei, den

arteiführer der Volkspartei um eine n n
ten und in deren Verlauf ein ganz beſtimmtes An

gebot gemacht habe, durch das der Deutſchen Volks
partei die Auswertung ihrer Reſtſtimmen auf der
nationalſozialiſtiſchen Reichsliſte garantiert werden
ſollte. Die Volkspartei habe aber dann das bekannte
Abkommen mit den Deutſchnationalen getroffen

Taktiſches Wahlbündnis zwiſchen Fenkrum und
Deutſcher Staakspartei für die khüringiſche

Landtagswahl
Weimar, 19. Juli. Für die am 31. Juli ſtatt

r Wahlen zum thüringiſchen Landtag werden
ie Zentrumspartei und die Deutſche Staatspartei ein

taktiſches Wahlbündnis eingehen, indem ſie in den vier
thüringiſchen Wahlkreiſen mit gemeinſamen Liſten, die
einer gemeinſamen Landesliſte angeſchloſſen ſind, vor
gehen werden.

Metallarbeiteraufmarſch in Eſſen
Die drei rheiniſch weſtfäliſchen Bezirke des Chriſt

lichen Metallärbeiterverbandes Deutſchlands veran
ſtalteten kürzlich einen gewaltigen Aufmarſch in Eſſen.
An 12000 chriſtlich organiſierte Metallarbeiter mar
ſchierten durch die Straßen Eſſens. Im „Städtiſchen
Saalbau“ fand nach dem eKundgebung ſtatt, an der auch viele, aus den Reihen
des Chriſtlichen Metallarbeiterverbandes hervorgegan
gene, in bedeutenden öffentlichen Stellungen ſtehende
Männer teilnahmen; u. a. der ſtellvertretende
rer le Miniſterpräſident Hirtſtefer, der Oberpräſt
ent von Weſtfalen Gronowſky, der Reichspoſtminiſter

a. D. Giesberts. Karl Schmitz, der 2. Vorſitzende des
Ehriſtlichen Metallarbeiterverbandes, hielt die An
ſprache, die programmatiſch und zukunftsweiſend zu
leich für die Gedankenwelt und das Wollen der chriſt
ichen Arbeiterſchaft überhaupt werden wird. Bezüglich
der großen politiſchen Kämpfe und der Wahlen am
31. Juli 1932 betonte der Redner die parteipolitiſche
Neutralität. „Aber dieſer Grundſatz kann keine Geltung
haben für chriſtentumsfeindliche und arbeiterfeindliche
Parteien. Parteien, die keine klare Parole für die Ge
werkſchaften haben, lehnen wir ab. Parteien, die ſich
für Recht und Freiheit und Beſſerſtellung des Arbeiter
ſtandes einſetzen, fördern wir.“

Incdustrie- und Hanceſstag
2 HandelspolitikArheitsheschattung und Kapftaſbicderng

müssen Im Vorcdergrunc stehen
Der Deutſche Jnduſtrie und Handelstag hat an die

Reichsregierung eine Eingabe gerichtet, in der er ſich
eingehend gegen die Forderungen auf grundſätzliche
Abſperrung Deutſchlands vom Welthandel wendet und
in der es heißt Die deutſche Wirtſchaftspolitik muß
heute ſtärker als je von zwei Geſichtspunkten geleitet
werden, dem Geſichtspunkt der Arbeits
beſchaffung und dem der Kapitalbildung.
Beide verlangen Ausfuhr. Damit iſt in gewiſſem Um
fange durchaus das Beſtreben vereinbar, von der Not
wendigkeit fremder Einfuhr ſoweit als techniſch und zu
gleich wirtſchaftlich möglich ſich unabhängig zu machen.
Nun wird für eine Reihe der wichtigſten Nahrungs
mittel der Bedarf en rin n durch die heimiſche

etwa von zollpolitiſchen e ſondern von der

de e e ne die die Kaufkraft ſteigert,
ommt unmittelbar und in vollem Umfange auch

den einſchlägigen land wirtſchaftlichen Betriebs
zweigen zugute, während bei gleichbleibender Kauf
kraft eine Abdroſſelung der Einfuhr anderer land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe mit der Folge einer Er
höhung der Preiſe die Kaufkraft dieſer landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe mindern müßte.

Es geht nicht an, etwa die Einfuhr von ausländiſchem
Frühgemüſe, Obſt und Südfrüchten einfach abzudrängen,
denn es fehlen die Vorausſetzungen entſprechender Ab
ſatzberückſichtigung im Jnlande. Dieſe Vorausſetzungen
von heute auf morgen zu ſchaffen, iſt nicht möglich.
Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei der Einfuhr von
Butter und Eiern. Es iſt gar nicht daran zu denken, daß
eine Abſperrung, die Einfuhrwaren im Werte von
3,3 Milliarden RM. von Deutſchland fernhielte, auf der
anderen Seite etwa nur eine Beſchränkung der Ausfuhr
um 1 Milliarde RM. zur Folge haben würde. Hierbei
iſt beſonders zu beachten, daß die Länder, in die Deutſch
land vorzugsweiſe Fertigwaren ausführt, im allgemeinen
keineswegs auf den Bezug gerade aits Deutſchland an

hier handelt es ſich um das hiſtoriſche Schauſpiel
„Sigismund“, das um das 14. und 15. Jahrhundert
ſpielt, zur Zeit des großen Schisma.

Victor Barnowſy hat über ſeine Pläne mit dem
Deutſchen Künſtlerthegter noch wenig ver
lauten laſſen feſt ſteht nur, daß auch er eine Gerhart
HauptmannFeſtaufführung veranſtaltet, vermutlich
ganz zu Beginn der Spielzeit. Er beabſichtigt, die
„Ratten“ aufzuführen, mit ar Kortner und Mar
garete Melzer in den tragenden Rollen. Möglicherweiſe
wird Kortner auch im Theater am Schiffbauerdamm
in einer intereſſanten Rolle zu ſehen ſein; dort ſoll er,
zuſammen mit Carola Neher, in Brechts „Die heilige
Johanna der Schlachthöfe“ auftreten

Dunkel liegt noch um die Winterſpielzeit des
Großen Schauſpielhauſes: Vermutlich wird
dort Reinhardt einige Groß-Jnſzenierungen heraus
bringen. Später, zu Beginn des neuen Jahres, wird
ſich vielleicht Charell wieder ſehen laſſen.

Es ſind viele Bewerber da um die Meinhard und
BernauerBühnen, als da ſind das Theater am
Nollendorfplatz, das Theater in der
Streſemann- Straße und das Komödien-
haus. Bisher iſt noch keines der Projekte zum Ab
ſchluß gebracht und niemand weiß, was aus dieſen
Bühnen im Winter werden wird.

Die Tribüne wird nach wie vor unter der ziel
bewußten und ſehr vernünftigen Leitung des ebenſo
guten Direktors wie Regiſſeurs Eugen Robert ſtehen;
es iſt ſogar möglich, daß dieſer verſierte Theatermann
noch irgendein anderes der vakanten Berliner Theater
mit übernehmen wird.

Daß Ralph Arthur Roberts ſein Theater in der
Behrenſtraße beibehält, iſt bei ſeinen Erfolgen
als Direktor, Regiſſeur und Darſteller e n
Man kann ihn beinah den ruhenden Pol in der Er
ſcheinungen Flucht nennen, den liebenswürdigen und
amüſanten Cauſeur, dem man im Tonfilm ebenſo gern
begegnet wie im Theater und dem man ſeine ver
gnüglichen Erfolge gern gönnt.

Über die vielen Eintags-Direktionen und Kollek
tins, die in allen möglichen größeren und kleineren
Berliner Theatern herumſchwirren, lohnt ſich kaum zu
reden. Sie löſen ſich meiſt ſo ſchnell in ihre Beſtand
teile auf, daß von ihnen wenig mehr übrigbleibt als
eine karge Erinnerung an ſchlechte Stücke Und unzu
längliche Darſtellung. Es wäre kein Schaden für das

gewieſen ſind. Noch iſt nicht abzuſehen, welche Ent
wicklungen ſich im Anſchluß an die Konferenz von
Ottawa und an die Weltwirtſchaftskonferenz ergeben
werden. Wir hielten es für verhängnisvoll, wenn
Deutſchland, ehe die Ergebniſſe dieſer Verhandlungen
erkennbar werden, eine grundſätzliche Wendung der
Handelspolitik vornehmen würde. Wir würden das auch
im Zuſammenhang mit der Deviſenlage für ſehr bedenk

lich halten. eOr. Syrup Beſchskormmifssear
für Arbeltscenst

Auf Grund der Verordnung über den frei
willigen Arbeitsdienſt vom 18. Juli 1932 hat der
Herr Reichskanzler namens der Reichsregierung auf

Vorſchlag des Reichsarbeitsminiſters den Präſidenten
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, Dr. Syrup, zum Reichs
kommiſſar für den freiwilligen Arbeitsdienſt ernannt.

Geheimer Rat Dr. Friedrich Syrup wurde im Jahre
1882 in der Provinz Hannover geboren und beſuchte das
Realgymnaſium in Hannover. Nach der Reifeprüfung
war er ein Jahr praktiſch in v e etrieben
der Metallinduſtrie tätig. Dann widmete er ſich dem
Studium des Maſchinenbaufachs. 1903 beſtand er das
Examen als DiplomJngenieur. 1907 beſtand er die
Gewerbeaſſeſſorprüfung. Sodann war er als preußiſcher
Beamter in den Provinzen Hannover, Rheinland, Ober
ſchleſten und Pommern tätig. 1918 wurde er zum Vor
tragenden Rat im preußiſchen Miniſterium e Handel
und Gewerbe ernannt. Bei Kriegsende würde
Dr. Syrup dem Demobilmachungsminiſterium über
wieſen. 1920 trat er in den Reichsdienſt als Präſident
der Reichsarbeitsverwaltung über. Jm Jahre 1927
wurde er zum Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung ernannt. Auf
wirtſchaftlichem, ſozialpolitiſchem und arbeitsrechtlichem
nen er auch eine reiche ſchriftſtelleriſche Tätigkeit

entfaltet eBerliner Theaterleben, wenn man ſie in Zukunft nicht

mehr zu regiſtrieren brauchte. d

Grenzlandführer.
Der GriebenVerlag Albert Goldſchmidt in BerlinW 35 hat ſeinen ichen mehr eine neue

Sammlung „GriebenGrenzlandführer für
die wandernde Jugend“ angegliedert, deren
erſte beiden Bände („Oſtpreußen“ und „Rheiniſche
Grenzlande“) ſoeben erſchienen ſind. Jeder Band ent
hält eine Karte des Gebietes (mit Einzeichnung der
vorgeſchlagenen Wanderwege) ſowie 20 teils ernſte,
teils heitere Zeichnungen, alles von Künſtlerhand ent
worfen. Der Preis jedes über 130 Seiten umfaſſen
den Bändchens beträgt 1,80 Mark.

Der Band e (mit Danzig und Memel
land) iſt von Oſtpreußen ſelbſt ſowie von Jugend
verbänden und Auskunftsſtellen im Reich beſonders
ſehnlich erwartet worden, weil das Ordensland bisher
unverdientermaßen von allen Reiſe und Wander
gebieten Deutſchlands am ſtiefmütterlichſten behandelt
worden war, und weil gerade dieſes Gebiet jetzt am
ſtärkſten lebendiger Brücken zum Reich bedarf. Die
Beiträge bekannter Perſönlichkeiten aus Oſt reußen(u. a. Oberpräſident Dr. b. c Siehr, Ernſt Wiechert
die Dichterin Agnes Miegel, die Profeſſoren Dr.
Stettiner und Dr. K. H. Claſen) zeigen eindringlich
die Gefahren, mit denen der Verſailler Vertrag dieſes
Bollwerk deutſcher Kultur im Oſten bedroht. Als er
fahrener Wanderer berät Hans Zippel die Jugend aus
dein Reich, wie ſie das Land zweckmäßig durch
wandern oder mit dem Faltboot durchfahren ſoll, um
die ſehenswerteſten Städte, die Fülle ſchöner Land
ſtriche und das reiche urſprüngliche Volkstum
kennenzulernen,

Der Band „Rheiniſche Grenzlande“ verſucht es,
wohl zum erſtenmal, eine Geſamtſchau voneinander
durch Natur und Geſchichte getrennten Gebieten zu
geben, die Grenznot Beſahungsnot und Abwehr des
e im letzten Jahrzehnt feſt zuſammen
ügte.
kampfes zeigen, daß wir Deutſchen beginnen als Volk
zu leben Möge es der Jugend aus dem Erlebnis
der Grenzlandfaährt gelingen, das Bewußtſein innerer
Verbundenheit und Schickſals gemeinſchaft aller Deut
ſchen ins ganze Reich zu tragen!

Zähigkeit und Einmüdigkeit dieſes Abwehr



e

Nr. 167. Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 19. Juli 1932. Nr. 167.

Merſeburg und Umgegend

19. Mai
Das Kornfeld.

Was iſt ſchöner als das Feld,
wenn die Halme all, die ſchlanken,

leiſe ſchwanken
und ein Halm den andern hält.
Wenn im Korn die Blumen blühn,
leuchtend rot und blau dazwiſchen

und ſich miſchen
lieblich in das ſanfte Grün
Wenn es flüſternd wogt und wallt,
Lerchen ſich daraus erheben,

drüber ſchweben,
und ihr Lied herniederſchallt.
Dann den ſchmalen Weg zu gehn
durch das Körn welch eine Wonne!

Nur die Sonne,
Nur die Lerche kann uns ſehn

Johannes Trojan.

Auf Europafahrt befindet ſich angeblich ein
mehrere Meter großes S das auf Gummi
rädern, geſchoben von zwei Männern, durch die Straßen
unſerer Stadt rollte. Ein dritter Matroſe ſaß wahr
e „am Steuer“. Beſcheidenerweiſe beſchränken
ich die kühnen Seeſfahrer noch auf Europa, während

die meiſten Wanderer ähnlicher Art gleich „um die
Welt“ fahren wollen, in Wirklichkeit aber ſelten über
Deutſchland hinauskommen.

Nach den Niederlanden muß allen eingeſchrie
benen Brieſſendungen und Wertbriefen mit zollpflich
t Jnhalt vom 1. Auguſt an je eine Zollinhalts
erklärung in deutſcher, holländiſcher, engliſcher und
franzöſiſcher Sprache offen haltbar beigefügt werden.

rner ſind vom gleichen Zeitpunkt an jedem Wert
äſtchen nach den Niederlanden außer einem ſtatiſtiſchen

Anmeldeſchein für die Zwecke der deutſchen Waren
verkehrsſtatiſtik drei Zollinhaltsexklärungen in deut
ſcher, holländiſcher, engliſcher oder franzöſiſcher Sprache
beizufügen.

Der Regierungspräſident erkrankt
Regierungspräſident von Harnack, deſſen Rück

kehr aus dem Urlaub zum 15. Juli erwartet wurde,
muß leider den Wiederantritt des Dienſtes auf noch
kurze Zeit hinausſchieben, da er ſich eine Fußverletzung
zugezogen hat.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden
iſt der Kaufmann Hugo M. von hier, indem er ſich in
ſeiner Wohnung einen ködlichen Schuß beibrachke.
Der Lebensmüde ſtand erſt im 34. Lebensjahre. Uber
den Grund zu der verzweifelten Tak wurde noch nichts

Sicheres bekannt. x

Ein Diebesneſt.
Mit der Aufklärung des überfalls auf den Merſe

burger Kinobeſitzer Th. ſcheint die Polizei einen gutenGriff gemacht zu haben, da der verhaftete Arbeiter M.

in ſeiner Wohnung ein ganzes Warenlager von Gegen
ſtänden hatte, die zweifellos als Diebesbeute anzu
G ſind. Von einem großen Teil konnten die

i e bereits ermittelt Und ihnen die geſtohlenen
Sachen wieder zugeſtellt werden. Auch ein verſuchter
Einbruch in dem neuerbauten Hauſe auf dem Raben-
berg wird dem M. und ſeinen Komplicen zur Laſt
gelegt.

Schuliſche Verſorgung
der erwerbsloſen Jugendlichen

von 14 bis 18 Jahren.
Jn den preußiſchen Miniſterien für Handel und

Gewerbe und für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung werden zur Zeit Verhandlungen über die
ſchuliſche Verſorgung der erwerbs und beſchäftigungs
loſen Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren geführt.
Während ſich der wirtſchaftliche Niedergang in den
letzten Jahren bei der älteren und mittleren Gene-
ration unſeres Volkes beſonders bemerkbar machte,
reift jetzt die Erwerbsloſigkeit auch in großem Um
ange in den Kreiſen der berufstätigen Jugend um

ſich. Wennſchon die unfreiwillige Arbeitsloſigkeit für
die Erwachſenen manche Gefahren in ſich birgt, muß
ſie für die Jugend auf die Dauer zu einer moraliſchen
Kataſtrophe führen. Die Arbeitsloſigkeit zerſtört die
mühſam entwickelten beruflichen Fertigkeiten, die
geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte heranreifender Ar
beiter, den Arbeitswillen und die Leiſtungsfähigkeit
und erſchwert die ſpätere Eingliederung der Jugend
lichen in den Wirtſchaftsprozeß.

Dieſe Vorgänge machen es zur unabweisbaren
Pflicht, Maßnahmen für die Beſchulung der beſchäf
tigungsloſen Jugendlichen zu treffen. Unter Benutzung
und gegebenenfalls Erweiterung der Einrichtungen
der Volks und Berufsſchulen ſoll verſucht werden, die
erwerbsloſen Jugendlichen zu beſchäftigen und zu
unterrichten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſen
Maßnahmen, ſoweit eine praktiſche Ausbildung in
Frage kommt, die Jnduſtrie- und Handelskammern
Und die Handwerkskammern ſowie andere wirtſchaft

27 Wahlvorschläge
im Wahlkreis I (Merſeburg).

Am Montagnachmittag fand im Sitzungsſaal des
Kreisausſchuſſes eine Beſprechung des Wahlkreisleiters,
Regierungsrats Voigtel, mit den Beiſitzern des Wahl
ausſchuſſes und den Vertrauensleuten der Parteien ſtatt,
in der die zur Reichstagswahl eingereichten Wahlvor
ſchläge geprüft wurden. Als Schriftführer fungierte
Regierungsoberſekretär Seelig. Es ſind folgende
Wahlvorſchläge eingelaufen:

1. Sozialdemokratiſche Partei
2. Nationalſozialiſtiſche Arbeiter Partei
3. Kommuniſtiſche Partei.
4. Zentrum
5. Deutſchnationale Volkspartei.
6. Deutſche Volkspartei.
7. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes

ſchaftspartei).
8. Staatspartei.
9. ChriſtlichSozialer Volksdienſt.

10. Deutſches Landvolk.
11. Sozialiſtiſche ArbeiterPartei.
12 Partei Landwirte, Haus und Grundbeſitz.
13. Partei: Großdeutſche Liſte Schmalix.
14. Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft,

Unterſtützungsempfänger- Partei Deutſchlands.
15. Freiwirtſchaftliche Partei Deutſchlands (Partei für

kriſenfreie Volkswirtſchaft)

Wirt

17. Partei Kampfgemeinſchaft der Arbeiter und
Bauern.

18. Partei: Höchſtgehalt der Beamten 5000 Mark“
für die Arbeitsloſen und die bis jetzt abgewieſenen

Kriegsbeſchädigten.
19. Partei Jdealiſtiſche Bewegung Deutſchlands, Ge

rechtigkeitsbewegung, für Parteienverbot, gegen
Lohn Gehalts- und Rentenkürzungen, für Arbeits-
beſchaffung.

20. Partei Nationale Kampfliſte für Handwerk, Ge
werbe, Hausbeſitz und Landwirtſchaft.

21. Partei Kampfgemeinſchaft der Rentner, Sparer
und JInflationsgeſchädigten.

22. Polenliſte.
23. Volksrechtspartei.

Von den 23 Wahlvorſchlägen wurden zwei als
nicht vorſchriftsmäßig eingereicht feſtgeſtellt und zu
rückgewieſen. Es ſind dies die Liſten 18 (Höchſtgehalt
der Beamten 5000 Mark) und 19 (JTdealiſtiſche Be
wegung Deutſchlands), ſo daß für die Reichstagswahl
insgeſammt 21 Liſten auf dem Wahlzettel des
Wahlkreiſes 11 (Merſeburg) erſcheinen werden. Es
muß nun noch feſtgelegt werden, in welcher Reihen
folge die Parteien aufmarſchieren, da verſchiedene
Gritppen Liſtenverbindungen vorgenommen haben.

In dieſem Zuſammenhang iſt es von Jntereſſe, daß
im Wahlkreis Magdeburg 16 Liſten, im Wahlkreis

16. Partei: Nationalſozialiſtiſche Kleinrentner, In ürt 18, im Wahlkreis Leipzig 16 V läge vorflationsgeſchädigte und Vorkriegsgeldbeſitzer. en a ten r t

liche Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
weitgehendem Umfange bekeiligt werden. Den Eltern
oder Erziehungsberechtigten dieſer Jugendlichen wird
demnächſt durch die Preſſe über die verſchiedenen
Möglichkeiten der Beſchulung und Beſchäftigung
Kenntnis gegeben werden.

Nundfunkwettſchreiben.
An dem am 4. April d. J. ſtattgefundenen Rund

funkprobeſchreiben haben vom hieſigen Stenographen-
verein StolzeSchrey E. V. 16 Mitglieder mit Erfolg
teilgenommen. Die Arbeiten ſind wie folgt aus
gezeichnet worden 200 Silben: 1. Preis: Thilo
Gröger (fehlerfrei), Curt Gimpel, Max Langrock;
2 Preis: Fritz Fiſcher 150 Silben: 1. Preis Magda
Gimpel (fehlerfrei), Gertrud Plüder (fehlerfrei), Richard
Hübner (fehlerfrei), Gertrud Dänhardt, Ellt Götze,
Paul Tietze; 2. Preis: Frieda Götze, Erich Jünger,
Mary Gründel, Erna Tietze; 3. Preis: Dora Zeibig,
Leoni Purſche.

Verſaumlung der DNVP.

Am Montagabend ſprach in einer deutſchnationalen
Verſammlung im „Kaſino“ der Vizepräſident des
Preußiſchen Landtages, Abg. Dr. von Kries, zu
dem Thema: „Vor der Entſcheidung

Der Redner ging dabei von der Regierungstätigkeit
des Kabinetts Brüning aus, das nur, wie er erklärte,

eine gelockerte Vertagungsmehrheit ſich geſtützt
abe.

Seit ſechs Wochen ſtehe nun eine andere Regierung
am Ruder, die der Reichspräſident nach eigenem Gut
dünken ernannt habe. Die Fragen, die Brüning bei
ſeinem Rücktritt offen gelaſſen habe, ſtänden auch heute
noch im Vordergrund. Die Regierungszeit Brünings
habe zwei Schlagworte geprägt, von denen das eine
„Durch Erfüllung die Unerfüllbarkeit beweiſen von
Wirth ſtamme, während das andere „Erſt Sanierung,
dann Reviſion der Verträge“ Brüning ausgeſprochen
habe. Dieſe beiden Sätze hätten in ihrer Durchführung
zur Verelendung des deutſchen Volkes geführt.

Uber die Fragen des Jm- und Exports kam Dr.
von Kries auf die Arbeitsloſigkeit zu ſprechen und
forderte, daß das Leiſtungsprinzip wieder ein
geführt werde,

die regionalen Tarifverkräge müßten von
individuellen Werkskarifen abgelöſt werden.

Die Einführung der Wehrpflicht nannte der
Redner ein ſehr wirkſames Mittel zur Behebung der
Arbeitsloſigkeit, die Arbeitsdienſtpflicht ſei ein erſter
Schritt auf dieſem Wege Als eine ſehr wichtige Auf
gabe der Reichsregierung bezeichnete er weiter auch
die „Brechung der Zinsknechtſchaft“.

Nachdem Dr. von Kries die kulturellen Fragen
Deutſchlands geſtreift hatte, wandte er ſich der Regie
rungstätigkeit der Regierung Papen zu, die, wie er
erklärte, bei der Amtsübernahme in weiten Kreiſen
lebhaft begrüßt worden ſei, deren politiſcher Weg jedoch
heute mit Beſorgnis beobachtet würde. Der erſte Miß
griff Papens ſei die viel zu ſpät angeſetzte Reichstags
wahl geweſen, die öffentliche Unſicherheit wäre bei
weitem nicht eingetreten, wenn die Parteien 4 Wochen
früher gewählt hätten. Den zweiten Schlag habe ſich
Papen in Lauſanne geholt. Der Reichskanzler habe
dort nicht geſagt, daß Deutſchland nicht mehr ver
pflichtet ſei zu zahlen, ſondern er habe die ſichere
Grundlage der Verhandlungen verlaſſen und ſogar noch
erklärt, daß das deutſche Volk bei gewiſſen politiſchen
Zugeſtändniſſen bereit ſei, zwei Milliarden zum Wie
deraufbau Europas zu geben. Wie der Redner weiter
betonte, werde die Ratifizierung des Lauſanner Ver
tragswerks im Reichstag keine Mehrheit finden. Ob
überhaupt die Regierung Papen in der nächſten Zeitnoch in der Lage n werde, mit fremden Mächten zu

verhandeln, hänge in erſter Linie von den innerpoliti
ſchen Ereigniſſen ab, denn es ſei ſehr wahrſcheinlich,

daß der Reichspräſident das Reichskabinett der
Stimmung im Volke gemäß vervollſtändigen werde.
Sp viel ſei ſicher, daß die Reichstagswahlen eine Mehr
heit der nationalen Kreiſe, Deutſchnationale und
Nationalſozialiſten, bringen werde. Noch ungeklärt
lägen allerdings die Fragen der Staatsgeſtaltung, da
die Nationalſozialiſten zu den monarchiſtiſchen Plänen
der Deutſchnationalen noch keine Stellung genommen
hätten. Die Wirtſchaftsform hingegen, ſo führte von
Kries weiter aus, würde noch harte Auseinander
ſetzungen bringen.

Jn der Diskuſſion ſprach nur ein kommuniſtiſcher

Redner. g.

MCTV. Jugend Jirkus.
Zu einem luſtigen Nachmittag hatte die Jugend

des Männerturnvereins am letzten Sonntag ein
geladen Jung und alt waren zahlreich erſchienen
Geboten wurde von jungen Turnern eine Vorſtellung
im „Jugend“ Zirkus. Flottgeſpielte Weiſen der
„Zirkuskapelle“ begleiteten die Arbeiten der jungen
Artiſten, die ſich in Koſtümen am Pferd und Kletter-
gerüſten zeigten. Ferner brachte das abwechſlungs
reiche Programm römiſches Wagenrennen, humorvolles
Radrennen, Balancegakte, Gewichtheben und Ring
kampf. Die luſtigen Clowns ließen keine Langeweile
aufkommen, und als gar die Tierwelt mit Schweine-
dreſſuren und großer Raubtierſchau aufwartete, war
der Jubel der Kinder groß, und auch die „großen
Kinder“ lachten herzhaft über das Gebotene. Der gute
Beſuch war Anreiz zu öfteren Veranſtaltungen dieſer
Art, deren Erlös der Turnplatzkaſſe des MTV.
zufließt.

Erwerb von Waffen
durch Jnhaber von Jahresjagdſcheinen

Jn einem Runderlaß des preußiſchen Miniſteriums
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten wird mit
geteilt Zur Behebung aufgetretener Zweifel weiſe ich
darauf hin, daß der Jahresjagdſchein dem Erwerber
von Waffen gemäß 8 14, Abſ. 4 der Ausführungs
verordnung vom 18. Juli 1928 zum Geſetz für Schuß
waffen und Munitivn ſtets zurückzugeben iſt. Die den
genehmigten Umfang des Waffenerwerbs kennzeichnende
Beilage zum Jahresjagdſchein iſt mit dieſem untrennbar
verbunden; ſie unterliegt deshalb auch dann nicht der
Ablieferungspflicht, wenn die den Waffenerwerb be
ſchränkende Zahl erreicht iſt.

Gemeinde Leuna.

Kino Neubau
X Leunga. Zu unſerer geſtrigen Notiz über den

Neubau eines modernen Kinos am Jnduſtrietor teilt
uns der Bauherr, Kaufmann B. Seewald, mit, daß
er den Bau auf eigene Rechnung, und nicht im Verein
mit Berufskollegen aufführen läßt. Er iſt mithin
alleiniger Unternehmer und Beſitzer, was wir hiermit
gern richtigſtellen.

Der Schrei
„Muſik wird oft nicht ſchön gefunden,
weil ſtets ſie mit Geräuſch verbunden“,

ſo ſingt Wilhelm Buſch, Deutſchlands humorvoller
Dichterphiloſoph, und daß er mit dieſer Behauptung
den Nagel auf den Kopf trifft, das beweiſt die Menge
der Zuſchriften, der Notſchreie ruhebedürftiger Mit
bürger, die ſich nicht retten können, vor Muſik und dem,
was als ſolche bezeichnet wird. Am meiſten ſind es

die unfreiwilligen Radiohörer.
die ihrem Herzen in wütenden Zuſchriften Luft machen,
und man muß zugeben, nicht ganz mit Unrecht. So
ſchreibt ein noch ziemlich gemäßigter Einſender:

Hochfrequenzler!
nehmt Rückſicht auf die Radiohörer!

Vorſtehende Mahnung, die Sie des öfteren in Jhrer
Zeitung bringen, mag ſehr berechtigt ſein, aber wes
halb nicht gleiches Recht (oder Pflicht) für alle?“
warum nicht auch:

KRadiohörer
nehmk Rückſicht auf die Nachbarſchaft!

Das iſt ebenſo berechtigt, denn es gibt Straßen be
ſonders in den Siedlungen wo man ſich unter die
Schaubuden des Leipziger Meſſeplatzes verſetzt glaubt;
aus jeder Bude dudelt und grölt es von früh bis in die
Nacht. Die Radiohörer halten es offenbar mit dem
ſchönen Spruch: „Was du nicht willſt, daß man dir
tu', das füge einem andern zu.“

Am meiſten geſtört fühlen ſich dieſe bedauerns
werten Nachbarn und Mitbewohner verſtändlicherweiſe,
wenn auch in der Abendruhe der Lärm der Laut-
ſprecher nicht verſtummen will, aber ebenſo wird auch
von der Nachbarſchaft geklagt, die das Unglück hat,

neben einem Geſchäft, das Radio
artikel führt,

zu wohnen, und deſſen Jnhaber es für die beſte
Reklame hält, von früh bis abend bei geöffneter Laden
tür den Lautſprecher dudeln zu laſſen, wenn er dieſen
nicht gleich mit der Schallöffnung nach der Straße in
die Ladenfront eingebaut hat. Geiſtige Arbeit,
Gedankenkonzentration iſt einfach unmöglich unter
Schlagermelodien und Militärmärſchen. Sicherlich
freuen ſich die erwerbsloſen jungen Burſchen über die
Müſik, und ſammeln ſich oft in großen Gruppen vor
dem Laden an, aber ſie können ja fortgehen, wenn ſie
es über bekommen, während die armen Nachbarn
ſtumm leiden müſſen, bis es dem Geſchäftsinhaber
ſelbſt zuviel wird. Aber das dauert lange, denn er
hat anſcheinend ein beneidenswert robuſtes Gehör, und
wird ſeine Geräuſchmaſchine ſchon abſtellen, wenn er
einmal geiſtig arbeiten muß. Man freut ſich direkt,
wenn einmal ein Leierkaſten kommt, denn er geht
auch wieder weg.“

Aber nicht nur die begeiſterten Radiofreunde ſind
die Quälgeiſter der ruhebedürftigen Nachbarn. Muſi
kaliſche Menſchen behaupten, daß das Radio eine Ver
flachung in das Muſikleben gebracht habe, und ſtellen
ihm gegenüber den Genuß eines klaſſiſchen Konzertes.
Wer aber glaubt, das künſtleriſche Muſik m mer ein

nach Ruhe
reiner Genuß iſt, der möge ſich einmal bei Bewohnern
jener Häuſer erkundigen, die in der Nähe von Cafés
liegen, wo Abend für Abend

Gartenkonzert
iſt. Und nicht nur abends, ſondern bis in die ſpäte
Nacht. Müſſen wir uns das gefallen laſſen“,
ſchreibt ein Leſer unſerer Zeitung, „daß man bis 1 Uhr
kein Auge zutun kann, weil das Freikonzert im Wirtsgarten Anſech kein Ende findet. Und iſt im Garten

eine Pauſe, dann legt beſtimmt die Künſtlerkapelle der
gegenüberliegenden Gaſtſtätte los, ſo daß der Lärm in
holder Abwechſlung bis lange nach Mitternacht dauert.
Wir ſind wehrlos dagegen, denn bei der Schwüle der
Nacht war es jetzt nicht möglich, die Fenſter zu
ſchließen. Wenn wir auch zugeben, das Muſik zum
Café gehört, daß die Muſik das Brot der Mitglieder
jener Kapellen iſt, können wir nicht die gleiche Rück
ſicht verlangen, die wir auch am anderen Morgen
wieder friſch ſein müſſen, um unſer Brot zu verdienen?
Muſik iſt eine Himmelsgabe, aber „allzuviel iſt un
geſund und nach 28 oder 24 Uhr wird aus der
Himmelsgabe ein Unfug, der verboten werden
müßte

Am ergreifendſten aber iſt der

Schrei aus dem „Trommelfeuer“,
der uns auch aus verſchiedenen Stadtteilen zugeſandt
wird. Um 6 Uhr abends fängt es bereits an, das
dröhnende Raſſeln der Trommeln und der quiekende
Klang der Pfeifen, und wenn auch wir Erwachſenen
einigermaßen um dieſe Zeit dagegen abgebrüht ſind,
um 7 oder um 8 Uhr werden die kleinen Kinder ins
Bett gebracht und verzweifelt ſchüttelt die Mutter mit
dem Kopf, deren Kind immer wieder aus dem Ein
ſchlummern durch lärmenden Trommelwirbel auf
S in wird, und lange nicht wieder einſchlafen kann.

ft tritt eine längere Pauſe ein, um dann nach 9 Uhr
mit aller Macht wieder von raſſelndem Trommeln
abgelöſt zu werden. Man ließ ſich das vor dem
Kinderfeſt noch gern gefallen, immer in der Hoffnung,
daß es ja nach dem Feſt aufhören wird, aber es gibt
Organiſationen, deren Hauptzweck darin zu beſtehen
ſcheint, eben das ganze Jahr zu trommeln.“ Solche
Notſchreie kommen aus allen Stadtgegenden, denn das
„Trommelfeuer“ ſcheint nicht nur am Stadtpark und
in den Hinterteichanlagen zu beſtehen. Man kann es
verſtehen, wenn die Anwohner derartige „Muſik“ noch
weniger als Genuß empfinden, beſonders wenn es noch
verſtärkt wird durch ſchmetternde „melodiſche“ Blech
muſik, und nicht einmal die Sonntagsruhe heiligt.

Der Schrei nach Ruhe, er hallt aus allen Stadt
teilen, aus allen Wohnungen, wo gehetzte müde
Menſchen wohnen, und unverſtändiges Behaupten
ſeines Willens, nur weil „es doch nicht verboten iſt“,
wird immer wieder Mißmut, immer neuen Unfrieden
zwiſchen Nachbarn tragen, die nicht wiſſen, wie bald
ſie einmal den anderen brauchen, auf ihn angewieſen
ſein werden.

„Ein wenig Rückſicht auf beiden Seiten,
das überbrückt die ſchroffſten Weiten
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Qualität, frische Ware,
volles format!

W
Juno bleibt die Cigarette, der unverändert

die Gunst aller Kkreise gehört.
Memend u m ihren Pechun gen Gufscheine,

Wertmmerken 000r ShckGr G n, sonen m fie
Frfküllung der wichtigeten Forderungen des Rauchers:
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Zum 93. Geburtstage

Ein Veteran der Arbeit.
Am Mittwoch, dem 20. Juli 1932, begeht der Jn-

valid Friedrich Brauer in Merſeburg, Kreuz
traße 2 wohnhaft, den 93. Geburtstag. Er iſt ge
oren in dem Stift Merſeburgiſchen Dorf Röſſen am

20. Juli 1839, wo er auch die Schule beſuchte Von
ſeinen Schulkameraden lebt keiner mehr. Zeitlebens
hat Brauer in treuer Arbeit geſtanden, beſonders im
Dienſte der Landwirtſchaft. Als Säemann iſt er hin
ausgezogen zu ſäen und hat manche Ernte eingebrächt.
1866-1880 war er bei meinem Vater, Robert Schwickert.
Uns Kindern war unſer Brauer ein lieber Freund,
mit dem manches gute Wort geſprochen wurde. Gern
ließ er ſich von mir das Geſangbuch geben, um zur
Kirche zu gehen, und wenn ich ihn fragte, was der
Herr Paſtor geſagt hat, ſo wußte er gut Beſcheid.
Weihnachten 1865 hatte er Hochzeit mit Emilie Hartung,
geb. 3. Mai 1835 in Spergau, geſt. 19. Dezember 1904
in Merſeburg. Aus der Ehe ſtammen mehrere Kinder,
die längſt geſtorben ſind. Sein letztes Kind, Paul
Brauer, ſtarb durch Unfall 1922. Aber er iſt nicht
vereinſamt Die Witwe ſeines Sohnes, Bertha Brauer
eb. Müller aus Goddulg, iſt ihm eine treue liebe
flegerin. Zuletzt war Friedrich Brauer 1903-1918

Schloßgartenarbeiter bei Schloßgärtner Wagner unddeſſen n Keil und Starke. Weihnachten 1918
trat er in den wohlverdienten Ruheſtand und lebt in
ſeinem Haus in Eintracht und Frieden mit ſeiner
Schwiegertochter. Gern gedenkt er vergangener Zeitenund weiß davon wortreich zu erzählen; auch von der

a her, als er bei meinem Vater im Dienſt war.
lche Veränderungen ſind in ſeinem Leben 1839 bis

1932 an ihm vorübergegangen. Sein Geburtsort
Röſſen iſt kaum wiederzuerkennen. Das jährige
Geburtstagskind lieſt heute noch ohne Brille. Meinem
lieben Brauer die herzlichſten Glückwünſche!

Arthur Schwickert.

Vom Schleſierverein.
Die am Sonnabend im „Tivoli“ tagende Mitglieder

verſammlung hatte einen guten e aufzuweiſen
Nach e e durch den 1. Vorſitzenden Ti t wurden
mehrere neue Mitglieder unter das weißgelbe Banner
verpflichtet und ihnen die Ziele des Vereins dargelegt.
Der Hauptgedanke wirkte darauf hin, die Zurück
gewinnung der verlorenen oberſchleſiſchen Heimat, eines
der wertvollſten Induſtriebezirke unſeres Vaterlandes,
zu erlangen, Sitten und Gebräuche der Heimat und
Geſelligkeit zu pflegen. Ein kräftiger Schleſtergruß
„Glück auf“ wurde den neuen Landsleuten därgebracht.
Zu verzeichnen iſt, daß die Leitung des Bezirks Halle
der Landesgruppe Mitteldeutſchland dem rührigen
1. Vorſitzenden Titz übertragen worden iſt. Seiner
Leitung n en n die Schleſiervereine inAſchersleben, Apolda, Eilenburg, Naumburg, Weißen
r und Halle. In Anbetracht der ungeheuren Not, die

ie Landsleute in der en Heimat betroffen hat,
wurden die Anweſenden gebeten, durch Spenden aller
Art die traurige Lage zu lindern. An der Bundestagunam 5. bis 8. Auguſt in Liegnitz werden vorausſichtlich

W Merſeburger Delegierte teilnehmen. Ferner beab
ichtigt der Verein, im September eine gemeinſame
Dampferfahrt nach dem oberen Saaletal zu unter
nehmen. Den Abſchluß der Verſammlung bildete ein
emütliches Zuſammenſein, das die Mitglieder bei fröh
icher Stimmung noch längere Zeit zuſammenhielt.

e a
S Tm Zeichen der Rechnungsentlaſtung

S Bad Lauchſtädkt. Bei der Stadtverordneten
ſitzung gab e Jude eingangsbekannt, daß am 2. Juli wieder eine Reviſion der
ſtädtiſchen Kaſſen ſtattgefunden habe, bei der alles in
Ordnung befunden wurde. Durch die Wahl des bis
herigen ſtellvertretenden Vorſtehers, Landwirt F.
Rühlemann zum Magiſtratsmitglied, mußte das
Amt neu beſetzt werden. Stadtv. Heſſe wurde
ierzu mit Stimmenmehrheit gewählt. Das durch ſeine
Kahl freiwerdende Amt des ſtellvertretenden Schrift

führers wurde mit Stadtv. Gäbler neu beſetzt.
Wegen Ausſcheidens des Stadtv. F. Rühle mann
wurden in die Geldwirtſchaftskommiſſion Stadtv.
Gäbler und in die Feuerlöſch- und Wohlfahrts
kommiſſion und den Jugendpflegeausſchuß Stadtv.
Schmidt gewählt. Für ein ſtädtiſches Acker

an den Sportplätzen iſt das Pachtverhältnis vom
Pächter gekündigt worden. Dem Magiſtratsvorſchlag,
Weikerverpachtung auf 2 Jahre, wurde zügeſtimmt. Des
gleichen dem Vertrag über ſtädtiſche Fuhren (Leichen
wagen uſw.) mit dem Fuhrunternehmer Kurt Müller.

Bei der Debatte über den Haushaltsplan für 1932
entwickelten ſich Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Magiſtrat und Verſammlung. Trotz Einſchränkung
aller Ausgaben war ein deckungsloſes Defigit von
33 936 RM. verblieben. Die Verſammlung lehnte den
Voranſchlag entſchieden ab, weil eine weitere Steuer
belaſtung der Einwohnerſchaft, vor allem dem Hand
werk und dem Kleingewerbe nicht zugemutet werden
könne. Die vorgelegten Rechnungen aus dem
Jahren 1929 und 1930 würden entlaſtet. Jm Geſamt
abſchluß für 1930 ergab ſich ein Fehlbetrag von
10 482,27 RM. Ein Erſuchen des Oberpräſidenten
um Einbeziehung der Stadt unker der Baupolizeiverord
nung für das platte Land iſt vom Magiſtrat ab
ſchlägig beſchieden worden, weil die Vorſchriften dies
für Badeorte nicht vorſehen. Die Verſammlung ſtimmtedem zu. Die Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen durch

den kommunalen Reviſtonsausſchuß verurſachen der
Stadt erhebliche Unkoſten und ſtellt ein weiteres An
gehören zum Verbande für die Stadt in Frage. Es
wurde beſchloſſen, unter gewiſſen Bedingungen vor
läufig bis 31. März 1934 beim Reviſionsausſchuß zu
verbleiben. Der Zuſchlag zur e der
Stadt wurde erteilt. Wegen Erſetzung der örtlichen
Polizeiverordnung durch die Kreispoligeiverordnung
machte ſich eine Ergänzung hinſichtlich der Sperrung
der Querfurter Und Lindenſtraße während der
Theaterſpielzeiten notwendig. Der Antrag fand An
nahme. Nach einigen Kenntnisdahmen wurde die Sitzung
geſchloſſen und in die geheime Sitzung eingetreten.

Felddiebſtähle.
8 Bad Lauchſtädt. In der letzten Zeit nehmen die

e e auch in den hieſigen Fluren ſtärk über
and. So wurde in der vorigen Woche einem hieſigen

Landwirt von ſeinem Acker eine umfangreiche Menge
Gerſte geſtohlen. Auch die Kartoffelfelder werden von
den Dieben nicht verſchont, obwohl die Früchte noch
gar nicht ausgereift ſind.

Drogiſtenbeſuch.

s Bad Lauchſtädkt. Bei der Rückkehr von einer
Studienfahrt nach Staßfurt beſuchte die Fachſchule des
Drogiſtenvereins zu Dresden mit 45 Schülern und
8 Lehrern unſere Stadt. Die Gäſte beſichtigten den
Brunnenverſand und das Goethe-Theater.

Die Kaninchendiebe ermittelt.
s Bündorf. Dem Landjäger iſt es gelungen, dieDiebe, die dem Pfarrer drei wertvolle Sanehen ge

ſtohlen hatten, zu ermitteln.
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Vom Polizeihundeverein.
Der PHV., der Erſte Deutſche Polizeihundeverein

(PHV.) E. V. Sitz Duisburg, iſt über ganz Deutſch
landn, Bſterreich, der Schweiz und Amerika verbreitet
und umfaßt mehr als 200 Zweigvereine. Er vereinigt
in ſich alle anerkannten Polizeihünderaſſen, wie: Dober
männer, Boxer, Rottweiler, Rieſenſchnauzer, Airedale-
Terriers, Schäferhunde uſw., und fördert die Ausbil
dung dieſer Raſſen, ſowie anderer reinraſſiger Hunde
mit Mindeſtſchulterhöhe von 50 Zentimeter, die ſich
zum Wach- und Nutzhund eignen. Der PHV. gibt
ſeinen Mitgliedern Gelegenheit, ihre Hunde auf eigenen
Übungsplätßen und in eigenen Ausbildungskurſen zu
Polizi, Schutz, Such- und Begleithunden auszubilden.
Wer Wert darauf legt, in ſeinem Hunde einen treuen
Kameraden, einen unbeſtechlichen Wächter und zuver
läſſigen Beſchützer zu haben, wer Belehrung der ver
ſchiedenſten Ark wünſcht über Aufzucht, Pflege, Fütte
rüung, Ausbildung, Krankheiten der Hunde und der
gleichen mehr, der wende ſich an den Zweigpverein
Merſeburg. (Siehe Anzeige.)

„Alt-Heidelberg“
Die Notgemeinſchaft Deutſcher Bühnenkünſtler, Gau

Mitteldeutſchland, gab am Sonntagabend im „Tivoli“
ein Gaſtſpiel: „AltHeidelberg.“ Stellungsloſe Schau
ſpieler verſuchen, durch die Notgemeinſchaft wahrhaft
notdürftig ihr Leben zu friſten. Der Beſuch war nicht
ſehr gut, vielleicht mag es an der Skeptik des Merſe
burger Publikums liegen, vielleicht auch daxan, daß die
Bühne ein vollkommen ausgefallenes Stück wählte.

Ein herzoglicher Erbprinz ſoll auf ein Jahr zum
Studium nach Heidelberg kommen, wohin ihn auch ſein
Hauslehrer begleitet. Natürlich kommen beide dort von
dem Vorſatz ernſthaften Studierens ab und durchleben
manche Nacht in fröhlicher Zechgeſellſchaft. Plötzlich
wird der junge Prinz nach Hauſe ein um die
Regierungsgeſchäfte ſeines Onkels zu übernehmen. NachJahren kehr er nochmals nach dem unvergeſſenen
Heidelberg zurück, um zum letztenmal die Stunden ſeiner
Jugend auszukoſten. Alles findet er dort verändert und
ſteif, nur die ehemalige Geliebte iſt die alte geblieben,
von der er in Freundſchaft ſcheidet.

Der Stoff iſt wirklich ſehr unzeitgemäß, trotzdem fand
er beim Publikum Gefallen. Es iſt mehr ein Charakter
ſtück mit ſentimentalen und romantiſchen Variationen.
Die Spielleitung Richard Sacher) hätte hier und da
rückſichtsloſe Streichungen vornehmen müſſen, die der
Jdee des Werkes, daß ein junger Menſch gegen die
Feſſeln einer alten Zeit mit ihrer Tradition aufbegehrt,
keineswegs geſchadet

Die Künſtler gaben der Aufführung ein abgerundetes
Spiel, wenn auch der Regiſſeur hier und da noch hätte
eingreifen können. Man muß jedoch bei einer Kritik ſich
ſtets vor Augen halten, unter welchen Schwierigkeiten
und mit welchen beſchränkten Mitteln die Gaſtſpiele
durchgeführt werden.

Hochfrequenzler!
Nehmnt Riſekes ich

auf die Raciiohörer!

e t

Hartobſtverpachtung.

S Schafſtädt. Bei der Verpachtung des ſtädtiſchen
Harkobſtaänhanges wurden insgeſammt 2535 RM. gegen
3555 RM. im Vorjahr erzielk.

Die Freiwillige Feuerwehr iſt leiſtungsfähig.
8 Schafſtädt. Der Kreisbrandmeiſter nahm eine

unvermutete Spritzenreviſion vor. Nach eingehender
Beſichtigung wurden die Fahrzeuge ſämtlich in Ord
nung befunden. An die Reviſion ſchloß ſich gegen
Abend eine ebenfalls unvermutete Bezirksalarmübung
an. Die Freiwillige Feuerwehr wurde gegen 8 Uhr
durch Hornſignale alarmiert. Angenommen war ein
Großfeuer auf dem Marktplatz, aus dieſem Grunde
wurde auch die Lauchſtädter Motorſpritze zu m ge
rufen. Schon 10 Minuten nach dem Alarm konnte
die hieſige kleine a an der angenommenen Brand
ſtelle Waſſer geben, die Motorſpritze trat innerhalb
15 Minuten in Tätigkeit. Die Wehr rückte mit allenen aus, an die Freiwillige Sanitätskolonne
eteiligte ſich an der Ubung. Die Lauchſtädter Motor

ſpritze traf 85 Minuten nach der Alarmierung ein, und
gab ſchon nach weiteren 10 Minuten Waſſer, und zwar
legte man eine S e vom Tonloch aus.gen wurden 800 Meter Schlauch gelegt; bei der
ſieſigen Wehr machte ſich der Mangel an Schlauch

material bemerkbar, da man ſonſt hätte noch eine
weitere Schlauchleitung legen können. Der Kreisbrand
meiſter hielt nach der Ubung eine Kritik ab, und ſprach
ſich im allgemeinen lobend über die Schlagfertigkeit
der Wehr aus.

Einſtellung eines Flurſchutzbeamten.
S Löpitz. Infolge Uberhandnehmens von Felddieb

ſtählen ſah ſich das Rittergut genötigt, einen Flurſchutz
beamten einzuſtellen.

Ernteferien.
8 Wallendorf. Die Ernteferien dauern vom

18. Juli bis 18. Auguſt.
Verpachtung des Pfarrackers.

s Wallendorf. Bei der Verpachtung des Pfarr
ackers, etwa 16 Morgen, wurden durchſchnittlich
28 RM. pro Morgen erzielt

Schaden durch Blitzſchlag.
8 Wegwitz. Bei dem letzten Gewitter wurden zwei

den Pappeln am Feldweg Wegwitz--Zöſchener Straße
urch Blitz ſchwer veſchädigt. Der in der Nähe des

Einſchlags weilende Maurer Zimmer wurde vom
Blitzſchlag betäubt, konnte ſich aber bald wieder erholen.

Auswirkungen des letzten Hochwaſſers.

Löſſen. Infolge des letzten Hochwaſſers iſt derSigenge en ſenden nach Löſſen, ſowie der
Weg über die erſte Brücke nach hier, ferner der Fürſten
damm in der Nähe von Burgliebenau und die Straße
zwiſchen dieſem Ort und Wallendorf teilweiſe unter
Waſſer geſetzt.

Ringreiten.
g Burgliebenau. Der Reiterverein leitete ſein

beliebtes Ringreiten mit einen Umzug durch den Ort
ein. Aus den Nachbardörfern waren zahlreiche Wett
kämpfer erſchienen 27 Reiter nahmen an dem Ring-
reiten teil. Bei der Preisverteilung gab es 17 ſehr
wertvolle Preiſe. Ein Ball beſchloß das wohlgelungene
Feſt.

Wohltätigkeitsfeier.
S Schkeuditz. Die große Wohltätigkeitsfeier erfreute

ſich eines regen Zuſprüchs. Sie wurde, 13 Uhr, durch
ein Platzkonzert am Siegesdenkmal auf dem Marktplatz
eingeleitet. Die Leitung lag in Händen des Kapell
meiſters Münchhoff, Leipzig. Beſonders ſtark war
die Beteiligung am Gedächtnisgottesdienſt für die Ge

32 abgelehnt.

fallenen des Weltkrieges unter Mitwirkung von
Militärmuſik. Die Feſtpredigt des Pfarrers Abegg,
von St. Andreas, Leipzig, hinterließ einen tiefen Ein
druck. Den Abſchluß der Feier bildete ein großes
Militärkonzert, ausgeführt von der Stahlhelmkapelle
Bezirk Leipzig, im Garten des Ratskellers, woſelbſt
Profeſſor Dr. Pache, Leipzig, die e hielt.
Der namhafte Reinertrag der in allen Teilen günſtig
verlaufenen Veranſtaltung findet Verwendung für die
die der Kriegergedächtnishalle für die Geſallenen
des Weltkrieges in der Kirche.

Arbeitsloſenhilfe.
s Schkeuditz. In der letzten Woche ſpeiſte die Ar

beits gemeinſchaft wieder 656 bedürftige Perſonen, und
zwar 262 Männer, 186 Frauen und 208 Kinder.

Verhaftet und dem Schnellrichter zugeführk.
8 Goddula. Hier wurden durch die Landjägerei

beamten 3 Perſonen, die im Beſitz von geladenen
Piſtolen und einem Totſchläger waren, verhaftet und
dem Schnellrichter zugeführt.

Im Zeichen des Wahlkampfes.

S Lützen. Jm Rahmen der antifaſchiſtiſchen
Aktion fand ein Demonſtrationszug, der ſich vom
Bürgergarten aus durch verſchiedene Straßen der

Stadt bewegte, ſtatt. Am Sonntag veranſtaltete
die NSDAP. einen Aufmarſch mit anſchließender
Kundgebung auf dem Marktplatz. Beide Veran
ſtaltungen verliefen in Ruhe.
Treffen der Zweigvereine des Vakerländiſchen Frauen

vereins
s Lützen. Weit über 400 Perſonen fanden ſich hier

zu einem LützenTreffen der Zweigvereine des Vater
ländiſchen Frauenvereins ein. Das Feſtſpiel Der Weg
nach Lützen wurde den Gäſten gezeigt. Pfarrer Dr.
Stöweſand, der verdienſtvolle Verfaſſer, war perſönlich
anweſend.

Hartobſtverpachtung.
s Kleingöhren. Bei der Hartobſtverpachtung wurde

die Summe von 98,50 Mark erzielt.
Gemeindevertrekerſitzung.

s Kleingöhren. In der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde der Antrag auf Abbau der Gemeinde
beamtkengehälter beraten. Da der Antragſteller nicht
anweſend war, wurde der Antrag abgelehnt. Als
zweiter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Ein
ſtellung von Flurhütern; auch dieſer Antrag wurde
abgelehnt, da keine Notwendigkeit vorliegt. Zu Punkt
Verſchiedenes wurde die Ausbeſſerung des Spritzen
hauſes beſchloſſen.

Aus dem Geiselta
Neue Mübag-Halteſtelle.

Frankleben. An der Siedlung beabſichtigt die
Mübag eine Halteſtelle einzurichten. Die Pläne liegen
bis zum 30. Juli beim Gemeindevorſteher aus.

Spielendes Kind läuft in ein Auto.
Lützkendorf. Beim Spielen lief der r

Harry K. hinter einem in der Hauptſtraße ſtehenden
Geſchirr in dem Augenblick hervor, als der Arzt Dr. M.
mit ſeinem Auto daran vorüberfuhr. Der Junge wurde
von dem Kotflügel erfaßt und erlitt mehrere Ver
letzungen, ſo a er nach einem halliſchen Krankenhaus
übergeführt werden mußte.

Koſtenloſe Mauerſteine
S Lützkendorf. Von dem einſtigen Kurſachſengebäude

fahren ſich die Einwohner aus Neubiendorf koſtenlos
Mauerſteine und Steinflieſen zu Pflaſterzwecken ab.
Die Handwagen rollen von früh bis ſpät, denn die noch
faſt neuen Steine ſind die Mühe des Herausbrechens
wohl wert.

„Klingling, bumbum und tſchingdada
S Mücheln. So ging es von früh bis ſpät durch die

Straßen der Stadt. Ob Gaſtſpiel einer öſterreichiſchen
Militärkapelle aus Wien, ob Demonſtration der National

ſozialiſten, ob Kinderfeſt oder Turnfeſt überall war
Muſik dabei und Umzug durch die Stadt. Die An
kündigungen der Nationalſozialiſten hatten auch wande
Neugierigen herangelockt. Der Werbeumzug er
uniformierten Oſterreicher, die einen Ballmuſikabend im
„Schützenhaus“ ankündigten, fand mehr Beachtung, als
es ſonſt der Fall geweſen wäre. Ein anderes Gcho als
die Muſik eines politiſchen Umzugs weckten die Klänge,
die den ausmarſchierenden Tuxnern vorangingen. Der
Turnverein 1911 Möckerling veranſtaltete ein Sommer
und Turnfeſt und erwartete dazu nicht nur Kampf
mannſchaften aus Merſeburg (Polizei und Sportverein
1899), ſondern auch die geſamte Einwohnerſchaft Groß
Müchelns. Er ſah ſich darin jedoch etwas getäuſcht,
denn am Weſtende der Stadt rückte faſt zu gleicher r
ein anderer feſtlicher Zug aus. Das waren die Kinder
und ihre Angehörigen, die am Sommer und Kinder
feſt des Landwehrvereins im Waldhaus teilnahmen.
Den Abſchluß der Straßenaufmärſche bildete am Abend
der Duxchzug der Nationalſozialiſten

Tierärztliches Staatsexamen beſtanden.
Mücheln. An der Tierärztlichen Hochſchule in

Berlin beſtand Rudolf Apel das taatsexamen mit
„Gut“. Wir gratulieren!

Rundd um Querfurt
Jm Zeichen der Reichstagswahl.

O Querfurt. Der Sonntag ſtand auch hier ganz im
Zeichen der Wahlpropaganda. Das Reichsbänner durch
zog am Vormittag mit Fanfarenklängen die Straßen
unſeres Ortes, um am Nachmittage an dem Aufzuge
der Feſtteilnehmer der SPD., die im „Schützenhaus“
eine Jubelfeier beging, mitzuwirken. Auf dem Markt
platze fand eine Kundgebung ſtatt. In ſpäter Abend
ſtunde durchzogen die Nationalſozialiſten die Haupt
ſtraßen und veranſtalteten ebenfalls auf dem Markt
plate eine Kundgebung. Zu Zwiſchenfällen iſt es bei
keiner Kundgebung gekommen.

Antifaſchiſtiſche Aktion
O HQuerfurk. Am Freitagabend veranſtaltete die

„Antifa“ einen größeren Propagandaumzug durch die
Hauptſtraßen der Stadt, wozu ſtarke „Antifa“-Ab
keilungen aus Schafſtädt, Teutſchenthal und Wiehe
anweſend waren. Auf dem Matrktplatze hielten die
Funkkionäre Anſprachen. Zu Zwiſchenfällen iſt es
nicht gekommen. Zur Verſtärkung der Polizei war ein
überfallkommando zur Stelle

Wer kann Schöffe werden?
O Ouerfurt. In der Zeit vom 18. bis zum

25. Juli liegt die für die Stadtgemeinde aufgeſtellte
Liſte derjenigen Perſonen, welche zum Schöffenamte
berufen werden können, zu jedermanns Einſicht
während der Dienſtſtunden im Stadtſekretariat im
Rathauſe aus,

Wenn Feuer, bereit ſein!
O Querfurt. Für die Zeit vom 1. Juli bis zum

31. Dezember ſind für den Eintritt des Bedarfsfalles
folgende Pferdehalter zur Beſpannung der Feuer
ſpritzen beſtellt worden: Landwirt Artur Opel, Land
wirkt Artur Beck, Amtsrat Dr. Behm und Bau
meiſter Artur Kämpfer,

Verſammlung der Mieker.
O Huerfurk. Der Mieterverein hatte ſeine Mit

a nach dem großen Saale des Gaſthofes „Zur
anne“ eingeladen. Die Verſammlung hatte regen

Beſuch aufzuweiſen. Der Bezirksvorſitzende des
Reichsbundes Deutſcher Mieter E. V., Hopf, ſprach
zum Thema: „Gegenwartsfragen und Gegenwarts
ſorgen der Mieterſchaft.“ Seine Ausführungen wurden
beifällig aufgenommen. t

Heimat und Kinderfeſt.
S Barnſtädt. Das traditionelle Heimat und Kinder

feſt mußte infolge des Unwetters, das die Vierdörfer
beſonders hart beſtraft, um drei Tage verſchoben werden.
Den Auftakt bildete der Fackelzug, der ſchon am Mitt
wochabend ſtattgefunden hatte. Tief betrübt mußte die
Kinderſchar wegen des ſtarken Regens am Donnerstag
wieder nach Hauſe gehen. Aber freudig und u zog
dagegen am Sonnabend der farbenreiche Zug durch die
Straßen unſeres Ortes und bewegte ſich zu dem Feſt
platz, wo bald ein reges Leben einſetzte. Die Lehrer und
Hilfskräfte waren eifrig bemüht, an dem ſeltenen Tage

Stadt Halle und
Nationalſozialiſt niedergeſtochen.
2 Halle. Am Montag, gegen 23.30, wurde auf

dem Paradeplatz der Nationalſozialiſt Willi Kaſcein
von mehreren Kommuniſten überfallen und durch
Meſſerſtiche in Kopf und Rücken ſehr ſchwer verletzt.

Die Ermikklungen nach den Täkern ſind im Gange.
„Hoch klingt das Lied

2 Halle. Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
dem ehemaligen Straßenbahnſchaffner Hermann Ottilie
und dem Arbeiter Paul Pleul für die We je eines
Knaben vom Tode des Ertrinkens eine Geldbelohnung
bewilligt.

Sturz mit dem Kraftrad.
2 Ammendorf. Am Sonntag, gegen 4.15 Uhr, ſtürzte

in der erhe non Straße ein Kraftradfahrer. Er zog
ſich erhebliche Kopfverletzungen zu und mußte dem
Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden.

Vom Tode des Ertkrinkens gerettet.
Lochau. An der Elſterbrücke ſtürzte ein 6jähriger

Knabe in das Hochwaſſer. Ein herbeieilender Mann
r das Kind vor dem ſicheren Tode des Ertrinkens
retten

die Kinder zu allerlei Spielen und be anzu
regen, Eine beſondere Überraſchung wurde durch die
kleine Mädchenklaſſe mit dem Spiel „Dornröschen“ ge
boten. Der „Lumpenhindernislauf“ von den Knaben
rief viel Heiterkeit hervor. Die Muſtkkapelle führte ihren
Teil zur vollſten Zufriedenheit aller aus. Doch viel zu
früh ertönte das Signal zum Antreten. Schöne Stunden
haben zu ſchnell ein Ende aber die Erinnerung
lebt fort.

Kinderfeſt.
O Oberfarnſtedt. Unter reger Teilnahme der Ein

wohnerſchaft fand das Kinderfeſt ſtatt. Der Tag wurde
durch einen Umzug eingeleitet, dem ſich Beluſtigungen
aller Art und kurneriſche Vorführungen auf dem Feſt
platze anſchloſſen. Hauptlehrer Wetzel dankte der
Gemeindevertretung und den Eltern für ihre Unter
ſtützung zur Durchführung des Feſtes.

Schützenfeſt.

O Niedereichſtädt. Die Schützengilde von Ober
und Niedereichſtädt veranſtaltete am Sonntag und
Montag ihr Schützenfeſt. Sonntag nachmittag wurdendie auswärtigen Vereine vom Schuhe gehen An

ſchließend fand ein Umzug durch die beiden Orte ſtatt.
Auf dem Feſtplatze begann man darauf ſofort mit dem
Schießen, das auch am Montag fortgeſetzt wurde. Jm
Tanzzelt konnte ſich die Jugend unterhalten, und auf
dem Platze ſorgte die Kapelle für Unterhaltung. Vonweiteren Volksbeluſtigungen, Karuſſells uſw., hatte man

wegen der Notzeit Abſtand genommen. Auch der üb
liche Fackelzug am Sonnabendabend fand diesmal
nicht ſtatt.

Einbruch.
O Obereichſtädt. Jn der Nacht zum Montag wurde

im Grundſtück des Landwirts H. ein Einbruch verübt.
Die Diebe nahmen beſonders Geſchlachtetes mit fort.
Es wurden bereits Hausſuchungen vorgenommen, die
aber bisher ergebnislos verliefen.

Hagelſchaden.

O. Albersroda. Bei dem ſchweren Gewitter, welches
kürzlich über unſerer Flur niederging, fielen in der
Zeit von 24 Stunde 50 Millimeter Regen, vermiſcht
mit ſtarkem Hagelſchlag. Sämtliches Getreide lie
am Erdboden. Rüben und Kartoffeln ſind ebenfalls
ſehr zerſchlagen. Durch die ſtarken Hochſpannungs
leitungen iſt unſere Flür eine Gefahrenzone für Un
wetter geworden. An demſelben Tage im e en
Jahre verhagelte unſere Flur ebenfalls. Der Schaden
iſt zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Kinderfeſt.
O Pödeliſt. Die Gemeinden Pödeliſt und Dobichau

feierten ihr beliebtes net Ein n den war
von greß und klein zahlreich beſucht. Mit Muſik zog
man durchs Dorf nach dem Spielplatz. Die Kinder er
freuten ſich am Schießen und Reigenſpielen, die von
Lehrer Gerland und Lehrer Herrn geleitet wurden.
389 Uhr begann ein We Von Schmidt hielt
unter der Linde eine ſinnreiche Abſchlußrede.

Saalerefs
Folgen des Unwetters.

2 Lochau. Der Blitz ſchlug in die Stallung desMaurers Krieg, wobei 4 Schweine gelähmt wur
den, ſie mußten abgeſchlachtet werden. Beim Gärtner
Roſenthal ſchlug der Blitz in das Dach des Stall
gebäudes, wodurch großer Schaden entſtanden iſt.
Bei Gutsbeſiher Walker ſchlug der Blitz in die im
Wohnhaus befindliche Starkſtromleitung. In den auf
dem Rittergute befindlichen zwei Wohngebäuden ſchlug
der Blitz in die Lichtleitung. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Güterzugdiebe gefaßt.
2 Dieskau. An der Strecke Halle--Leipzig waren
in letzter Zeit wiederholt Güterzüge während der Fahrt
beraubt wörden. Zur Feſtſtellung der Täter hatte die
Reichsbahndirektion Halle die UÜberwachung der ge
fährdeten Strecke durch den Eiſenbahnfahndungsdienſt
angeordnet. Hierbei würden nachts, gegen 23 Uhr, beim
Güterzug 6301, der einige Minuten vor dem Einfahrts
ſignal in Dieskau hielt, der Jnvalide Hermann Thiel,
und deſſen Sohn, der Bäcker Gerhard Thiel, beide
aus Canena, feſtgenommen, die den Güterwagen nach
Löſung der Plombe geöffnet und daraus mehrere Stück
güter geraubt hatten. Die Diebe wurden dem Polizei
Präſidium Halle zugeführt.

e.

2



n

Ne. 167
Dienskag, de

Aus Mitteſcdeutzehlanc
Getreue Nachbarn und dergleichen.

Wanzlehen, Wenig ſchöne Zuſtände müſſen bei
gen Einwohnern in Stemmern herrſchen. Der
Arbeiter Gr. hatte ſich gehörig mit der ledigen M. geſhimpft. Das ſoll ſchen Nachbarn zuweilen vor
kommen. Sie haben mit ihren Privatklagen wiederholt
die Gerichte beſchäftigt. Diesmal hatte die M. dem
Gr. geſagt ſeine Tochter hätte ſich ſchon dreimal ſtraf
bar gemacht. Darauf hatte Gr. Anzeige gemacht. DieParteien benahmen ſich ſehr Ungebthelich vor Gericht,

und der Richter mußte mit Ordnungsſtrafen drohen
Beide Parteien hatten viele Zeugen namhaft gemacht,
aber es gelang der Angeklagten nicht, den Beweis für
ihre Behauptung zu erbringen. Sie behauptete auch
von dem Kläger in gröbſter Weiſe veleidigt worden zuſein. Den Beweis vlieb ſie auch in dieſem Jele
ſchuldig. Sie wurde wegen übler Nachrede zu 50 R M
Geldſtrafe verurteilt. Der Richter ſagte noch, daß
es bei dieſen Zuſtänden in Stemmern nicht bleiben
könne. Diesmal wolle er es noch bei einer Geldſtrafe
laſſen, aber beim nächſtenmal würde er gründlich durch
greifen und auf eine Gefängnisſtrafe erkennen

Komödie um eine Ahr.
f. Burg. Der Friſeur H. aus Burg iſt ein dem

Trunke verfallener Menſch. Um ſeine Trunkenheit zu
heilen, war er ſchon in der Heilanſtalt Uchtſpringe
untergebracht worden. Schlimm war es beſonders, daß

auch mehr trank, als er es ſich wirtſchaftlich leiſten
onnte. So kam es, daß er bei dem Gaſtwirt S. in
Burg ſchließlich in der Kreide ſaß. Da H. nicht zahlen
konnte, der Gaſtwirt aber drängte, nahm er aus ſeiner
Wirtſchaft ſchließlich einen guken Regulator und gab
ihn dem Gaſtwirt ſtatt Bargeld. Der hing ihn an die
Wand. H. aber ſtieg nachts heimlich durch ein ln
in das Zimmer des Gaſtwirts und holte „ſeinen“
Regulator wieder heraus. Dabei wurde er von dem
Verwalter des Hauſes geſehen, der aber erſt auf den
Diebſtahl aufmerkſam wurde, als man das Verſchwinden
der Uhr entdeckte. Den Regulator hatte H. inzwiſchen

an einen anderen Gaſtwirt verkauft. Wegen
Einbruchs ſtand H. nun vor Gericht. Er erhielt vier
Monate Gefängnis.

Schnelles Ende einer „Weltfahrt“.
Freckleben (Provinz Sachſen). Hier trafen zweiEhepaare aus ecinge ein, e mit einem Platten

Wagen eine Reiſe um die Welt machen wollten. Völlig
erſchöpft von der erſten Etappe überlegten ſie ſich ihre

noch einmal gründlich und kehrten nach berühmtem
ſpiel wieder um.

Der raſende Stier.
f. Hoym. Bei der Verfolgung eines aus der Land

wirtſchaft der Terra AG. Aſchersleben ausgebrochenen
Stiers wurde ein Arbeiter durch das wildgewordene
Tier ſchwer verletzt. Der Stier war querfeldein nach
e gelaufen, wo er von drei Arbeitern, die die Ver
olgung mit Rädern aufgenommen hatten, geſtellt werden

konnte. Dabei griff er einen der Arbeiter an, nahm
ihn auf die Hörner und ſchleuderte ihn über einen
S auf das Straßenpflaſter. Der Verletzte mußte

das Aſcherslebener Krankenhaus eingeliefert werden.
Der wilbe Stier raſte weiter und brach dann an der
n Straße durch einen LungenſchlagKot zuſammen.

Nichter Salomo.
f. Groß Rodensleben. Der Tiſchler A. und der

Bauhandwerker L. waren nicht die beſten Freunde Sie
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Ehefrau wollte ihren Mann vergiften.
P Nöordhauſen. Die Ehefrau Frieda des Arbeits

loſen Ewald Pompe in Wolkramshauſen
ſetzte ihrem Ehemann einen Teller mit Bohnenſuppe
vor nachdem ſie vorher ein Fieberthermometer
zerſchlagen und das Queckſilber in die Suppe hatte
rollen laſſen. Sie hatte nämlich vorher gehört, daß
eine Frau aus demſelben Ort an Queckſilbervergiftung
geſtorben war.

Nachdem er einige Löffel geſchluckt hatte, merkte
Pompe, wie ihm etwas aus dem Mund auf den
Tiſch rollte: Queckſilberkügelchen. Die Frau gab
die Erklärung, daß es wohl Schaumperlen ſeien,
und goß ſofort den Reſt der Suppe in den Schmutz
eimer. Der Mann aber ſchöpfte Verdacht, nahm
den Reſt der Suppe an ſich und eilte zu Nachbars
leuten, die den Landjäger venachrichtigten.

Nachteilige Folgen hatte das Attentat glücklicherweiſe

für ihn nicht. Zu einer Anklage wegen verſuchten
Mordes reichte es nicht, und ſo ſtand die Ehefrau jetzt
vor dem Großen Schöffengericht in Nordhauſen
unter der Anklage der verſuchten Giftbeibringung. Die
Angeklagte war geſtändig, erklärte aber, ſie habe ihren
Mann nicht umbringen, ſondern ihn nur krank machen
wollen um ihn dann wieder geſund zu pflegen in der
Hoffnung die zerriſſenen Bande der Ehe durch dieſe
Kiebestäkigkeit wieder feſter zu knüpfen und den Mann,
der das ganze Geld im Spiel durchgebracht habe, erneut
an ſich und das Haus zu feſſeln. Die Ehe der beiden
Gatten war in letzter Zeit ſehr ſchlecht geweſen. Die
Frau erklärte, ſie habe ſchon mehrmals für ſich und die
Kinder vergiftete Pilze geſucht, es habe ſie aber
ſchließlich immer der Mut wieder verlaſſen. Das
Gericht verurteilte die Angeklagte zu acht Monaten
Gefängnis

e

waren wiederholt hart aneinander geraten. L. arbeitete
auf einer Bauſtelle, als A. erſchien und ſich mit anderen
Bauarbeitern unterhielt. D. hatte dann A. von der
Bauſtelle gegen weil A. die Bauarbeiter nur von der
Arbeit abhielk. A. hatte dann L. einen Hampelmann
genannt. Das war dem L. zuviel und er antwortete:
Du Strolch du haſt ja deine Kinder ins Zuchthaus

A. war zum Richter gelaufen, und vor dem
lmtsgericht Wanz leben kam die Angelegenheit nun

S Verhändlung. Der Richter ermahnte veide, einen
ergleich zu ſchließen, da ſonſt beide wegen Beleidigung
i beſtrafen wären. Sie wollten nicht. Der Richter
atte erfreulicherweiſe gute Laune. Er machte kurzen

Prozeß Beide wurden für ſchuldig befunden, aberür ſt affrei erklärt. Sie ſollen lediglich zur Hälfte
ie Koſten des Verfghrens kragen Da ſoll noch einer

ſagen, daß Richter immer und unter allen Umſtänden
nur verdonnern wollen.

Gefährliche Rukſchbahn.

Groß Mühlingen. Ein Mann ließ ſein Mädchen,
das des Schwimmens unkundig war, von der Rutſch
bahn ins große Baſſin rutſchen. Er ſelbſt wollte das
Kind im Waſſer auffangen. Das Mädel kam aber
mit ſolcher Wucht heruntergerutſcht, daß beide ab
ſackten. Das Kind hatte ſich ſo feſt geklammert, daß
die Schwimmkunſt des Vaters nicht reichte, an Land
zu kommen. Sogleich ſtürzte ſich der Schwimmeiſter
Karl mit ſeiner Kleidung ins Waſſer und rettete
Vater und Tochter vom Ertrinken. Jnnerhalb weniger
Tage iſt dies ſchon die zweite Rettung des Schwimm
meiſters.

Jenas Etat verabſchiedet
Jena. In der zweiten Sitzung des Stadtrats

konnte der Ehat ohne Fehlbetrag verabſchiedet
werden. Der Fehlbetrag von über 65 000 RM. der
im Laufe der Beratungen durch außerplanmäßige Be
willigungen auf faſt 80 000 RM. angewachſen war, iſtereeeh eſeitigt worden. Wie fragwürdi
ieſer Ausgleich aber iſt, ergibt ſich daraus, daß

110000 RM. als Ausgleichsſtock eingeſtellt ſind, die
vom Land noch zu zahlen wären. Gegen die Annahme
des Etats ſtimmten nur die Kommuniſten. Der natio
nalſozialiſtiſche Vertreter war nicht anweſend. Von
ihm lag aber eine ſchriftliche Erklärling vor, daß er den
Etat ablehne.

Drei Jahre Thüringer-Wald- Bahn.
Gotha Am 17. Juli ſind drei Jahre ſeit Er
öffnüng der Thüringer Wald Bahn vergangen
Sie hat ſich in jeder Beziehung bewährt. In den drei
Jahren wurden rd. 2 0060 000 Wagen Kilometer zurück
gelegt, eine Strecke, die dem dofachen Erdumfang entpt. Jn dieſer Zeit wurden 2800 000 Per

vnen befördert Auch für den Reiſeverkehr nach
den Kurvrten wurde die Bahn lebhaft benutzt.

Ein Raubmord aus dem Jahre 1918
aufgedeckt.

Haina (Kreis Gotha). Beim Ausnehmen einer
Grube auf einem hieſigen Gute fanden die Arbeiter ein
menſchliches Skelett, das am Schädel ſchwere
Verletzungen durch Axthiebe aufwies. Nähere Unter
ſuchungen ergaben, daß man hier durch Zufall auf die
Spur eines Raubmordes gekommen iſt. Jm
Jahre 1918 war ein Guts arbeiter ver

wunden. Man nahm damals an, daß er ſich
avongemacht hatte, weil ein Verhältnis mit einem

Mädchen nicht ohne Folgen geblieben war. Es war
aber bekannt, daß er 250 RM. Bargeld bei ſich
hatte, und es entſteht nun der Verdacht, daß er von
einem anderen polniſchen Arbeiter, der kurze Zeit darauf
ebenfalls das Gut verließ, im Schlaf durch Axthiebe
getötet und dann in die Grube verſenkt worden iſt.

ür eine Gewalttat ſpricht auch der Umſtand, daß am
alſe des Ermordeten ein ſchwerer Stein feſtgebunden

war. Allerdings wird es ſchwerfallen, den jetzigen
Aufenthaltsort des mutmaßlichen Täters zu ermitteln.

Liebestragödie in Falkenſtein.
Falkenſtein. Früh, gegen 4 Uhr, wurde an

einer links der Straße nach Juchhöh ſtehenden Ruhe
bank ein Liebespaar erſchoſſen aufgefunden. Es handelt
ſich um den 17jährigen Drogiſtenlehrling Helmut
Eimert und die 18 jährige Haustochter Magdalena
Andreä. Auf Poſtkarten hatten beide ihre Eltern
von ihrem Vorhaben unterrichtet. Eimert hat zunächſt
ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Leichenſchänder
auf dem Kaſſeler Zentralfriedhof.
geſt e einen Zufall iſt es der Kaſſeler

Kriminalpolizei gelungen zu ermitteln, daß in der
großen Leichenhalle des Kaſſeler Zentralfriedhofes wäh

es auf Be

dachtſtunden die Särge der tagsüber einge
en erbrochen und durchwühlt worden
int ſich dabei um Diebe zu handeln, die
kleidungsſtücke abgeſehen haben.

Obwohl die Täter in der Nacht überrumpelt werden
konnten, gelang es ihnen doch, zu entkommen. Die Ver
folgung der Leichenſchänder iſt aufgenommen worden
Schärfſte Uberwachr maßnahmen werden in Zukunft
ähnliche Beraubungen der Leichen verhindern

Neues Heim für das Chemnitzer Arbeiksamk.
Chemnitz. Das an der Zſchopauer Straße ge

legene Arbeitsamt wurde nach der Seumeſtraße ver
legt. Die alten, finſteren Räume der ehemaligen
104. Jnfanterie-Kaſerne entſprachen in ihrer Geſamt
anlage ſchon lange nicht mehr den an ſie geſtellten
Anforderungen Eine Raumgeſtaltung, die eine raſche
Publikumsabfertigung ermöglicht, war dringend nötig
Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
loſenverſicherung baute zu dieſem Zwecke ein in der
Seumeſtraße leerſtehendes Fabrikgebäude um,

Auftreten des Kartoffelkäfers.
Dresden. Nachdem erſt dieſer Tage ans

Frankfurt a. M. gemeldet wurde, daß dort das Auf
treten des gefürchteten Koloradokäfers (Kartoffel-
käfer) feſtzuſtellen war, wird nunmehr auch aus der
Umgebung von Dresden, und zwar aus Weinböhla,
berichtet, daß dort der große Schädling beobachtet wer
den konnte. Es iſt zu hoffen, daß es durch konſequente
Anwendung der Schutzmaßnahmen gelingen wird, die
weitere Ausbreitung des Käfers zu verhindern

Humoriſtiſches.
Guke Ausſicht. Arzt: „Nun, wie fühlen Sie ſich

heute?“ Patient: „Es iſt viel beſſer, nur das Atmen
fällt mir ſchwerl“ Arzt: „Machen Sie ſich keine
Sorge, auch das bringe ich Jhnen noch ganz weg!“

Im Gerichksſaal. Präſident verlieſt das Urteil, nach
dem der Angeklagte zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden iſt. Verteidiger „Jch möchte be
antragen, daß meinem Klienten wenigſtens die drei
Monate Unterſuchüngshaft angerechnet werden!“

Mutti weiß alles. Der kleine Otto bekommt von
Mutti einen Aufklärungsvortrag gehalten. „Und des
halb, mein Junge“, ſagt Mutti, „ſollſt du nie andere
Jungens fragen Komm zu mir, wenn du etwas
wiſſen willſt!“ „Weißt du denn alles, Mutti?“
„Alles, mein Kind!“ „Au, fein, Mutti. Dann
ſage mir mal ſchnell wieviel Röhren hat ein Hoch
frequenzempfänger mit Wechſelſtromanſchluß?“

t

Feucht. „Ach, an deiner Bruſt möchte ich mich aus
weinen, Harald!“ „Einen Augenblick, Liebſte, ich
binde nur ſchnell die Serviette vor!“

Vielleicht Sie: „Hör' mal, hier leſe ich von
einem Mann, der 15 Jahre lang kein Wort mit ſeiner
Frau geſprochen hatl!“ Er: Vielleicht wollte er ſte
nicht unterbrechen!“

Der große Jäger. Jawohl“, erzählte der große
Jäger in einer Geſellſchaft, „ich ſchoß eine Unmenge
Tiger in Afrikal!“ „Jn Afrika gibt es do
Tiger!“ unterbrach ein Skeptiker. „Natürlich nicht,
ich habe ſie doch alle abgeſchoſſen!“

a ä

M trägt in dieſem Sommer
wieder ganz ſelbſtändige,

unabhängige Jäckchen. Das will
natürlich nicht beſagen, daß wir
jedes Jäckchen zu jedem Kleid an
ziehen können.

Am beſten iſt, man überlegt ſich
vor der Anſchaffung eines ſolchen
Jäckchens, zuwelchen Kleidern oder
Röcken man es tragen will, damit
es dann zu möglichſt vielen paßt.

Eine blaue Jacke z. B. kann zu
den verſchiedenſten farbigen Sachen
getragen werden, ebenſo eine rote.
Die Hauptſache iſt nur, daß die
Kleid oder Rockfarbe des dazu ge
tragenen Stückes harmoniert, ſehr
dezent iſt, oder daß ſie in ſeiner
Muſterung enthalten iſt.
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Erforderlich

9543 9541
Die Schnitte erhalten Se bei

z 9542. Jacke aus feinem Wollſtoff, zu allen hier gezeigten
Kleidern zu tragen gebdacht.
Vobach Schnitt (54 Pf.) Gr. I
bis IV. Erforderlich für Größe I
etwa 2 m Stoff 180 cm breit.

9543. Beſonders hübſch an dem
geſtreiften Flamengokleid ſind
die tief angeſetzten Puffärmel.
Vobach Schnitt (81 Pf. Größel
und III. Erford. für Größe I
etwa 4 m Stoff 100 em breit.

9541. Einfach und feſch zugleich
iſt das Sommerkleid 9541 aus
Waſchſeide mit den ſchön ge
führten Teilungen und ange
ſchnittenen Gürtelenden. Vo
hachSchnitt (31 Pf.) Größe II.

für Größe II.
etwa 4,25 m Stoff 80 em breit.

9540. Trägerrock aus feinem
Wollſtoff mit weißer Batiſt
bluſe. Vobach Schnitt (81 Pf.
Größe J und III. Erforderlich
für Größe J zur Bluſe: etwa
1,50 m heller Stoff 80 om breit;
zum Trägerrock: etwa 2,75 m

Stoff 100 eom breit

9538. Dieſe Jacke aus feinem
Wollſtoff oder Tuch iſt zu allen
Modellen dieſer Seite paſſend.
Vobach Schnitt (54 Pf.) Gr. I
bis IV. Erforderl. für Größe II
etwa 1,60 m Stoff 180 om breit.

9250. Sommerliches Nach
mittagskleid aus kariertem
Chinakrepp mit weißem Einſatz
mit Kragen. Beliebig auch ohne
lange Aermel zu arbeiten. Vo
bach Schnitt (81 Pf.) Größe III
und V. Erforderl. für Größe V
etwa 5 m Stoff 100 em breit

modelle 9542

daß

o

MERSEBURG, W

Unſere beiden Jacken

fallen unter das Genre, das
man mit „halbſportlich“
zu bezeichnen pflegt. Auf
dieſe Weiſe kann man die
Jacken vor und nachmittags
tragen. Tuch oder Flauſch
iſt für beide geeignetes Her
ſtellungsmaterial.

Die heute gezeigten Klei
dermodelle ſind ſo gewählt,

ſie zu den beiden
Jäckchen paſſen.

Wenn Sie geſchickt ſind,
meine Damen, können Sie
alſo viel Abwechſlung in
Jhre Garderobe bringen.

n

und 9538

I

EISSENFELSERSTR. 2

gar keine

Seene e



Nr. 167.
Mitteldeutſche Renueſte Nochtichten. Merſeburger gorreſpondent. Dienskag, den 19. Juli 1932. Re. 167.

Aus aller Welt
Todesopfer durch Blitzſchlag.

Jm Kreiſe Frauſt adt wurden bei einem ſchweren
Gewitter zwei Arbeiter auf dem Felde bei der Ernte
arbeit durch Blitzſchlag getötet. Bei Neuſtrunz wurde
der Arbeiter Lange, der beim Mähen beſchäftigt war,
und auf einem Fuhrwerk aus Altſtrunz der 30jährige
Gutsbeſitzer Laube vom Blitz getroffen

Abermalige Felsſtürze im Moſeltal.
Jn der Nähe des Wolfer Kloſters bei dem

Moſelort Groev ſtürzte, wie erſt jetzt bekannt wird,
Freitag abend wiederum ein Felsblock, diesmal etwa
1000 Kubikmeter, zu Tal. Die Bruchſtelle war bereits
ſeit einigen Wochen in Bewegung. Es hat ſich jetzt ein

Spalt von 80 Zentimeter Breite und 90 Meter Länge
gebildet, ſo daß weitere Felsſtürze zu erwarten ſind.
Der Abſturz kündete ſich bereits vormittags durch ver

dächtiges Knacken im Berge an. Die beim Abſturz
entſtandene Staubwolke hüllte das Moſeltal längere
Zeit in einen gelblichen Schimmer. Die Gefahrenſtelle
ſteht nunmehr unter ſtändiger Bewachung.

5 Zentner Schmuggelware bei 30 Frauen
entdeckt.

Bei Aachen wurden von den Zollbeamten dreißig
Frauen feſtgeſtellt. Sie wurden dem Zollamt zugeführt
Und einer körperlichen Durchſuchung unterzogen. Dabei
wurden, wohlverſteckt unter den Kleidern der Frauen,
etwa fünf Zentner Schmuggelware, vornehmlich Zucker,
Kaffee und Mehl, gefunden und beſchlagnahmt.

Laſtauto mit 600 Stück Geflügel umgekippt. Auf
dem Wege von Pogegen nach Tilſit ſtürzte ein Laſt
auto, das 600 Stück Geflügel geladen hatte, beim Ein
biegen in eine andere Chauſſee in den Graben. Die
Jnſaſſen blieben unverletzt. Die Geflügelkäfige waren
vollkommen zerbrochen. 30 Hühner waren auf der
Stelle tot. Das übrige Wild hatte in dem nahen Wald
das Weite geſucht oder war in die umliegenden Felder

eflüchtet. Gegen Abend konnte der größte Teil der
Ausreißer wieder geborgen werden.

Die Schmuggelbeute im Juni 1932. Jm Landes-
finanzamtsbezirk Köln wurden während des Monats
Juni bei der Bekämpfung des Schmuggelunweſens fol
gende Waren beſchlagnahmt: 500 000 Stück Zigaretten,
10 000 Heftchen Zigarettenpapier, 2618 Kilogramm
Rauchtabak, 8230 Kilogramm Kaffee, 7600 Kilogramm
Getreide, 11000 Kilogramm Müllereierzeugniſſe,
1900 Kilogramm Brot, 17300 Kilogramm Zucker.
Ferner wurden 159 Fahrräder, 6 Krafträder
19 Kraftwagen ſichergeſtellt.

Rieſenhrand in der Tſchechoſlowakei
22 Häuſer eingeäſchert.

Die tſchechoſlowakiſche Gemeinde Kobyly in der
Geſpanſchaft Saris iſt von einem ſchweren Unwetter
heimgeſucht worden. Eine Scheune wurde vom Blitzgemeſſen und in Brand geſetzt. Das Feuer, das an
dem von der Hitze der letzten Tage ausgedörrten Gebälk
reichlich Nahrung fand, breitete ſich mit raſender
Schnelligkeit aus, ſo daß in kurzer Zeit 22 Wohnhäuſer
und eine Reihe von Wirtſchaftsgebäuden in Aſche gelegt
wurden. 140 Perſonen ſind obdachlos. Der Schaden
wird auf mehrere Millionen Kronen geſchätzt.

Drei Perſonen beim Baden ertrunken

und

Vor den Augen zahlreicher Badender in Prag
ſpielte ſich eine Tragödie ab, die drei Menſchenleben
forderte. Die 23 Jahre alte Gattin eines Geſchäfts
führers aus Prag geriet beim Baden in der Elbe in
eine Untiefe. Jhr Gatte eilte ihr zu Hilfe, ging aber
gleichfalls unter und verſank. Ein dritter, dem Ehe
paar zu Hilfe kommender Mann ertrank ebenfalls. Erſt
nach längerer Zeit wurden die drei Leichen geborgen,

Schießunglück
auf einem italieniſchen Kreuzer.
Drei Tote, dreizehn Verletzte.

Während einer Schießübung mit Flugzeugabwehr
geſchützen auf dem Kreuzer „Trieſte“ bei Rom
explodierte eine Granate vorzeitig kurz nach dem Ver
laſſen des Geſchützes. Drei Artilleriſten wurden getötet
und 13 Mann der Beſatzung verketzt, darunter drei
ſchwer.

112 Todesopfer der Cholera in Amohy.
Nach Meldungen aus der ſüdchineſiſchen

Hafenſtadt Amoy hat ſich dort, trotz aller behördlichen
Maßnahmen, die Cholera Epidemie weiter ausgedehnt.
Jm Awmohy ſind der Krankheit bisher 112 Menſchen zum

Opfer gefallen.

Friedhöfe überſchwemmt.
Jn der Nacht zum Montag wurden neuerdings

Mikttelſchwaben und die angrenzenden Gebiete
von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht, das Bäche
in reißende Ströme verwandelte und die Ernte teil
weiſe vernichtete. Fünf Stunden dauerte die Un
wetterkataſtrophe nordöſtlich von Augsburg an. Ge
waltige Waſſermaſſen ſammelten ſich im Berggelände
des Ried und drängten toſend, alles mit ſich reißend,
zur Ebene.

Beſonders heimgeſucht wurden die Marktflecken
Holzheim und Altenmünſter. Das Waſſer er
reichte hier eine Höhe bis zu 138 Meter. Die Nord
mauer des Friedhofs in Holzheim drückten die gelben
Fluten des er er ein, Grabmäler und Kreuzeſtürzten mit der Mauer in die Tiefe. Auch fahre

Als einer der erſten und größten Prozeſſe gegen
Jalſchmünzer findet am 29. Juli vor der Ferien
Strafkammer III beim Landgericht II in Berlin die
Verhandlung gegen das Ehepaar Salaban ſtatt, die ſich
wegen Münzfalſchung zu verantworten haben. Der An
geklagte Cornel Salaban ſteht außerdem unter Anklage
der Führung eines falſchen Doktortitels.

Rätſel um Salaban.
Trotz eingehender Vorunterſuchung iſt es bisher nicht

gelungen, das Dunkel über das Vorleben Cornel
Salabans völlig aufzuklären. Nur ſo viel ſteht bis
jetzt zweifelsfrei feſt, daß Cornel Salaban, der öſtereher Staatsangehöriger iſt, aus Czernowitz ſtammt.

Der Angeklagte hat nur ſehr unklare Angaben über
ſeine Vergangenheit gemacht, die zum Teil nicht nach
geprüft werden konnken. Eine Zeitlang iſt Salaban
als kaufmänniſcher Angeſtellter tätig geweſen. Während
des Krieges hat er in der öſterreichiſchen Armee ge
ſtanden. Nach Kriegsſchluß ſiedelte er nach Berlin über
und eröffnete hier eine Chemikalienhandlung, die jedoch
bald einging. Salaban iſt in pſychologiſcher Hinſicht
ein ſehr intereſſanter Typ. Es kann ihm ein gewiſſes
Maß von Intelligenz nicht abgeſprochen werden, während
es auf der anderen Seite noch durchaus zweifelhaft iſt,
ob ihm nicht der S 51 zugute gehalten wird. So war
Salaban ſchon einmal in Hamburg wegen Betrugs an
eklagt, aber das Verfahren wurde eingeſtellt, da dieSacheer ſtändigen erklärten, ihm müſſe der g. 51 zu

gebilligt werden. überraſchend iſt es, daß Salaban einfur iſtiſch wiſſenſchaftliches Buch mit dem Titel „Europa

buch“ über Zivil und Strafpraxis geſchrieben hat, für
das ihm in Fachkreiſen große Anerkennung bezeugt
wurde. Eine Reihe hervorragender Juriſten hak an
dieſem Werk mitgearbeitet, ohne natürlich eine Ahnung
zu haben, daß Salaban juriſtiſch e nicht genügend
vorgebildet war, um ein ſo bedeutendes Werk verfaſſen
zu können. Das Buch, an dem Salaban mit großem
Eifer gearbeitet hat, brachte ihm zwar viel Ehre, aber
keinen pekuniären Erfolg ein. Völlig rätſelhaft iſt es
bisher, wie Salaban die Kenniniſſe, die zur Münz-
fälſchung nötig ſind, geſammelt hat. Auch hier zeigt ſich
ein Beweis für ſeine gert denn er hat wahr
ſcheinlich ohne Hilſe
Stücke im großen betrieben.

Ein neues e wen nach dem Syſtem Parſeval
Nagtz iſt von der Waſſer- und Luftfahrzeug
G. m. b. H. gebaut worden. Gegenüber früheren
Modellen weiſt das Kleinluftſchiff einige ſehr wichtige
Neuerungen auf. Beſonders hervorzuheben iſt die auto
matiſche e durch die die Beſatzung der Sorge
um die dauernde Formhaltung enthoben wird. DieEinrichtung arxbeitet h e e ſowohl während der
Fahrt als auch beim Aufenthalt am Ankermaſt. Das
Anlaſſen des Motors, das bisher von Hand geſchah,
wird durch einen elektriſchen Anlaſſer erfolgen. Rein
äußerlich fällt ſchon auf, daß das Leitwerk um ein
Drittel größer iſt als bei den bisherigen Luftſchiffen,
wodurch die Stabilität und die Steuerfähigkeit be
deutend erhöht werden. Die Gondel kann zwei Mann
Beſatzung und fünf Paſſagiere faſſen. Die Pläne auch
dieſes Luftſchiffes, das, im Gegenſatz zu den Zeppelinen
nach halbſtarrem Syſtem erbaut iſt, ſtammen vom Chef
konſtrukteur Dipl.-Jng. Naatz.

Unwetter über Mitteſschwaben
Dörfer im Waſſer.

Gräber wurden weggeſpült und Särge geöffnet. Alten
münſter wurde im Verlauf der Kataſtrophe vollſtändig
unter Waſſer geſetzt. Jn Weiſingen ſtand die
Dorfkirche bis zu dem Hochaltar in den ſchmutzigen
Fluten. Hier wie in Alkenmünſter mußten zahlreiche
Häuſer geräumt. werden, und nur mit Mühe konnten
ſich die ſchlafenden Bewohner aus dem erſten Stock
rekten. Hagelſchlag vernichtete die Ernte zum größten
Teil in der Gegend von Dinkelſcherben.

Auch das Allgäu wurde wieder vom Hochwaſſer
verheert, wobei bei Kempten ein Arbeiter vom
Blitz erſchlagen wurde. In Grönenbach würde ein
Bauernhaus mit allen Nebengebäuden und Vorräten
durch Blitzſchlag bis auf die Grundmauern einge

die Fälſchungen der 2 Mark

äſchert. Der Schaden iſt überall wieder außer
ordentlich hoch.

Salaban geisteskranke?
Hauptverhandlung gegen den Geldfälſcher Ende Juli.

Die phantaſtiſche Aufklärung der Fälſchungen.
Die Aufklärung, wer der Fälſcher der 2-MarkStücke

war, die ſeit Jahren maſſenweiſe in Umlauf geſetzt
wurden, geſtaltete ſich deshalb beſonders ſchwierig, weil
Cornel Salaban als Einzelgänger nur ſehr ſchwer ge
faßt werden konnte. Ohne die Mitwirkung des Publi
kums hätte er vielleicht noch lange ſein Unweſen treiben
können. Das Verdienſt, den gefährlichen Fälſcher zur
Strecke gebracht zu haben, kommt dem Obſthändler Otto
Vohrer zu, der durch ſyſtematiſche Beobachtung ſeiner
Kunden eines Tages feſtſtellte, daß Frau Salaban beiihm häufic mar Sthae wechſelte. Die Unterbringung

der von Salaban in ſeiner Villa in Lichterfelde her
geſtellten 2e Mark Stücke bereitete erhebliche Schwierigeiten, da die großen Summen in den Verkehr gebragel

werden mußten. Salaban arbeitete nach einem be
ſtimmten n Er fuhr mit ſeiner Frau auf Wochen
märkte, und hier kaufte das Ehepaar an den ver
ſchiedenſten Ständen Kleinigkeiten, wie für zehn PfennigSuppengrün, ein bis zwei Titenen Eier uſw. Bezahlt

wurde regelmäßig mit den gefälſchten 2-Mark-Stücken,die ſo hes ähnlich nachgemacht waren, daß niemand

außer dem Fachmann den Betrüg ohne weiteres er
kennen konnte. Dem Großhändler Vohrer, der u. a.
ſeinen Stand auf dem Wochenmarkt auf dem Winterfeldt
Platz hatte, waren mehrfach falſche 2-Mark- Stücke
zurückgewieſen worden. Er kam nun auf den Gedanken,
daß einer ſeiner Kunden ſyſtematiſch das Falſchgeld bei
ihm abzuſetzen verſuchte. Heimlich beobachtete er jeden
Käufer, der an ſeinen Stand kam. Dabei bemerkte er
Frau Salaban, die nicht nur bei ihm eine Kleinigkeit
für einen Groſchen kaufte, ſondern ebenſo auch an
anderen Ständen. Aber noch bevor er die Kriminal
polizei auf die Verdächtige aufmerkſam machen konnte,
hörten die Einkäufe auf. Salabans hatten ſich ein
anderes Betätigungsfeld ausgeſucht. Erſt ein halbes
Jahr danach kaufte Frau Salaban wiederum auf dem
Winterfeldt- Platz. Vohrer erkannte ſie ſofort wieder
und benachrichtigte die Kriminalpolizei.

Kriminalkommiſſar Liebermann, der Leiter der
e Berlin, nahm jedoch zunächſt keine Ver
aftung vor. Nun wurde das Ehepaar Salaban von

Kriminalbeamten ſyſtematiſch beobachtet. Man wollte
wiſſen, ob der Fälſcher noch Mithelfer hätte. Erſt, als
man ſich vergewiſſerte, daß Salaban allein arbeitete,

Ein neues Luftschift
Kleinluftſchiff der Waſſer und Luftfahrzeug G. m. b. H. fertiggeſtellt.

Das Schiff wird einen Inhalt von 2600 Kubik
meter haben, ſeine Länge beträgt 46 Meter, der größte
Durchmeſſer 10,8. Meker und die Höhe 10 Meter. Aus
gerüſtet iſt es mit einem Siemens-Motor, Typ S 14,
von 115 PS, mit dem es eine Reiſegeſchwindigkeit von
80 Kilometer pro Skünde erreicht. Der nutzbare Auf
trieb beträgt 1000 Kilogramm; bei einer Beſatzung
von einem Führer und zwei Paſſagieren kann es mit
dem erforderlichen Ballaſt für 15 Stunden Betriebs
ſtoff an Bord nehmen und eine Strecke von ca.
1000 Kilometer zurücklegen.

Das Schiff wird vorausſichtlich ſchon am 25. Juli
ſeine Werkſtatt- und Abnahmefahrten beginnen, andenen Vertreter der Deutſchen Vliſuchsanſſcait für Luft

fahrt teilnehmen. Die erſten Probefahrten werden vom
Luftſchiffhafen Seddin bei Stolp in Pommern aus
unkernommen. Nach Erledigung der Formalitäten für
die e des Luftſchiffes ſind größere Fahrten
vorgeſehen.

Charſie und
seine Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch Feuilleton-Verlag Herzog,

BerlinHalenſee.

4 (Nachdruck verboten.)
Peggy verſtand nicht, warum mit einemmal das

Zimmer ſo grau und kalt geworden war. Ein Gefühl
ünſäglicher Leere erfaßte ſie; irgend etwas in ihrer
Kehle ſchien ſie zu erwürgen. Er bemerkte den ge

uälten Ausdruck ihrer Augen und das gezwungene
ächeln auf ihren Lippen, ſchrieb dieſes aber der

überraſchung zu.
Tatſächlich hatte Uberraſchung damit etwas zu tun,

denn es war Peggy plötzlich offenbar geworden, daß
Charlie ihr mehr war als nur ein Bruder. Ein ſelt
ſames, neuartiges Gefühl hatte ſich in ihr gemeldet,
das nur eines bedeuten konnte: Liebe. Durch den
Tumult in ihrem Jnnern rangen ſich einige herzliche
Worte auf ihre Lippen.

„Du liebſt ſie, Charlie!“ ſagte ſie mit einem ſon
nigen Lächeln, das ſie eine namenloſe Qual koſtete.
„Das freut mich. Nimm ſie und werde glücklich. Habt
ihr euch ſchon ausgeſprochen

„Noch nicht in Worten!“ erwiderte Charlie gepreßt.
„Aber heute abend werde ich es tun.“

„Heute abend?“ fragte ſie mechaniſch.
„Ja, ich will nicht länger warten. Du haſt mich

aufgerichtet, Peggy. Auch bin ich froh, daß du meine
Wahl billigſt. Hoffentlich geht die Sache gut ab“,
ſchloß er ſeufzend.

Sie ſah ihm vom Fenſter aus nach, als er die
Straße entlang ſchritt, und wartete darauf, daß er
ihr, wie gewöhnlich, mit der Hand zuwinken würde,
aber er entſchwand ihren Blicken, ohne ſich auch nur
einmal umgedreht zu haben. Jhre Augen brannten,
als ſie endlich das Fenſter verließ.

Jn ſeinem Heim angelangt, fand Charlie eine Ant
wort auf ſeine Depeſche an Jones vor.

„Tun Sie es, Sie Jdiot, aber nur, wenn Sie
die Gewißheit haben, daß Jhre Zukünftige, bevor
das Jahr um iſt, Jhnen ſamt Jhrem Gelde durch

8. Kapitel.
Liebe und ein Boxkampf.

Was Charlie ſagte, nachdem er das Telegramm
von Jones geleſen hatte, entgieht ſich der Wiedergabe
Er fühlte ſich jedoch bedeutend leichter danach.

Als er die Zeitung durchblätterte, fiel ihm ein
Bericht über einen Boxkampf ins Auge, der am ſelben
Abend in Chikago ſtattfinden ſollte. Charlie wand ſich
durch endloſe Beſchreibungen, geſpickt mit Ausdrücken
wie „linke Haken“, „rechte Gerade“, bis zu der Feſt
ſtellung durch, daß über den Ausgang des Kampfes
kaum ein Zweifel beſtehe. Einer der Kämpfer ſei ein
ringerprobter Meiſterboxer, der andere ein junger
Anfänger. Jn der Annahme, daß Jones an einer
kleinen Betätigung von ſporklichem Intereſſe nichts
einzuwenden haben würde, ließ Charlie durch Harri
ſon 1000 Dollar auf den Außenſeiter anlegen mit der
Angabe, er habe Grund, an dem Sieg des Favoriten
zu zweifeln. So überzeugt war er jedoch vom Gegen
teil, daß er, als Harriſon ihm den Abſchluß der Wette
meldete, den Einſatz ſofort als „Gewinn“ in ſein Buch
eintrug.

Nachdem dies geſchehen war, rief er Kate Drew
an. Sie ahnte ſehr wohl, was ſeine Frage, ob er
ſie am Abend allein ſprechen könne, zu bedeuten habe.
Eharlie hatte in der letzten Zeit ein ſeltſames Be
nehmen an den Tag gelegt, Nervoſität, gemiſcht mit
Weltſchmerz und ausgeſprochener Reizbarkeit. Jedes
Mädchen, das ſich das Studium des männlichen Cha
rakters angelegen ſein läßt, kennt ſolche Symptome
und verſteht ſie zu behandeln. Kate war ſchon oft
Männern begegnet, die damit behaftet waren, und
ihre Aufgeregtheit, mit der ſie Charlies Beſuch ent
gegenſah, war bereits durch Erfahrung gedämpft.
Richtsdeſtoweniger erwartet ſie ihn mit Spannung,
denn ſie hatte ſo viel für Charlie übrig, daß ſein
Seelenzuſtand ihr nicht gleichgültig war.

Es wurde ſieben Uhr, bevor er kam. Kate, die
gedacht hatte, er würde es eilig haben, war etwas
üngehalten darüber. Er entſchuldigte ſich mit einigen
inhaltloſen Worten, konnte jedoch damit begreiflicher
weiſe ihren Unmut nicht zerſtreuen. Daß ein eiliger
Telephonanruf ihn zu Grant Ripley entboten hakte,
die ihm eine Depeſche aus Montang vorzulegen
wünſchten, konnte er natürlich nicht ſagen. Die

brennt. Jonathan Jones.“ Depeſche war kurz und wenig aufſchlüßreich geweſen.

„Mit dem, was Mr. Barkers Diner gekoſtet
hat, könnte ich den ganzen Staat Montang einen
Tag lang füttern. J. Jones.“Zornesröte breitete ſich über Charlies Geſicht aus,

als er das Telegramm las.
„Zum Donnerwetter!“ rief er. „Der alte Eſel

glaubk doch nicht etwa, ich könne eine Million bei
Waſſer und Brot ausgeben.“

„Vermutlich hat er die Zeitungsberichte über Jhr
Diner geleſen“, bemerkte Grant, „und das Telegramm
iſt ſeine Kritik.“

„Eher eine Warnung, ich
Charlie mißmutig.

„Dieſer Meinung bin ich nicht. Jones iſt in ganz
Montang als Spaßvogel bekannt.“

„Als Spaßvogel?“ entgegnete Charlie. „Dann
werde ich ihm eine Antwort verſetzen, die ſich ge
waſchen hat. Geben Sie mir ein Telegrammformular,
Mr. Grant!“

Gegen die Depeſche, die er danach verfaßte, erhob
der alte Rechtsanwalt lebhafte Einwendungen, denen
Charlie jedoch die Erklärung entgegenhielt, es ſei ihm
ganz gleichgültig, ob Jones vor Wut platze oder nicht.
Sie lautete:

„Montana iſt bekannt für ſaftiges Gras Wir
in Neuyork freſſen aber das Zeug nicht. darum iſt
das Leben hier teurer. Ch. Barker.“

Noch bevor Charlie ſich zu Kate Drew begab, er
hielt er eine Antwort aus Montanga:

„Rindvieh bleibt Rindvieh, ob in Montana oder

Neuyork. Jones.“„Jch habe ſchon an deinem Kommen gezweifelt,
und wollte eben ausgehen!“ bemerkte Kate Drew auf
Eharlies lahme Entſchuldigung „Worüber wollteſt du
mich ſprechen

Charlie ſah hilflos um ſich. Die Sache war nicht
ſo leicht, wie er ſich vorgeſtellt hatte. Seine ſorgfältig
vorbereitete Einleitung mit ſanften Übergängen und
allmählichen Steigerungen war vergeſſen. Er ſprang
ſofort in das Thema hinein.

„Jch mußte dich ſprechen“, ſagte Charlie. „Länger
kann ich die Ungewißheit nicht ertragen. Jch liebe
dich, Kate, das weißt du wahrſcheinlich ſchon längſt,
ſonſt hätte ich nicht ſolange geſchwiegen. Die Furcht,
dich zu verlieren, quält mich. Jch muß Klarheit haben,
ſo oder ſo!“

Jn ſeinen Augen lag ein zärtliches Feuer, das es

glaube erwiderte

ihr ſchwermachte, Gleichmut zu bewahren. Anderer

ſchritt man zu ſeiner Verhaftung. Die beiden Ehelemte
wurden getrennt voneinander feſtgenommen. Bei der
Durchſuchung der Villa in Lichterfelde fand man im
Keller die Falſchmünzer- Werkſtatt. Die Tür, die zu der
Kammer führte, wo Salaban arbeitete, war durch ein
Bücherregal mit Büchern verſtellt. Unter einem Bett
befand ſich die Prägepreſſe.

Welche Rolle hat Frau Salaban geſpielt
Ungeklärt iſt es bisher, wie weit Frau Salaban an

der Münzfälſchung beteiligt war. Sie beſtreitet jede
Schuld und behauptet, ſie ſei von ihrem Gatten ge
zwungen worden, das Falſchgeld in den Verkehr zu
bringen, ſonſt müßte er ſich von ihr trennen. Die
Kriminalpolizei ſchenkt jedoch dieſen Angaben keinen
Glauben, vielmehr vermutet man, daß Frau Salaban
in der Nacht, wenn das Perſonal, das nicht im Haus
ſchlafen durfte, fort war, ihrem Mann geholfen hat.

Ein gewichtiges Wort werden in dieſem Prozeß die
mediziniſchen Sachverſtändigen zu ſprechen haben.
Medizinalrat Dr. Hotop iſt der Anſicht, Salaban leide
an Schizophrenie. Der Angeklagte iſt auch in der
Jrrenanſtalt von Wittenau beobachtet worden. Der
ſeitende Arzt hält ihn nicht für geiſteskrank, wohl aber
für einen Pſychopathen.

25 Schafe vom Blitz erſchlagen.
Bei Om rath auf dem Hunsrück ſchlug während

eines heftigen Gewitters der Blitz in eine Scha erde
25 Tiere wurden getötet.

Die Dynamitexploſion in Transvaal.
Zu der bereits gemeldeten Dynamitexploſion in

Transvagal werden noch folgende Einzelheiten be
richtet Die acht Toten ſind drei Kinder, eine Frau, ein
Dorſſchullehrer, zwei Eingeborene und der Zugführer.
Die Exploſion erfolgte gerade in dem Augenblick, als der
Zug die Ortſchaft Leeuwdoorns, 250 Kilometer von
Kimberley, paſſierte. Die Getöteten waren mit Aus
nahme des Zugbegleiters Einwohner von Leeuwdoorns,
die die Durchfahrt der „größten Dynamitſendung der
Welt“ hatten anſehen wollen. Ein 150 Meter von der
Exploſionsſtelle entfernt ſtehendes Haus wurde völlig
zerſtort, wobei die Bewohnerin den Tod fand. Die Zer
ſtörung aller Telegraphen und Telephonleitungen in
der Umgebung der Kataſtrophe hat den Nachrichten

verkehr ſehr behindert.

Ein argentiniſches Flugzeug vermißt.
Ein mit neun Paſſagieren beſetztes Flugzeug, das in

Santkiago aufgeſtiegen war, aber ſeinen Beſtim
mungsort, Mendoza, nicht erreicht hat, wird vermißt.
Man glaubt, daß es über den Kordilleren verunglückt
iſt. Es iſt eine Patrouille abgeſandt worden, die Nach
forſchungen nach dem Flugzeug anſtellen ſoll.

Ein ſiebentes Todesopfer des „Sperber“
Anglücks.

Die Keſſelexploſion auf dem Dampfer „Sperber
hat nunmehr ein ſiebentes Todesopfer gefordert. Alle
übrigen Verletzten befinden ſich außer Lebensgefahr.

Giftige Ziegenmilch
tötet eine 14köpfige Familie.

In der griechiſchen Hafenſtadt Piräus hat ſich
eine e e zügetragen. Eine Witwe gabihren dreigehn Kindern Ziegenmilch zu trinken. Nach
kürzer Zeit wurden die Kinder von ſchweren Magen
krämpfen befallen. Als die Mutter ärztliche Hilfe
holen wollte, wurde auch ſie auf der Straße von heftigen
Kraämpfen befallen und ſiel in Ohnmacht. Die Nach
barn holten einen Arzt, der die ſofortige Überführung
ins Spital anordnete. Dort wurde feſtgeſtellt, daß die
Ziege, deren Milch die vierzehnköpfige Familie ger
krunken hatte von einer Kreuzviper gebiſſen war. Alle
dreizehn Kinder ſtarben unter gräßlichen Qualen; die
Mutter liegt im Sterben.
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ſeits war ſie von ſeiner kurz hervorgeſtoßenen Liebes
erklärung enttäuſcht. Sie hatte etwas Gefühlvolleres,
Romantiſcheres erwartet. Was er ſagte, und beſonders
wie er es ſagte, klang ſo ſelbſtſicher, als dächte er
nicht an eine Ablehnung. Sie ſchwankte, ob ſie ſich
einfach ergeben ſolle, wozu ſie große Neigung hatte,
oder ob es nicht ratſamer wäre, ihn eine Weile hin
zuhalten Schließlich entſchied ſie ſich für das letzte.

„Jch habe dich ja recht gern, Charlie“, ſagte ſie,
„aber ob es genug iſt, um dich zu heiraten, weiß
ich nicht.“

„Freilich kennen wir uns noch nicht ſehr lange“,
ſtammelte er, „aber immerhin

„So iſt es!“ fiel ſie ihm ins Wort. „Du mußt mir
noch etwas Zeit geben. Zuerſt muß ich mir klar
werden, ob ich dich liebe, wie du von mir erwarteſt,
und wie ich lieben muß, um mit einem Manne glück
lich zu werden.“

„Jch darf aber wohl doch das meinige dazu bei
re daß du dieſe Klarheit gewinnſt?“ fragte er
eifrig.
Vielleicht bin ich es nicht wert, daß du dich in

dieſer Weiſe bemühſt.“
„Davon kann keine Rede ſein“, entgegnete er.

„Kate“, fuhr er fort, während er ihre Han ergriff,
„eines Tages werde ich meine heutige Frage wieder
holen. Laß mir die Hoffnung, daß du ſodann nicht
zögern wirſt, dich mir anzuvertrauen.“

„Gerne“, antworte ſie ernſt. „Auch ich habe dieſe
Hoffnung, Charlie.“

Er ſah ſie ſo tieftraurig an, daß ſie Mühe hatte,
ſeinem Blick ſtandzuhalten.

„Dabei wollen wir es einſtweilen bewenden laſſen“,
fuhr ſie fort. „Die kommende Zeit ſoll für uns beide
eine Prüfung ſein.“

Bald, nachdem er gegangen war, ſtellte ſich ihre
erſtmalige Enttäuſchung aufs neue ein. Er hatte ſich
raſch ihrer hinhaltenden Antwort gefügt. Das von ihr
erwartete ſtürmiſche Drängen, dem nachzugeben ſie
ganz bereit geweſen wäre, war nicht gekommen. Sie
machte ſich Vorwürfe, daß ſie die Unterredung un
geſchickt geführt hatte, und dieſe Vorwürfe glitten all
mählich in eine tiefe Verſtimmung gegen Charlie über.
Ein Zuſtand, von dem dieſer junge Mann keine
Ahnung hatte, obwohl auch er weit davon entfernt
war, über ſeine Anusſyrache mit Kate Befriedigung
zu empfinden.

(Fortſetzung folgt.
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z Ein altes Bürgerhaus
und eine alte Merseburger Familie

Johannisstraße 8 Steckner
Der morgige Geburkstag des in Merſeburg

wohlbekannten Kaufmanns Max Sskeckner,
der am 20. Juli ſein 75. Lebensjahr vollendet,
gibt Veranlaſſung, einen Blick auf die Geſchichte
ſeiner Familie und des Hauſes, das ihr gehörke,
zu werfen. Manch alter Merſeburger Name kaucht
unker den Vorbeſitzern des Grundſtücks auf, ſicher
lich noch vielen unſerer Leſer wohlbekannt.

Jn der Johannisſtraße, linker Hand, wenn
man vom Markk nach dem Sand geht, liegt das HausNr. S das heute dem Maurer G u ſta v Horn er
Es iſt ein Doppelhaus, hat aber nur einen Ein ang.
Noch vor 60 Jahren wurden an dieſer Stelle zwei ge
ſonderte Grun ſtücke gezählt. Das Adreßbuch von 1870bezeichnet Johannisſtraße 31 als „Stecknerſche Fabrik“,

und als Eigentümer von Nr. 82 nennt es „Steckner
n

Bis zu Anfang des 18. Jahrhunderts waren beide
Häuſer in der Hand von einem Beſitzer. Das Schoß
buch von 1630 bringt über wer Haus einige
Angaben. Es gehörte damals Hans S chwabe;
ſt n das Recht, 136 Bier zu brauen. An Abgaben

a

Wächtergeld, 1 Gr. Borngeld, 2 Gr 6 Pf. Triftgeld.
Vor ihm war e Weber d. A. Beſitzer, der
das Grundſtück im Jahre 1622 von „Jungfrau Magda
lehne, weilandt eremiä Docklers, Bürgers und
Goldſchmiedes alhier nachgelaſſenen Tochter für 700
Gulden erkaufte. Der Kaufpreis ſollte laut Vertrags
in „alter Meißniſcher Wehrung“ gezahlt werden. Mite Grund wurde das beim Kel verlangt. Er
ebte man doch damals ſchon einmal eine Jnflation.

Es war die „Kipper- und Wipperzeit“, in
welcher minderwertige Münzen geſchlagen wurden.

Hans Schwabe hatte Barthel Webers d. A. Witwe
geheiratet. Nun ging nach Schwabes Tode das Haus
auf Barthel eber d. J. einen Fleiſchhauer,
über. Viel Gutes kann von ihm leider nicht geſagt
werden. Im Juli 1667 war es, daß ſich die Nachbar
ſchaft beklagte, in Webers Hauſe ſei faſt eine

eunersbrunſt ausgebrochen, indem die Weiber,
v darinnen waren, Tabak geſoffen und die Lunte

liegen r daß die Lumpen, ſo etwa darbey ge
legen, ange rennet, Welche des Jungen Hanß Webers
E eweib mit hre areinſchlagende wieder auß
geleſchet“. So hatte das angenehme Laſter des Tabak
rauchens man ſagte früher „Tabaktrinken“, oderar wie hier al aufen“ auch in Merſeburg

achahmung gefunden. Ende des 16. Jahrhunderts

über England auch nach Deutſchland herübergebracht
ben rlich machte Merſeburg die neue Mode

mit und bezeichnenderweiſe waren es auch die Wei
ber“ die dem Laſter“ frönten. Barthel Weber d. J.
befand ſich zwar nicht unter den Übeltätern, die bei
einem Haar den Brand in der Johannisſtraße (die
übri ns damals und a den ſpäter die „Gans

a ſſe“ hieß) verſchuldet hatten. Doch das war nicht
ein Verdienſt. Er ſaß nämlich zu dieſer Zeit w e gen
chwerer Gottesläſterung in der HaftZelle Ja, er wurde bald darauf wegen dieſes Frevels

auf ewig des Landes verwieſen. Einen entehrende und furchtbar harte Strafe, die noch
wer i ſchimpflichen Begleiterſcheinungen, berbunden

r

r und wurde unter Staupenſchlägen aus der Stadt
inausgejagt. Eidlich hatte er zu verſichern, nicht zu

rückzukehren. Wagte er trotdem, von Sehnſucht ge
trieben, die alte Heimat aufzuſuchen, ſo traf ihn ſchwere
Stra Vielleicht wurden ihm die Schwurfinger ab
gehackt.

BDarthel Webers Haus, das ſtark verſchuldet und
verfallen war, kauft 1668 Chriſtian Her

menthal. In dem Lehnbuch der Stadt Merſeburiſt unter dem 15. Dezember 1708 eingetragen, raß

C du e h ein Weißgerber, 12 Gr.Lehngebühr zahlt „von einem Chriſtian Herrmenthalleaberkanften Hangen in der Johann s-Gaßen ge
legen Der Name „Gansgaſſe“ iſt alſo verſchwunden;
die Straße hat ihre heutige Bezeichnung erhalten
Nach dieſer Trennung iſt nunmehr in den Schoßbüchern
der Stadt von zwei geſonderten Häuſern die
Rede. Es iſt das kleinere von beiden, das der Weiß

erber Herthel kaufte. Seine Nachfolger int Beſitzſind im 18. Jahrhundert. Michel Heſſelbarth,

gen Schäde, Heyland, Eberlein,Siſchneeweiß, im 18. ahrhandert, die Fleiſcher
meiſter Winker und Mohr, Schuhmachermeiſter
Göthe, und 1858 an Fabrikant Johann
Heinrich Steckner. eDas größere der beiden Häuſer übernimmt von dem
obengenannten Hermenthal nach 1700 a

mer; dann werden Joh. Hch. Wenige, Sibylla
Schmidt und Chriſtian Friedrich Stöckner“ als
Beiſitzer genannt. Und damit ſind wir bei der alten
Merſeburgeéer Familie angelangt, von der zu
Anfang dieſer ſtadtgeſchichtlichen Arbeit die Rede war.

z Anfang des Jahres 1783 erwarb der Leinewe en her Chriſtian Friedrich Steck
ner das Bürgerrecht hieſiger Stadt. Er ſtammte aus
Pegau, ſüdlich von Leipzig gelegen, wo ſein Vater
Weißgerbermeiſter geweſen war. Der junge Leineweber
muß ſich in Merſeburg bald wohlgefühlt haben, denn
ſchon drei Jahre nach Erwerbung des Bürgerrechts,
1786, kauft er das a Haus „an der Ecke des
ſogenannten Fockſchen Gäßchens“. Es iſt das Grund
ſtück Gr. Sixtiſtraße 6 eite SchraderBölſche). Die
Verbindung zwiſchen dieſer und der Schmalen Straße
n früher „Vöckens Gäßchen“, wahrſcheinlich nach
em Bürgermeiſter Vocke, der in der erſten Hälfte des

17. Jahrhunderts hier wohnte, da er das Haus
Schmale Straße 18 Fleiſchermeiſter Papſt) beſaß

Das Handwerk der Leineweber wurde
wie in vielen Orten, ſo auch in Merſeburg ſeit alten

eiten ausgeübt. Zu der Zeit, als Johann Georg,n und Stiftsadminiſtrator, das Merfeburger
Schloß in großem Maße umbauen ließ, da beſtätigte
er auch den hieſigen Leinewebern von neuem
ihre Jnnungsartikel. (1605.) Darin wird u, a.
gefordert: „daß ein jeglicher, der in die Innung des
genannten Handwerks kommen und bei ihnen wohnen
will, ſoll vor ſich und ſein Eheweib, ob er eins hat,
genugſam Briefe und glaäubwürdige Kundſchaft
bringen, daß ſie beide zu ſolchem Handwerke küchtig,
von Vater und Mutter ehelich geboren, ihre Eltern
ſich ehrlich, redlich und unverbrüchlich gehalten haben,
alsdann dem Handwerke drei Morgenſprachen, ehe
er aufgenommen, muten, und mit der vierten ob er will
verfahren, und ſo ſolches geſchieht, dem Handwerke
ein Reuſchock und zwei Pfund Wachs geben Auch
in den Dörfern wohnten als „Landmeiſter“ ver
ſchiedene Leineweber, die mit ihren Berufsgenoſſen
von der Stadt zuweilen in Streit gerieten. Jn
Meuſchau lebte z. B. um 1740 Mſtr. Frauen
heim, in Reipiſch Mſtr. Trohn, in Spergau
Mſtr. Scheffler. Der 9. der obengenannten
Jnnungsartikel lautete: „Es ſollen alle Küſter inner
halb 1 Meile Weges, welche Kirchdienſt haben, auf
einem Stuhl, was er mit ſeiner Hand (ſchaffen kann)
zu arbeiten Macht haben aber keine Lehrjungen

Der Kbelkäter mußte ca e an Pranger

us zahlte er: 86 r Schoß, 6 Gr.

noch Geſellen ſoll er nicht fördern.“ Dieſe Beſtimmung
erinnert an jene beſchaulichen Zeiten, als „der Schul
meiſter auf dem Lande Kinder unterrichtete und
gleichzeitig ſeinem Handwerk nachging.

Könſo Heinrichs

Das Reitpferd des Königs nahm ein raſcheres
Tempo. Niemand hatte geſehen, daß es von ſeinem
Reiter dazu angeregt worden wäre. Vielleicht waren
ihm hier Wege und Stege ſo gründlich bekannt, daß
es auf die Führung e Reiters verzichten zu
können glaubte Vielleicht wußte es von früheren Be
ſuchen auf Platz Wallhauſen, die ſoeben ins Blickfeld
getreten war, daß dort ein guter Stall und gutes
Keri ſeiner harrten. Vielleicht war ſein raſcherer
Pulsſchlag
übertragen worden, denn hier war Heinrichs zweite
Heimat. Sein, Vaker, der Sachfenherzog Otto der Er
lauchte, hatte dieſes feſte Haus innerhalb eines vor
geſchichtlichen Ringwalles erbaut. Hier hatte Heinrich
im Heumond des Jahres 909 Beilager mit der edlen
weſtfäliſchen Grafentochter Mathilde gehalten und ihr
als Morgengabe die Pfalz geſchenkt. Hier in Wall
hauſen hat er auch mit ſeiner zweiten Gemahlin bis
zu ſeiner Thronbeſteigung gewohnt. Hier war ihm
ſein Sohn Otto am 22. Nebelung 912 geboren worden.
Hier iſt eine Woche ſpäter, am 30. November, ſein
Vater verſtorben. Solche und andre freud und leid
volle Erinnerungen gingen ihm durch den Sinn und
beſchleunigten ſeinen Blutumlauf, und da Roß und
Reiter nach dem Volksbewußtſein eins ſind darf
man ſich nicht wundern, wenn auch des Tieres Blut
und Beine inſtinktiv in Trab verſetzt werden. Der
Heimatkoller ſcheint ſogar eine anſteckende Krankheit
zu ſein, denn im Handumdrehen raſte die ganze Kaval
kade im ſchönſten Galopp den Bergweg hinauf, und
der Turmwart fand kaum noch Zeit, den hohen Be

ſuch zu ſignaliſieren. 9Der königliche Pfalzhauptmann wartete zunächſt
mit einem kühlen Trunke auf, und bald folgte eine
Platte mit allerlei Gabelbiſſen. Nach dem Berichte
des Schloßhauptmanns, der ſelbſt an der Tafel teil
nahm, über den Betrieb der Landwirtſchaft auf dem
königlichen Gute meldete er dem hohen Herrn, daß
draußen Leute aus Rebeningen, Rohrbach und Eders
leben dem König ein Anliegen vortragen möchten
Sie haben ſich vorgenommen, von Edersleben an der
kleinen Helme mitten durch den Riedſumpf einen
Knüppeldamm nach Rebeningen und Rohrbach frei
willig zu erbauen, wenn ihnen der Landesherr dazu
die Erlaubnis und das nöktige Holz aus den benach
barten Waldungen gibt. „Es ſind gewiß Leute aus
dem fleißigen Stamm der Frieſen, die vor mehr als
300 Jahren hier einwanderten und ſich in dem nach
ihnen benannten Frieſenfelde anſiedelten?“, fragte
der König. „Zum größten Teile wohl“, antwortete
der Schloßhauptmann. „Es iſt wirklich erſtaunlich,
was dieſe Koloniſten in zäher Arbeit aus dem
breiten Sumpfgürtel zwiſchen den beiden Helmen be
reits gemacht haben und wahrſcheinlich in Zukunft
noch weiter ſchaffen werden. Die Dörfer Rebeningen
und Edersleben liegen ſo dicht beieinander, daß der
Weg über die gedachte Moorbrücke höchſtens eine halbe
Stunde betragen wird, während er jetzt über Wall
hauſen oder Reot ſicher die zehnfache Länge hat. Der
Damm wäre ein großer Verkehrsvorteil.“ „Aber“,
fügte der König hinzu, „nicht nur für den Nahverkehr
EderslebenRebeningen, ſondern auch für den Fern
verkehr Artern Sangerhauſen und weiter für Frank
fürtHalle Merſeburg. Den Frieſen haben wir ja
auch die Uberbrückung des Rieds nahe der Ein
mündung der Helme in die Unſtrut und die Anlage
meines dortigen Hofes zu danken, den ſie in ihrer
alten Sprache immer noch „Reot“ nennen. Dadürch
iſt der Durchgangsweg Erfurt-ArternKwerfurt Merſe
burg ermöglicht freilich ſetzte er nachdenklich
hinzu, „auch ein neues Einfalltor für das Diebs

eſindel der Ungarn. Nun, mögen ſie es nur verß en, auf dieſem Wege vorzudringen, dann werden

unſre unvergleichlichen Reiterſcharen ſie von dem
Brückenübergäang ab- und in den Sumpf hinein
drängen, vielleicht in gar nicht ferner Zeit

Die zuletztgeſprochenen Worte hatten auf die Zu
hörer einen nachhaltigen Eindruck gemacht. „Schweigen
wir davon!“ ſprach er nach längerer Pauſe, „und kehren
wir zu unſerem Brückenbau zurück. Zu unſrer Weiter
reiſe wählen wir doch nicht den weiten Weg über die
Pfalz Allſtedt, ſondern den näheren über Edersleben
und Vokſtedt?“ Als ſich kein Widerſpruch erhob, gab
der König ſeinem Pfalzhauptmann Weiſung die

ihm auf geheimmsvolle Weiſe vom König

meiſter bezeichnet. Seine Berufskollegen müſſen
ihm jedenfalls hohe Wertſchätzung entgegengebracht
haben, daß ſie ihm ſchon in jungen Jahren dieſen
ehrenvollen Poſten übertrugen.

Zehn Kinder, von denen ſieben früh ſtarben, ſind
gus ſeiner Ehe hervorgegangen. Die drei übrigen:
Wilhelm, Chriſtian Auguſt und Johann
Heinrich, ließen ſich in Merſeburg als Kaufleute
und Fabrikanten nieder. Der zweite von ihnen,
Chriſtian Auguſt, war verheiratet mit Auguſte
Wilhelmine Dietrich aus Merſeburg, die von Näglers
Erben das ſchöne und alte Bürgerhaus Markt 13
erwarb. Beider Sohn, Hermann Steckner, ge
ſtorben 1883, führte dort eine Handlung mit Manu
fäkturen Und Modewaren, und wird alten Merſe
burgern noch in guter Erinnerung ſein. Er iſt der
Vater des Kaufmanns Oskar Steckner, der zu
Anfang des Welkkrieges ſtarb.

Der dritte Sohn des aus Pegau nach Merſeburg
zugewanderten Chriſtian Friedrich Steckner, Johann
Heinrich, führte das vom Vater in die Johannis
ſtraße verlegte Geſchäft fort. Er und ſeine Söhne
erweiterten es ſtändig, ſo daß neue Grundſtücke in der
Johannisſtraße und An der Geiſel hinzugekauft werden
mußten. Spinnerei, mechaniſche Weberei, Färberei
und Buntdrück wurden von dem Fabrikunternehmen
ausgeführt. Aus Heinrich Steckners Ehe er war
zweimal verheiratet ſind nicht weniger als zwan
zig Kinder hervorgegangen. Der älteſte Sohn,
Reinhold, ſpäter Kommerzienrat und
Stadtrat in Halle, iſt der Begründer des be
kannten Bankhauſes in unſerer Nachbarſtadt. Das
12. Kind, Friedrich Steckner, war Stadtguts
beſitzer. „Steckners Berg“ und die Skonomie Linden
ſtraße 2 ſind den Mexſeburgern gut bekannt. Der
jüngſte Sohn, Kaufmann Max Steckner, Am
Neumarkttor 2, iſt geboren am 20. Juli 1857, voll
endet alſo am Mittwoch ſein 75. Lebensjahr
Möge ihm, dem Sproß einer alten und angeſehenen
Merſeburger Bürgerfamilie, noch manches Jahr in
Friſche und Geſundheit beſchieden ſein! G.

Kefse
zur Erfurter Svnode im Jahre 932

Eine Jehrfausenderinnerung
Von Otto Schroeter.

III.

draußen harrenden Leute nach Edersleben vorauszu
ſchicken, wo die Angelegenheit an Ort und Stelle er
ledigt werden ſoll. Hierauf wandte er ſich an die
Zurückgebliebenen: Das Helmeried ſchied bisher die
geiſtlichen Stifter Mainz und Halberſtadt, von denen
je ein Vertreter unter üns weilt. Die zu erbauende
Moorbrücke will dieſes Hindernis beſeitigen und dem
friedlichen Verkehr der Anwohner hüben und drüben
Dienen. Möge auch der Austauſch zwiſchen mainziſchen
und halberſtädtiſchen Gütern, den wir anſtreben, zu
einer ſolchen Friedensbrücke werden.“ Damit hob der
König die Tafel auf Dem zurückkehrenden Hauptmann
rief er zu: „Der Wein war gut. Wir müſſen aber
damit rechnen, daß ein Teil des Verkehrs auf der alten
Weinſträße künftig nicht mehr von Edersleben über
Wallhauſen nach Sangerhauſen geht, ſondern von
Edersleben über Rebeningen mit Umgehung Wall-
hauſens nach Sangerhauſen, woraus folgt, daß wir
langſam anfangen müſſen, uns das Weintrinken ab
zugewöhnen.“ Lachend und ſcherzend ſchwangen ſich
die Reiſegeſellen in die Sättel zum letzten Reiſeabſchnitt
für heute. Der Pfalzhauptmann und ein Waldwärter
ſchloſſen ſich an, um für die Frage der Holzentnahme
zur überbrückung des Rieds Vorſchläge zu machen.
Bald eröffnete ſich dem Blick der Reiſenden zur
Linken ein nicht allzu breiter, aber unabſehbar langer
Streifen ſaftigen Wieſenlandes, hier und da durch
ſetzt von Weiden- und Erlengebüſch. Pater Poppo
äußerte, das Gras ſchiene doch zur Mahd reif zu ſein,
und Ritter Gero wunderte ſich darüber, daß darauf
weit und breit auch kein Weidetier zu ſehen wäre. Die
Herren mußten ſich von dem Pfalzhauptmann darüber
belehren laſſen, daß beides unmöglich wäre; denn was
ſie für Gras hielten, wäre ein hartes, ſchilfartiges und
ſauer ſchmeckendes Gewächs, das vom Vieh weder grün,
noch zu Heu getrocknet gern gefreſſen würde. Die Um
wohner nennen es bald Reod, bald Riod, bald Riad
und bald Ried oder Riedgras. Auch kann das Gelände
weder von Mähern, noch von Weidetieren betreten
werden, weil ſie ſchier verſinken würden.“ Raſch warf
Pater Poppo die Frage ein: „So wären wir wohl an
dem Sumpf angekommen, durch den der Knüppeldamm
gebaut werden ſoll?“ „und in den die Ungarn ge
krieben werden ſollen?“ ergänzte Ritter Gero. „Aller
dings“, antwortete der Pfalzhauptmann, „wir befinden
uns an dem Sumpfgürtel, den wir wie das darauf
wachſende Schilfgras das Ried nennen, während die
hier zugewanderten Frieſen immer noch an der Aus
drucksweiſe ihrer Urväter vor 300 Jahren feſthalten
und ſowohl den Sumpf wie den Gutshof, dem die
Herrſchaften zuſtreben, als Reod oder Riade bezeichnen.“
Auf die Frage des Paters Theotarius, wer die Frieſen
von der Meeresküſte hergerufen hätte, erwiderte der
Pfalzhauptmann: „Gerufen hat ſie niemand, aber ſie
kamen wie gerufen. Solange dieſe Gegend zum König
reich Thüringen gehört hat, legte niemand Hand an,
dieſe den Verkehr hindernden und die Geſundheit ſchä
digenden Sümpfe zu beſeitigen. Auch die Sachſen,
die nach der Scheidunger Schlacht von dieſer Landſtrecke
Beſitz ergriffen waren nicht darauf bedacht, daß der
Moraſt verſchwand, ſondern ſie ſelbſt verſchwanden und
ſuchten ihr Heil in Welſchland. In die faſt menſchen
leere Gegend kamen nun die Frieſen und ſahen ſofort,
was es hier zu tun gab. Die fetten Marſchen in ihrer
Heimat an der Nordſeeküſte waren ihnen auch nicht
wie ein Geſchenk in den Schoß gefallen, ſondern ſie
hatten ſie dem Meere abgerungen durch die mühevolle
Anlage von Entwäſſerungskanälen, Schutzdämmen und
Bollwerken. Und was für ein vorzüglicher jungfräu
licher Getreideboden ſich aus dem hieſigen ehemaligen
Sumpfgelände machen läßt, das zeigt der königliche
Riedhof Reot.“ Fortſetzung folgt.)

Reiher in der Aue
Aus mehreren Gegenden unſerer Heimat kommen

jetzt die Meldungen, daß auch die Reiher wieder in
größerer Zahl vorkommen, die ſchönen großen Vögel,
die leider in manchen Landſtrichen planlos abgeſchoſſen
werden. Beſonders den Fiſchern und Fiſchzüchtern iſt
der große Schreitvogel ein Dorn im Auge, ſchreiben ſie
ihm doch eine Schädigung ihres Gewerbes zur Laſt,
wenngleich die Behauptungen über den Umfang des
Schadens ſicherlich übertrieben ſind. Auch in unſerer

Elſteraue kann man jetzt wieder öfter Reiher in größerer
Zahl ſehen. Meiſt werden die Tiere vom Volk für
Störche gehalten, da der Reiher ſehr ſcheu iſt und nie
mand ſo nahe herankommen läßt, daß er ihn genau
betrachten könnte. Bei uns iſt der Reiher nur Strich
vogel, und niſtet wohl kaum hier. Uber Deutſchland
hinaus iſt er in faſt allen Teilen Europas h e
In Gruppen zu fünfzig fliegt er in großen Höhen wäh
rend ſeiner Wanderung dahin, in ſchräger Linie und bei

Tage; nur in verſteht er ſich
beſteht aus Reiſern, Schilfblättern und Stroh. Das
Innere iſt mit Federn und Borſten ausgelegt. Die

von Abfällen und Reſten überſät iſt keine e
uch

Die Reiherbeize iſt heute aus Europa verſchwunden.
Nur in Indien und Nordafrika läßt man noch einen
Jagdfalken nach einem Reiher aufſteigen und ihn aus
großen Höhen herunterholen. Dieſe Jagd bieket ein
ſeltſames Schauſpiel. Der vom ſchnellen Falken ge
jagte Vogel führt die verwegenſten Sprünge und Stürze
aus, bis er, müde geworden, dem Jäger zu Füßen
fällt. Mit einem Ring, der das Fangdatum angibt,
verſehen, werden gefangene Reiher oft wieder auf
gelaſſen, und auf dieſe Weiſe hat man feſtgeſtellt, daß
der Reiher über 50 Jahre alt werden kann.

Hoffentlich wird in ünſerem Vakerlande auch der
Reiher unter Naturſchutz geſtellt, ehe er das Schickſal
ehe Großvögel teilt, auf dem Ausſterbe-Etat zu

tehen.

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Aukomakendieb.

Das Amtsgericht in Freyburg a. d. U. hatte den
Schuhmacher Kurt M. aus Markröhliß wegen
ſchweren Diebſtahls zu 5 Monaten Gefängnis ver
urteilt, wogegen er, üm Strafausſetzung zu erlangen,
Berufung eingelegt hatte. Nachdem er an einem Abend
im Geldſpielagutomaten des Gaſthauſes rund 13 RM.
verſpielt hatte, hatte er ſich eingeſchlichen, den Auto
maten in den Garten ſeines Vaters gebracht und dort
erbrochen. Da er ſchon einmal vorbeſtraft und die
ihm zugeſtandene Bewährungsfriſt ihn nicht von
dieſem Diebſtahl zurückgehalten hat, wurde die Be
rufüng verworfen.

Bretter geſtohlen. re
Vom gleichen Gericht war der Schmied Kurt K

aus Roßbach (Schlacht) wegen Diebſtahls
3 Brettern, die dem Hausſchlächter Theu a
Nahlendorf gehörten, zu 15 RM. Geldſtrafeurteilt worden. Da ſeine Angaben, er hätte die Bretter

beim Bauunternehmer Looſe in Roßbach gekauft, ſich
nicht beſtätigt haben, wurde die Berufung verworfen

Weiße Wand in Merſeburg

„Schatten der Anterwelt!“
Man mag über Kriminal-Senſationsfilme denken

wie man will: Wenn man Harry Piel in dem Ton
film „Schatten der Unterwelt“ ſieht, alles ſo
ſauber pointiert iſt wie dort, in einem ſo angenehmen
Milieu ſpielt und ſo hervorragende Darſteller hat, dann
wird man bekehrt. Es iſt nicht Hintertreppenviertel und
Kaſchemmenwelt, was in dieſem Film den Hintergrund
zu der raſenden, immer in höchſter Spannung gehaltenen
Handlung bildet, ſondern es iſt ein KriminalTonfilm
von ganz großem Format, vielſeitig in ſeiner Geſtaltung.
Seine Handlüng führt einmal in das mondäne Groß
ſtadtleben, dann wieder in irgendeinen entzückenden
ſchweizeriſchen Winterkurort mit tief verſchneiten Wegen,

weiß glitzernden e Herrlichſte Winterſport
gaufnahmen bilden dabei einen großen Rahmen. über
allem aber thront Harry Piel. Wir ſtürzen ſozu
ſagen mit ihm in die „Sache“, in die höchſte a pmnt
hinein: Großer Bankeinbruch in die Zentralbank,
Millionenbeute. Man kreidet dieſen genialen Raub
Hirry Weſt (Harry Piel) an, ſetzt ſich auf ſeine Spuren.
Und iſt dabei auf falſcher Fährte. Nicht dieſer iſt der
Täter, wohl aber bediente man ſich ſeiner Erfindung,
die ihm eigens zu dieſem Zwecke geſtohlen wurde, einer
Schweiß Und Schneidevorrichtung, die in kürzeſter Zeit
ſtärkſte Platten durchſchneidet. Schon, um wieder in
deſſen Beſitz zu kommen, ſetzt ſich Harry Piel ſelbſt auf
die Spuren und führt ſeine Aufgabe durch. Verfolgt von
den Häſchern, die noch immer in ihm den Täter wähnen,
jagt er aus einer Senſation in die andere, entgeht ſeinen
Verfolgern immer wieder auf ebenfo tollkühne und
geniale Art. So beiſpielsweiſe, als er, gejagt im
Schlitten, einer ganzen Kompagnie Alpenjäger entgeht
und dieſe irreführt. Und er kommt ans Ziel: Jn dem
Akt mit der Falltür gelingt die Uberrumpelung der
Täter; es iſt der Bankdirektor ſelbſt, der die ganze
Affäre inſzenierte, um ſich in den Beſitz der rieſigen
Bank und SafeEinlagen zu ſetzen und über die Grenze
ſchaffen zu laſſen. Die Handlung iſt atemraubend
von Anfang bis Ende; Harry Piel in der Rolle des
echten Draufgängers hat einen großen Erfolg. Es
wirken außerdem mit: Dary Holm, Eliſabeth
Pinajeff, Leopold v. Ledebaur, Hans Junker
mann uſw. Den Film zeichnet neben ſauberſter
Photographie vor allem klar verſtändliche Tonwieder
gabe aus.

Ebenſo erwähnenswert iſt ſtumme Film
„Phantome des Glücks“. Auch hier eine
packende Handlung; ſie führt den Beſchauer durch
kriminelle Begebenheiten, tiſcht Rätſel und unentwirr
bare Knoten der Geſchehniſſe auf; mit dem Ausgang der
Handlung iſt zugleich die edle Motivierung des Filmes
gegeben. Auch hier ſind bei der Darſtellung bemerkens
werte Leiſtungen zu verzeichnen, wie man überhaupt das
ganze Programm als hochintereſſant und ſehenswert be
zeichnen muß.

Vorausſichtliche Witterung
bis Milkwoch abend.

Ausſichten: Zunächſt ziemlich heiter mit
Haufengewölk am Tage, nachts ſehr kühl, tkagsüber
wärmer als bisher. Gegen Mittwoch abend Beginn
eines Wolkenaufzuges bei ſteigenden Temperakuren.

der

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Geschicklichkeitsfahren und Fuchsfagcden
bei der motorradſportlichen Veranſtaltung des Motorſportklubs Merſeburg

in Löpitz.
ber 1000 Zuſchauer hatte die Veranſtaltung des

Motorſportklubs Merſeburg auf dem Sportplatz
in Löpitz herbeigelockt, die Zeuge von intereſſanten
Kämpfen wurden. Die Meldungen waren, wenn auch
nicht ſo ſtarke Felder wie im Vorjahre erreicht
würden, zahlreich eingegangen. Beſonders die Fuchs
jagden, bei denen ſich Nürnberger (Merſeburg)
durch glänzendes Fahren den Beifall der Zuſchauer
erwarb, fand größtes Jntereſſe. Auch der Trebnitzer
Weißke zeichneke ſich aus. Das Geſchicklichkeitsfahren
ſtellte hohe Anforderungen an die Bewerber, denen
Preiſe winkten, die von ſämtlichen Merſeburger Auto
und Motorradhandlungen geſtiftet waren. Sieger
blieben in beiden Klaſſen die Merſeburger Förſt er
bzw. Kathe.

Die Senſation des Tages
war das Durchfahren einer Glasſcheibe mit einem
Motorrad. Die Scheibe 1,80 m im Quadrat,
3 mm ſtark und auf einem Rahmen ſtehend bzw.
verankert wurde von Georg Schmidt mit großer

Geſchwindigkeit durchfahren. Fahrer und Rad blieben
unbeſchädigt. Die „Durchfahrt“ wurde gefilmt.

Die zahlreichen Zuſchauer dürften mit den ge
botenen erſtklaſſigen Leiſtungen der Motorradfahrer
auf dem Sportplatz außerordentlich zufrieden geweſen
ſein. Vor allem aber der Meuſchauer Erich Thiemann,
der bei der Verloſung ein neues ballonbereiftes Fahr
rad gewann.

Abends fand Preisverteilung und Tänzchen ſtatt.
Die Ergebniſſe:

Geſchicklichkeitsfahren, Klaſſe bis 350 cem: Förſter,
(Merxrſeburg) 17 P. Schmidt (Löpitz) 39; Thilemann
(„Bäumchen“) 62; Troſtpreis: Mörſch (Merſeburg)
69 P. Klaſſe über 350 ecm: Kathe (Merſeburg) 60 P.
Vogt (Neumark) 61; Azeroth (Merſeburg) 68; Troſt
preiſe: Weißke (Trebnitz) und Mehlig (Merſeburg) je
79 P. Fuüchsjagden: Nürnberger (Merſeburg) gewann
4 Fuchsjagden; Weißke (Trebnitz) gewann 2 Fuchs
jagden; Schmidt (Löpitz) gewann 1 Fuchsjagd.

PSV. Merseburg in Möckerling erfolgreich
VereinsMannſchaftskämpfe des TV.

Die vom TV. 1911 Möckerling e
Vereins Mannſchaftskämpfe fanden das lebhafteſte
Intereſſe zahlreicher Zuſchauer. Die Organiſation
klappte vorzüglich und die Leiſtungen müſſen zum Teil
als ſehr gut angeſprochen werden. Mit dem Polizei
ſportverein Merſeburg gewann die wirklich
beſte Mannſchaft. Dagegen hatte man ſich in Möcker
ling vom Sportverein 1899 mehr vorgeſtellt. Die
übrigen Turnvereine hielten ſich recht wacker.

Erwähnenswert ſind die Leiſtungen des Jugend-lichen Nee (Möckerling), der 6,30 Meter weit und
1,65 Meter hoch ſprang und noch ſehr Gutes er
hoffen läßt.

Es wurden Sieger:
1. Fünfkampfmannſchaft vom PSV. Merſeburg J

87 P. e vom PSV. Merſeburg II 78 P 3. TV. St. Ulrich 73 P. 3. V. 1911
Möckerling 73 P.; 4. Sportv. 1899 Merſeburg 68 P.

Jugendvierkampf: I. 1899 Merſeburg 62 P.; 2. TV.
1911 Möckerling 47 P. Turnerinnendreikampf: 1. 1899
Merſeburg 89 P. 2. TV. I911 Möckerling 74 P.
Schülerdreikampf. TV. 1911 Möckerling 70 P. 2. TV.
Möckerling 62 P. 3. 1899 Merſeburg 60 P. Schüle

1. 1899 Merſeburg 64 P.; 2. TV.
ling 56 P. Staffeln 5 X 100 Meter:

7 S

eißenfels sſegreſch
Das Handballturnier

Die Vorſpiele in dieſem Jubiläums-Handballturnier
in Markwerben endeten erwartungsgemäß: TV. Uichte
ritz hatte gegen TuSpV. NeuRöſſen kaum eine größere
Chance und verlor mit 2: 11. Leider verletzte ſich hier
Röſſens Torwart ſchwer. TV. Frieſen Weißenfels
fertigte den TV. Markwerben mit nicht weniger als
26:2 ab. Der Weißenfelſer Sturm ſpielte fabelhaft!
Jm Spiel der Unterlegenen gewann Markwerben mit
4:1 über Uichkeritz.

Frieſen Weißenfels war in Glanzform
und ſchlug im Haupiſpiel Röſſen mit 14:4 (6:2).

Allerdings muß hierbei berückſichtigt werden, daß
die Röſſener mit Erſatz für ihren Torwart Ruhmann
antreten mußten. Aber auch ſonſt wäre ein Sieg gegen
die in idealer Hochform ſpielenden Weißenfelſer kaum
möglich geweſen, wenn auch zugegeben werden muß,
daß Röſſen im Feldſpiel ſo ſchlecht, wie es im Reſultat
zum Ausdruck kommt, beſtimmt nicht war. Die
Stürmer hatten ſehr viel Pech. Bei Weißenfels
arbeitete die Mannſchaft wie eine Präziſionsmaſchine.

Zuerſt führte Röſſen 2:0. Man rechnete hier mit
einem Umſchwung bei Röſſen. Er trat nicht ein. Der
Erſatztorhüter konnte ſich des Bombardements der
Frieſen nicht erwehren. So kam es, daß trotz allen
guten Spielens im Felde Tor auf Tor gegen Röſſen
fiel. Schiedsrichter Dreſe (Weißenfels) mag froh ſein,
daß beide Mannſchaften fair ſpielten. Er machte be
ſtimmt keine gute Figur.

Frankleben wieder im Kommen!
Frieſen Frankleben-- Jahn Freyburg I 9:12 (5:8).

Ein torreiches Spiel. Die Gäſte rechtfertigten den
Rüf, der ihnen vorausging. Vor allen Dingen ein recht

1911 Möckerling. Gute Leiſtungen
I. PSV. Merſeburg J 1:13,9; 2. 1899 Merſeburg 1:14;
3. PSV. Merſeburg II 1:14,6; 4. TV. 1911 Möcker
ling 1:16,3. Jugend 5 100 Meter I. 1899 1:20,6;
2. TV. 1911 130,2. Turnerinnen 4 X 75 Meter.
1. 1899 34,9; 2. TV. 1911 35,9. Schülerinnen 4 X 75
Meter: 1. 1899 35,7. Schüler 4 X 75 Meter: 35,8.
800 Meter: 1. Ringleb (PSV.) 2:08,7; 2. Dannenberg
(1899) 2:09. Ein Kampf zweier gleichwertiger Läufer
Ringleb gewann in einem glänzenden Endſpurt. Weit
ſprung: J. Bietſch (TV. 1911) 6,30 Meter; 2. Seifert
(PSV.) 5,65 Meter. Hochſprung: 1. Rülke (PSV.)
1,70 Meter; 2. Bietſch (TV. 1911) 1,65 Meter; 3. Gaida
(TV. St. Ulrich) 1,60 Meter. Kugelſtoßen: 1. Hack
furth (PSV.) A1,12 Meter; 2. Schirgel (1899)
10,31. Meter. 100 Meter: 1. Rülke (PSV.) 11,6 Sek.;
2. Gaida (St. Ulrich) 11,6 Sek. Weitſprung (Turne
rinnen): 1. Frl. Handtke (1899) 455 Meter. Handball:
TV. 1911 IV. 1911 II 13:3 (6 0).

Der Abend vereinigte dann Turn und Sportfreunde
zu einem gemütlichen Beiſammenſein. Mögen in dieſem
Vereinskampfe neue Freundſchaftsbande geſchloſſen
worden ſein zwiſchen Turnen und Sport einerſeits
Stadt und Land andererſeits. Mancher Sportler und
manche Sportlerin hat in dieſen Kämpfen den erſten
Eichenkranz, die höchſte Zierde der Deutſchen Turner
ſchaft, erkämpft.

Rössen geschlagen
in Markwerben.
gefälliges Spiel. Die Einheimiſchen zeigten aber Form
verbeſſerung. Die beſten Leute der Frieſen waren
Mittelſtürmer und Halbrechte. Auffallend ſchwach war
der Halblinke. Durch zweimalige Verletzung ihres
Tormannes waren die Frieſen gezwungen, teilweiſe
mit 10 Mann zu kämpfen. Schiedsrichter Mack witz
(Röſſen) ſehr gut. Il--Freyburg II 2:5 (0 3).

e

Heute Großkampf
un die Weiss-Plakette

Am heutigen Dienstag ſpielen auf dem Kaſernen
hof im Rahmen des Turniers um die WeißPlakette:

Turneriſche Vereinigung MNTBV.
TuspV. 1885--ATBV.

Beide Kämpfe verſprechen Hochleiſtungen. Die Vor
entſcheidung kann bereits heute abend fallen

Germania Leißling (komb.)-Frieſen Naumburg II
4:3 (2:2). Mehrere Spieler mußten vom Spielfelde
verwieſen werden.

t

Am Mittwochabend:
MTV. Lauchſtädt I TuSpV. Neuröſſen I (Reſerve).

Wieder iſt am Mittwochabend eine Reſervemann
n Gaſt der Lauchſtädter. Die Röſſener zählen zu
en ſtärkſten ihrer Klaſſe. Als es noch keine Reſerve

khaſſe gab und l der 1. Klaſſe angehörte, haben
ſich beide Mannſchaften ſchon oft ſpannende und inter
eſſante Kämpfe geliefert, aus denen meiſt die Lauch
ſtädter als Sieger hervorgingen. Ob es den Blau-
Roten gelingt, nach ATV. und 1885 Merſeburg auch
den morgigen Gegner zu ſchlagen, bleibt abzuwarten.

Sportfeſt
der Mitteldeutſchen Landesbank

in Halle auf dem KTV. Platz.
Die Sportabteilungen der Mitteldeutſchen Landes

bank Magdeburg mit ihren ſämtlichen Filialen hatten
ſich zu ihrem diesjährigen Sporktreffen in Halle

Jm Rahmen des Programms wurde auf dem großen
Sportplatz des Kaufmänniſchen Turnvereins in der
Huttenſtraße am Sonnabendnachmittag zunächſt das

Fußballwettſpiel der Mannſchaft Magdeburg gegen
die Filiale Halle

ausgetragen. Nach einer 2: 1-Halbzeit für Halle und
auch nach dem Wechſel waren die Halloren leicht über
legen, um glatt mit 6:2 zu gewinnen.

Jm Fauſtballſpiel gewannen die Magdeburger Gäſte
bei ausgeglichenen Leiſtungen mit 35 24 (19 10)
Punkten, gegen die Filiale Halle.

Der Sonntag brachte ein Treffen der
Mannſchaften en und Erſurt im Handballſpiel.
Mit dem hohen Reſultat von 19 1 verloren die Er
furter dieſes Spiel glatt, trotz anerkennenswerter
Gegenwehr. Dieſe überragende Leiſtung der Magde
burger iſt beſonders durch das glänzende Spiel des
Torwarts und der Jnnenſtürmer erreicht worden.

Die weiterhin ausgetragenen Fauſtballſpiele ſahen die
Filiale Halle gegen die Filiale Erfurt, und zwar mit
34 24 (17 13), ſodann die Hauptanſtalt Magdeburg
gegen die Filiale Erfurt mit 81 19 (16: 10).

Sehr Beachtenswertes wurde von den Damen der
Sportabteilung der Filiale Erfurt in gymnaſtiſchen
Darbietungen gezeigt, was bei den zahlreichen Zu
ſchauern großen Beifall erweckte.

Am Sonntagnachmittag ſchloſſen ſich an die ſport
lichen Darbietungen Führungen durch die Stadt an und
abends vereinigten ſich ſämtliche Gäſte im Garten des
Kurhauſes Bad Wittekind zu fröhlicher Geſelligkeit.

Wassersport

Mehr Glück als bei der Dürrenberger
Regatta

hatte der Kanuclub Merſeburg am gleichen Tage
in Bitterfeld,

wo er ſich an der vom Kanuverein Muldefreunde ver
anſtalteten Städteregatta beteiligte. Seine Renn
mannſchaft Brehmer-Mögel gewann dort das
Rennen 9 vor ſchärfer Konkurrenz in der famoſen Zeit
S 4:01,2 und fuhr damit die beſte Zeit des

ages.Rach der Enttäuſchung in Dürrenberg war die

de über dieſen prächtigen Sieg natürlich be
onders groß.

In Querfurt fand ein Waſſerballturnier ſtatt,
das einen überaus intereſſanten Verlauf nahm und
folgende Ergebniſſe brachte: Nordhauſen II--Bleiche
rode 5 2, Nordhauſen Querfurt II 8:0, Mühl-
hauſen--Jena 15 0, Nordhauſen II-Huerfurt I 3:1,
Nordhauſen I--Bleicherode 12 0, Mühlhauſen--KTBV.

e n

n e

Halle 17 2, 9T58V. Halle Jena 4 1, Bleicherode
gegen Querfurt II 8:0, Nordhauſen I-- Querfurt I
7 3, Jena KTV. Halle 3, Mühlhauſen--HTSV.
Halle 11 2, Bleicherode-- Querfurt I 3 2, Nord
hauſen I- Querfurt II 2 1.

Faßban

Arbeiterſpork im Bezirk Weißenfels: Wildſchütz J
gegen Reuden I 2 2; III 3 2; III--Rehmsdorf III
1 3; Jugend-Trebnitz Jugend 0 3. Jn dieſer

Wildſchütz Sp. Teuchern D(16.30 Uhr in Werſchen) und Wildſchütz Jugend gegen
Teuchern Jugend (11 Uhr in Werſchen).

Woche ſpielen:

Arbeiterſpork. Kultur und Körperpflege Leißling T
gegen Fr. T. Dürrenberg II 2-5 (1-0). Der Schieds
richter wies verſchiedene Spieler vom Platze ſo daß
zuletzt nur noch je 9 Mann ſpielten. II- Dürrenberg III

2 3 (1 0).

40 Jahre TV. Gut Heif Miecderciobſcau
Ein Werbefeſt. Starke Anteilnahme der Bevölkerung. Gute Leiſtungen bei gauoffenen Wettkämpfen.

Schon am Sonnabend begann der TV. Gut Heil
Niederclobicau das Feſt ſeines jährigen Beſtehens
Ein Fackelzug mit etwa 500 Teilnehmern bildete den
impoſanten Auftakt zu der Jubiläumsfeier. Der
Kommersabend wurde durch Schauturnen von Riegen
aus Schafſtädt, Milzau und Clobicau ausgeſchmückt.
Am Sonntag erfolgte der Feſtzug durch Wünſchendorf,
Niederclobican und Oberclobicau, an dem etwa 306
DTurner teilnahmen. Am Gefallenendenkmal gedachte
Bachmann, Weißenfels, der gefallenen Turner des
Weltkrieges. Auf dem Feſtplatz, der Hülßeſchen Wieſe
in Wünſchendorf, angekommen, begrüßte der Vorſitzende
E. Herrich alle Gäſte. Bachmann überbrachte die
Glückwünſche des Gaues. In den gauoffenen Wettkämpfen konnten die echten aufgeführten Sieger
mit dem Eichenkranz ausgezeichnet werden:

Die Ergebniſſe
Zehnkampf (Mittelſtufe): 1. Niethe, Großkayna, 152

Punkte; 2. Hauck, Kötzſchen-Beuna, 145; 3. Poenicke,
Mücheln, 1389. Zehnkampf (Unterſtufe): I. Böhme,
Oechlitz, 142 Punkte 2. Heitmann, Krumpa, 141;
3. Friedemann, Mücheln, 1835; 4. Schulze, Kötzſchen
Beuna, 132; 5. Roick, Krumpa, 130; 5. Galander,
Clobicau, 180; 6. Steinbach, Milzau, 129; 6. Böhme,
Großkayna, 129; 7. Paul Helbig, MTV. Lauchſtädt
127; 7. Köpper, KötzſchenBeung, 127; 8. Wegner,
TV. Dr. Lauterbach Bad Lauchſtädt, 126; 8. Runkel,
Großkayna 126. Fünfkampf (Mittelſtufe): 1. Martin
Müller, Mücheln, 68. Fünfkampf (Unterſtufe):
1. Geheb, Dechlitz, 74; 2. Weniger, TV. Dr. Lauter
bach Bad Lauchſtädt, 72; 8. Walter Erdenkäufer, MTV.
Bad Lauchſtädt, 71; 4. Schneider, TVgg. Merſeburg,
69; 5. Baum, Großkayna, 66; 6. Kurt Roeßler, MTV.
Lauchſtädt, 64; 7. Otto Dieter, MTV. Lauchſtädt 63;
8. Heinrich Niedereichſtädt, 62; 8. Krüger, Kötzſchen
Beunga, 62; 9. Deckauf, Kötzſchen-Beung 59; 10. Paul
Rühlemann, Niedereichſtädt, 56; 10. Rödiger, MTV.
Lauchſtädt, 56.. Dreikampf (Jugend 1914/15):
1. Fauſt, Dechlitz, 59; 2. Karl Erdenkäufer, MTV.
Bad Lauchſtädt, 55; 3. Beßler, Krumpa, 49; 4. Dry
galla, Mücheln, 48; 5. Kretzſchmar, Sköbnitz, 46

5. Keltner, KötzſchenBeung, 46; 6. W. Schulze St.
Ulxich, 45; 6. H. Becker, MTV. Lauchſtädt, 45
Dreikampf (Jugend 1916 17): Alfred Hoffmann,
KötzſchenBeung, 53; 1. Schaffernicht, Dörſtewitz, 58
2. Friedrich, Mücheln, 49 3. Hoppe, Dechliß, 48;
4. Vuſterhaäuſen, Niedereichſtädt, 46; 5. Jöckiſch, Nie-
dereichſtädt, 44; 5. Galander, Oechlitz, Schüler
8 Sieger

Einzelkämpfe.
Steinſtoßen (15 kg): 1. Heinrich, Niedereichſtädt,

6,50 w; 2. Geheb, Oechlitz, 6,35; 8. Ebert, Nieder
clobicau, 5,95; 3. Richter, Dörſtewitz, 5,95. Weit
ſprung aus dem Stand: 1. Walter Erdenkäufer, MTV.
Lauchſtädt, 2,55 m 2. Heinrich, Niedereichſtädt, 2,50;
2. Müller, Mücheln, 2,50; 8. Kurt Galander, Nieder
clobicau, 2,35.

TuSpV. Röſſen-—MCTV. Merſeburg
598 473 Punkte.

Vereins -Gerätekampf im Stadion Leung.
Wie wir bereits kurz berichteten, gewann Röſſen

dieſen PunktGerätekampf ſehr ſicher. Die MTV.-Ver
tretung mit Baldauf, Walter, Böttcher, Fläck und
Kraiger konnte ſich gegen die in guter Form befindliche
Mannſchaft Schönmehl, Rickert, Schmidt, Müller und
Gerſten nicht dürchſetzen. Am Pferd lag Röſſen bereits
mit 37 Punkten vorn, am Barren wurde der Vor
ſprung noch erhöht, da Röſſen 159 und MTV. 125 P.
bekam. Auch am Reck das ähnliche Bild: 32 Plus-
punkte Röſſens. Jn der letzten Übung, der Freiübung,
holte MTV. aber auf, doch blieb Röſſen weiter in
Führung. Die weitaus beſten Turney des Tages waren
die Röſſener Rudi Müller und Gerſten. Jm ein
zelnen- iſt die Rangliſte folgende: 1. Rudi Müller
(Röſſen) 126 P.; 2. Gerſten (Röſſen) 125 P. 3. Schön
mehl (Röſſen) 117 P. 4. Rud. Rickert (Röſſen) 115 P
4. Schmidt (Röſſen) 115 P. 5. Kraiger (MTV) 105 P.;
6 Flack (MTV.) 97 P.; 7. Walter (MTV) 96 P.;
8. Böttcher (MTV.) 94 P.; 9. Baldauf (MTV.) 81 P.
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Die Kanufahrer habens gut
Das Netz der Stützpunkte der Waſſerwanderer in Deutſchlands Waſſerſport

gebieten.

Um dieſe Zeit beginnt für den Kanuſportler die
Zeit der Ferienfahrten. Er gehört zu den Glücklichen,
die trotz ſchwerſter Zeiten nicht ſo leicht auf die jähr
liche Urlaubsvreiſe zu verzichten brauchen. Mit Hilfe
e kleinen Fahrzeugs, ſeiner Zeltausrüſtung und
er Selbſtverpflegung vermittels des Kochapparats kann

er die Koſten für eine Sommerreiſe auf ein Minimum
de et Beſonders gut haben es die Mitglieder
es Deutſchen Kanuverbandes, denen auf

ihren Fahrten in den deutſchen Waſſerſportgebieten noch
die verſchiedenen Stützpunkte des DKV. zur Verfügung
ſtehen, von den Bootshäuſern der Verbandsvereine bis
zu den Zeltlagerplätzen, Wanderheimen und Ferien
lagern.

Das am meiſten benutzte Ferienlager des Ver
bandes iſt das Rügenlager an der Oſtſee, nahe
einem der ſchönſten Punkte der Nordküſte Rügens,
Kap Arkona, gelegen.

Jm Schutze der bewaldeten Dünen wurde dort eine
Reihe von kleinen Häuſern errichtet, die den Verbands
mitgliedern gegen geringe Gebühr zur Verfügung ſtehen.
h ne gibt es dort Platz für viele Zelte. Das

ügenlager iſt der Treffpunkt hauptſächlich der
paddelnden Familien mit dem jüngſten Nachwuchs, ein
geradezu idealer Seebadeort.

Ein anderes Ferienlager mit einem ſchönen, feſten
Bau und Zeltagerplätzen liegt am Ufer des Eder-
ſees, der Edertalſperre, deſſen große Waſſerflächen
von dicht umwaldeten a umgeben ſind. In einem
der idealſten deutſchen Waſſerſportvereine, in Oſt
preußen, wurde am Drewenzſee, bei der Stadt Oſterode,
das Oſtlager errichtet, das neben ſeinem impoſanten
Holthauſe wiederum Platz für viele Zelte bietet. Außer
dem entſtand r ein Wanderheim bei der Marien
e Nogatfluß.ie Berliner Vereine haben mitten im mecklen
burgiſchen Seengebiet durch Umbau eineridoniſch gelegenen Förſterei das Wanderheim „Schillens-

dorfer Teerofen“ bei Mirow geſchaffen Als Stützpunkt
für Fahrten im Waſſerparadies des Spreewaldes ent
ſtand das Spreewaldheim in Lübbenau. Für die
terge des r e wurde das nach dem Ver
e rei r. Max Eckert genannte Eckertlager

auf der Krautinſel des Chiemſees eingerichtet ein
weiteres Lager ſchuf der DgV. am Steinhuder Meer.

Außer dieſen größeren Wanderheimen verfügt der
Verband über eine ganze Reihe von kleineren Wander
hütten, die mit den Hütten des DOAV. verglichen
werden können und an bemerkenswerten Punkten
deutſcher Waſſerſportgebiete gebaut wurden, beiſpiels
weiſe am Friſchen Haff, an der Lahn, an der Elbe und
an der Saale.

An der klaſſiſchen Heerſtraße der Faltbootwanderer,
an der Donau, errichtete der DKV. ſchon vor Jahren
als Ausgangspunkt für die Donaufahrken ſeiner Mit

lieder das „Wanderheim Paſſau“, das erſt im letzten
Jahre umgebaut und vergrößert werden mußte, da es
für den immer größer werdenden Betrieb nicht mehr
ausreichte. Gemeinſam mit dem Hſterreichiſchen Kajak
verband wurde am Endpunkt der Fahrt in Wien ein
Wanderheim im Kuchlauer Hafen eingerichtet. Auch
am Rhein beſitzt der Verband ein Dürchgangslager in
ſeinem Jugendwanderheim Deutſches Eck“ zu Urbar
bei Koblenz.

An ſaß allen deutſchen Flüſſen und in jeder größeren
Stadt beſitzen Vereine des DKV. eigene Bootshäuſer,
in denen die Wanderfahrer ihre Bopte unterſtellen und

in denen z. T. auch Nachtquartier nehmen können.

Mit einer kleineren Anzähl von Gaſtwirten in allen
Teilen Deutſchlands und an allen fahrbaren Gewäſſern
ſchloß der Verband einen Vertrag auf Geſtellung von
Nachtquartieren (evtl. Strohlager, Maſſenquartieren),
Bootsunterkunft uſw. zu angemeſſenen Preiſen. Die
betreffenden Gaſthöfe tragen die Bezeichnung „Kanu
ſtativn“ und ſind durch Schilder kenntlich gemacht.
Der Verband ſchützt dadurch ſeine Mitglieder vor
Übervorteilung.

Faſt jeder Verein, faſt jede Gruppe des DKV. ver
fügt über eigene Zeltlagerplätze, dazu kommen noch die
vielen kreis und verbandseigenen Zeltlagerplätze, die
zuſammen mit den Ferien- und Wanderheimen, den
Bvotshäuſern und Kanuſtationen ein engmaſchiges Netz
tn Stützpunkten in den deutſchen Waſſerſportgebieten
ilden.

Die Zeiten, in denen man überall ungehindert
zelten und lagern konnte, ſind vorbei, ſtaatliche und
private Verbote engen die Bewegungsfreiheit der
Waſſerwanderer mehr und mehr ein, ſo daß dieſe
Stützpunkte zu einem unentbehrlichen Hilfsmittel
geworden ſind.

Eratttahreport

ADAC.Schönheitswettbewerb
für Kraftwagen

in Swinemünde am 14. Auguſt
Der ADAC. wird auch in dieſem Jahre wieder im

Seebad Swinemün de einen Schönheitswettbewerb
d Kraftwagen veranſtalten. Als Termin iſt Sonntag,
er 14. Auguſt, feſtgeſetzt. Der Wettbewerb iſt alſo um

8 Tage vorverlegt worden.
Ahnlich wie im vorigen Jahre werden Wagen mit

ſerienmäßig en tellten und Wagen mit einzeln an
efertigten Karoſſerien geſonderk bewertet werden.
ine Wertungsgruppe, die es im Vorjahre noch nicht

gab, wird durch die von der Induſtrie angemeldeten
Jahrzeuge gebildet.

Als Privatwagen
M vor dem 1. Juli laufenden Jahres auf den Namen

es Meldenden zugelaſſen waren. Der Wettbewerb wird
auch diesmal mit einer Plakettenzielfahrt verbunden ſein.

Ein „Großes ADAC.-Sommerfeſtgelcmne am Vorabend des Wettbewerbs bildet den
geſellſchaftlichen Auftakt zu der Veranſtaltung.

(Eereinenaehrienten

S C. Sonnabend 23. Juli. 2030 Uhr. findet
v unſere Jahres Hauptverſammlung im Ver

Preußen einsheim ſtatt. Allen Mitgliedern zur
Kenntnis Sonntag, 24. Juli, vormittags 9 Uhr,
finden unſere leichtathletiſchen Vereinswettkämpfe auf
unſerem Sportplaß ſtatt. Rege Beteiligung wird er
wünſcht.

Morgen, Mittwoch, 19 Uhr, VereinsheimT Schiedsrichterlehrgang für Handball. Sämt
ſiche Prüſſinge haben zu erſcheinen. Die

ſelben treffen ſich auch ſchon heute zur Spielausſchuß

ſitzung Der Spielwart.

elten nur ſolche Fahrzeuge, die

1932 an der

S
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Nr. 167, Mikteldeulſche Reueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 19, Juli 1932. Nr. 167.

Mittelstandsbank in Halle?
Die Gründung einer Mittelstandsbank in Vorm

einer Aktiengesellsohaft wird in Halle aus Kreisen
des dortigen Binzelbandelsbetriebes angeregt,
Gegenwärtig sind Verhandlungen mit schweize
risehen Geldleuten aufgenommen, die angeblich sich
bereit erklärt haben, bis zu 4 Nill, Prapk zur Ver-
fügung zu ſtellen. Dem Projekt steht man selbst
in einem Teile des Einzelhandels mit Bedenken
gegenüber, da trotz des Ausscheidens des Bank-
Kaüges H. F. Lehmann infolge Liquidation in Halle
eine genügende Anzahl Bankinstitute zur Befriedi-
gung soliden Geldbedarfs vorhanden seien,

Die Reichsbank zum Medio
53,5 Mill. RM. Gold- und Devisenabgaben.

Der Ausweis der Reichshank für den 15. Juli 1932
gteht völlig im Zeichen der Teilrückzahlung auf den
Uberbrückungskredit des Reiches an Lee, Higginson

Co. Durch die Bereitstell der hierfür erforder-
liohen Devisen haben sich die Goldbes tand e um
52 Mill. RM. und die Devisen um 1 Mill, RM. ver-
mindert. Die Dutlastung selbst war in der
Berichtswoche norm al.

Die Wechselbestände, die in der Vorwoche noch
zugenommen hatten, haben um 170 Mill. RM. wieder
ab genommen. Dagegen sind die Lombardaus-
leihungen infolge des Mediobedarfes am Geldmarict
um 42 Mill. RM. gestiegen. Ebenso haben die Be-
stande der Bank zu Rejehsschatzwechseln um 3 auf
4,6 Mill. RM. zugenommen.

Auf der Passivseite haben hauptsächlich
im Zusammenbang mit der erwähnten Rückzablung
Giralgelder um 68 Mill. R. abgenommen. Unter
Berticksiehtigung dieser Veränderung ist die Rück-
bildung des Notfenumlaufes normal. An Reichsbank-
noten sind rund 80 Mill. RM. an die Reichsbank
zurückgeflossen, während sich der Umlauf an
Rentenbankscheinen um 2,3 Mill. RM. erhöht hat.
Dementsprechend haben sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf rund 2,6
Millionen Reichsmark ermäßigt. Die Bestände der
Bank an Hartgeld sind um 38 Mill. RA. gestiegen.
Der gesamte Zahlungsmittelumlauf beträgt 5798 Mül.
Reichsmark Wer n 5834 Mill. R. in der gleichen
Zeit des Vorjakres und 5779 Mill. RM. in der gleichen
Zeit des Vormonats. Ein Vergleich mit dem Vor-
r ist jotzt nicht mehr angängig, da wir damals

reits mitten in der Bankenkrise waren. Infolge
der neuen Verlusto an Deckungsmitteln ist die
Notendeekung durch Gold und Devisen von 24,4
Prozent in der Vorwoche auf 28,5 Prozent zurück
gegangen

Noch kein Plan für die
Lothringen-Sanierung

Da die Sanierungsverhandlungen sich infolge
großer Schwierigkeiten noch monatelang hinziehen
Verden, legt die Bergbau AG. Lothringen, Hannover-
B mit ihrem Bericht über das Geschaäftsjahr
1931 noch Keine endgültige Sanierungsbilang Vor
Vielmehr ist die Bilanz vorerst als Provisorium zu
bewerten, da die für die Aufstellung der Sanierungs-
bilanz entscheidenden großen Abschreibungsnot-
wendigkeiten auf die Anlagewerte in ihrer Höhe
noch nicht r

Finschließlich der Gewerkschaft Herbeder Stein-
kohlenbergbau betrug die Kohlen förderung
von Lothringen 1,9 (4. V. 2,27) Mill. t, die Koks-
erzeugung 0,26 (0,45) Mill. t und die Brikett-
herstellung 88 390 (91 150) t. Entsprechend dem
Rückgang der Koksgewinnung war auch die Pro
duktion von KRohbbenzol, Stickstotfts0 wie Rohteer geringer. Der Gasapsatz stellte sich
auf 54,4 (72, Mill. cbm und der an elektrischer
Energie auf 46,5 (51,9) Mill. KWh. Im laufenden
Geschäftsjahre ist der Betrieb der Mathildenhbütte
mit dem Zementwerk gänzlich stillgelegt worden.

Der Rohgewinn bat sich auf 6,45 (4. V. 11,74)
Millionen Reichsmark vVerringert. Anderseits er-
forderten Generalunnkosten 1,76 (1,89), Zinsen 2,76
(2,33) und Steuern bowie soziale Lasten 4,09 (4,59)
Millionen Reichsmark. Während im Vorſahr Ab
söhreibungen auf Anlagewerte 2,89 Mill. RM. be-
anspruchten, sind diesmal außer ordentlichen Ab-
sohreibungen auf Anlagewerte in Höhe von 2,71 Mil-
lionen noch außerordentliche Abschreibungen von
3,17 Mill. RM. vorgenommen worden, weiter Ab-
schreibungen auf Beteiligungen mit 6,48 Mill., auf
Woertpapiere mit 0,69 Mill. und auf Aubenstände mit
5,69 Mill. RM. Des weiteren ist die schon erwähnte
Ritckstellung für Devisengarantie und Rückkaufver-
pflichtungen für die Eisen- und Hüttenwerke- Aktien
von 6,21 Mill. RM. erfolgt, so daß unter Berück-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

gichtigung des Gewinnvortrages von 0,51 Mill. ein
Verlust Von 26,61 Mill. RN. sich ergibt, für dessen
teilweise Deckung der Reservefonds von 5 Mill. RM.
herangezogen werden soll, während der Rest von
21,61 Mill. RM. zum Vortrag gelangen soll.

Einsohlieblich der Bankschulden der Tochter-
gesellsohgften, für die sich Lothringen verpflichtet
Rat, ſtellen sich die gesamten Bankschulden des
Konzerns, wie aus der Bilanz zu ersehen ist, Ende
1931 auf 32,0 Mill. RM. Inzwischen ist bekanntlich
von den Banken ein Vperbrückungskredit von
3 Mill. RA. zur Verfügung gestellt, aber wohl noch
nicht ganz in Anspruch genommen worden. Ganz
gleiech, ob man die Kapitalzusawmmen-
Iegung, die ernsthaft erwögen werden soll, im
Voerhältnis 5: 1 oder 10 1 vornimmt, wird man ohne
erhebliche Opfer der Kreditgeber nicht auskommen
Können. Vermutlich wird man nach der Kapital-
zusammenlegung eine Wiedererhöhung vornehmen
und die neuen Aktien zur Ablösung von Bank-
sohulden benutzen. Wabhrscheinlich wird daneben
die Zuführung neuer Mittel, wenn auch nicht in sehr
erheblichem Umfange, erforderlich sein.

Anbau von Getreide
und Frühkartoffeln 1932

Nach den vorläufigen Erhebungen der dies
jährigen Anbauflächenerhebung beträgt die mit Ge-
treide bostellto Fläche im Heutsehen Reich ins
gesamt 11,69 Millionen Hektar gegen 11,63 und 11,57
in den beiden Vorjahren. Es ist also eine weitere
Ausdehnung des Getreideanbaues gegen 1931, und
zwar um rund 59 000 Hektar, eingetreten. Von der
Getreidetfläche sind 6,84 Millionen Hektar oder
58,5 Prozent mit Brotgetreide und der Rest mit
anderen Getreidearten bebaut. Vom Brotgetreide-
anbau entfällt der Hauptanteil auf Roggen, der sich
auf 445 Millionen Hektar oder 38 Prozent der Ge-
samtfläche erstreckt, während der Weizenanbau
2,28 Millionen Hektar oder 19,5 Prozent und der
Anbau von Spelz und Emer nur 113 000 Hektar oder
1 Prozent der Getreidefläche umfaßt. Unter den
übrigen Getreidearten nimmt der Anbau von Hafer
die größte Ausdehnung mit 3,28 Millionen Hektar
ein. Es folgt der Anbau von Sommergerste mit
1,32 Millionen Hektar und von Wintergerste mit
247 000 Hektar. Hinsichtlich der Entwieklung im
Anbau der einzelnen Getreidearten ist besonders die
weitere Ausdehnung des Anbaus von Weizen um
110 Hektar bemerkenswert. Der Anbau von Roggen
hat sich nach dem Rückgang des Jahres 1931
wieder gering, und zwar um rund 82 000 Hektar
vergrößert. Seit der Umstellung des Getreideanbaus
im Jahre 1930 hat sich die mit Weizen bestellte
Fläche um nahezu 500 000 Hektar oder 27,8 Prozent
xergrößert, und zwar zum größten Teil auf Kosten
des Roggenanbaues, der um rund 263 000 Hektar
oder 5, 6 Prozent abgenommen hat. Die Verringerung
im Anbau von Roggen, Hafer und Spelz beträgt
insgesamt 430 000 Hektar, der eine Anbauver-
größerung bei Weizen und Gerste um 550 000 Hektar
gegentibersteht, so daß eine Erweiterung des ge-
samten Getreideanbaues um 120 000 Hektar oder ein
Prozent eingetreten ist. Soweit diese nicht auf
siner Umstellung im Anbau von Getreidearten selpet
beruhte, ist sie auf Kosten auch anderer Acker-
früchte vor sich gegangen, namentlich der Zucker-
rüben, deren Anbau in den Hauptgebieten um nicht
weniger als 90 000 Hektar oder 46,5 Prozent zurück-
gegangen ist.

Dis Anbaütläche für Frühkartoffeln stellt sich in
diesem Jahre auf insgesamt 251 000 Hektar gegen
242 000 Hektar im Vorjahr.

Vom mitteldeutschen Rauhfuttermarkt.
Auf dem Raubfuttermarkt Kann von einer Ande-

rung gegenitber der Vorwoche nieht geredet werden.
Drahtgepreßtes Roggen- und Weizenstroh läßt sich
gut unterbringen. Nach bindfadengeprebtem Stroh
Wird wenig Sefragt, und Gersten- und Haferstroh
liegen vollkömmen Vernachlässigt. Das ganze Stroh
geschatt ist also durchaus als Iüstlos zu bezeichnen
Auch in neuem Stroh sind keine nennens werten
Umsätze zu verzeichnen. Die Käufer sind überaus
zurückhaltend. Man Kann also noch nicht üper-
sehen, wie sich das Geschäft in Stroh neuer Ernte
entwickeln wird. Auch der Heumarkt verbielt sich
ruhbig. Das Angebot in Heu ist wenig vorhanden,
und auch die Nachfrage besteht nur vereinzelt. Man
kann hier die Tendenz am besten als ruhig und ab
wartend bezeichnen. Nachstehend die letzten Grob-
handelspreise per Zentner los Luzerne neuer
Ernte, gut, gesund, trocken 2,10—-2,20 RM., loses
Kleeheu neuer Ernte, gut, gesund, trocken 1,90 bis
2,00 RA. loses Wiesenheun neuer Prnte, gut, gesund,
trocken 1,50-1,60 RM., Ioses Polster-Packheu alter

Rurszettel

Ernte, handelsübliche Qualität 40-1,45 RM., draht-
gepreßtes Polster-Packheu alter Ernte, handels-
übliche Qualität 1,75--1,80 RM. drahtgepr. Roggen-
stroh alter Ernte 1,20--1,25 RM. drahtgepr, Welzen-
stroh alter Ernte 1,05--1,10 BM., drahtgepr. Gersten-
Haferstroh alter Ernte geschäftslos, bindtaden-
geprebtes Roggenstroh alter Ernte 0,95-1,00 RM
Pindfadengepr. Weizenstroh alter Ernte 0,85 bis
0.90 RM. bindfadengepr. Gersten-Haferstroh alter
Ernte geschäftslos, Getreidestrohhäoksel, doppelt
gesiebt und entstaubt 1,90--1,95 RM. alles ab
hiesigen, altmärk., anhalt,, braunschw., halberstädt,
Vollbaknen), Torfstreu in Ballen 0,33 ebm 1,55 RM.,
in Ballen 0,4 cbm 1,75 RM., Törfmull in Ballen
0,33 cbm 1,70 RA., in Ballen 0,4 obm 1,90 RM. per
Ballen ab oldenburgischen Vollbahbnen,

Un veränderte deutsche Butternotierungen.
Die bis Donnerstag dieser Woche anbaltende

starke Hitze hat den Butterkonsum recht vach-
teilig beeintlußt, und die Umsätze sowohbl im Grob-
Wie im Binzelbandel haben weiter abgenommen,
Pine werkliche Abnahme der Zuführen dürfte sich
vielleicht im Laufe der nächsten Woche bemerkbar
machen. Die Qualitäten kamen infolge der Hitze in
einem sehr ſchlechten Gefüge hier an, und die Butter
war vielfach sauer. Die Berliner Notierung blieb die
ganze Woche unverändert, auch die Hamburger
Notierung und die Hamburger Auktionen wiesen
Keine Anderungen auf. Die Auslandmärkte ver-
Kehrten in fester Haltung, und erhöhte Kopenhagen
seine Notierung um 14 Kr., Malmö um 12 Kr., Was
sich jedoch infolge des niedriger errechneten Zoll-
satzes und der viedrigeren Devisenkurse nicht s0
stark auswirkte. Die Verkaufspreiso des Grobß-
handels sind am 16. Juli (in 1-Zentner- Tonnen pro
100 Pfd.): Inlandbutter, 1. Qualität 124—126 RM.,
2. Qualität 114--117 RM., Auslandbutter, dänische,
137—140 RM. Kleinere Packungen entsprechender
Aufschlag. Margarine: Die Marktlage ist un-
verändert

Amtliche Deviserkurse.
Ohne Gewäbr. l Reichsmark) Ohne Gewähbr

18 7. 16. 7. 18. 7. 16. 7
Buenos 1 Peso 0,923 0.923 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
apan 1 Jen 1.469 1,169 Kopenb. 100 K. 30,82 680.,82

Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc.) 13.59 13.69Lond. 1 Pfd. St 14.92 14.92 Oslo 100 K. 74.13 74.08
Neuyork 1 Doll. 4.209 4,209 Paris 100 Frk. 16.48 16.49
Rio 1 Milr. 9.3251 60. 325 Schweiz 100 Fr. 681.89 681.97
Amsterd. 100 G. 169.73 168.93 Sokia 100 Lewa n 8.057 3.087
Ath, 100 Drehm 2.797 2.797 Spann. 100 Pes. 33.77 33.77
Brüss, 100 Belg. 58.30 58.34 Stockh. 100 Kr.) 76.52 76.67
Danz. 100 Guld 81.97 82.02 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 6.354 6.954 Wien 100 Schill. 51,95 51.95
Italien 100 Tire 1.51 21.51

Berliner Börse vom 18. Juli.
Tendenz: Zurückhaltend.

Die erste Börse der neten Woche eröffnet
hauptsächlich infolge der scharfen Zuspitzung de
innerpolitischen Verhältnisse vor den Wablen, in
sehr unsicherer und überwiegend schwächerer
Haltung. Auch durch den Prlaß der Reichsregierung,
der Demonstrationen unter freiem Himmel fortab
verbietet, wurde die bestehende Verstimmung nicht
ganz behoben, so daß auf Grund Kleinen Publikum-
angebots meist Kursrückgänge bis zu 1 Prozent ein-
traten. Hinzu kam ein schwächerer Schluß der
Neuyorker Sonnabendbörse, ferner trug der heute
zur Veröffentlichung gekommene Reichsbankausweis
kür die zweite Juliwoche zu der herrschenden
Zurückhaltung bei, da zwar die ausgewiesene Ent-
lastung um 124,8 Millionen als ganz günstig zu be-
zeichnen- war, die Verminderung der Gold- und
Devisenbestände um 58,3 Millionen (Teilrückzah-
lungen des Vberbrückungskredites des Reichs an
Lee, Higginson Comp.) aber überraschte. Die
Deckung der Noten erfuhr dadurch naturgemäß eine
ziemlich empfindliche Verschlechterung um 23,5
nach 24,4 Prozent. Kursveränderungen von Belang
waren aber nur ganz vereinzelt. IIse Genubscheine
hatten mit einem Verlust von 2 Prozent die Spitze,
während sonst nur einzelne Papiere, wie Klöckner,
Licht Kraft, Oberkoks, Siemens, Schultheiß und
Aschaffenburger Zellstoftf bis I Prozent einbühßten.
Auch in Reichsbankanteilen und Farben bestand
etwas gröberes Angebot. Bei Dessauer Gas ist der
Dividendenabschlag zu berücksichtigen, nachdem
sich gegenüber dem letzten Kurs vom Sonnabend
noch ein Kleines Plus von etwa s Prozent ergibt.

Am Rentenmarkt war die Tendenz eben-
falls eher leichter. Reichsschuldbuehforderungen
bühßten bis 24 Prozent ein, Altbesitzanleihe ging
um 1 Prozent zurück und Neubesitz verlor 0,35 Pro-
zent. In Pfandlbriefen, die ebenfalls schwächer
taziert würden, war das Angebot im Verlaufe aber
doch nicht so erbeblich, wie befürchtet, was später
zu einer gewissen Beruhigung führte. Auch Aktien-

werte waren teilweise leioht erholt, Angeblich auf
Hamburger Arbitragekdufe lagen Deutseche Erdöl
wieder fester und glichen ihren Anfangsverlust mehr
als aus (plus 2 Prozent). Von Auslandrenten waren
Bosnier erbolt.

Am Berliner Geldmarkt machte die Erleichte-
rung nach dem Medio weiter Portschritte. Tavesgeld
stellta sich auf 554, z. T. auf 5 Prozent. Monats-
geld blieb unverändert.

Berliner Produktenbericht vom 18. Juli
Entgegen den Erwartungen hat das auch über

Wochensehluß herrschende Regenwetter auf die
Preisgestaltung am Produktenmarkt kaum irgend-
welohen Einfluß ausgeübt. Das ersthändige Offerten-
material ist zwar teils auf Grund der Witterungs-
verhältnisse, teils durch die Inanspruchnahme der
Landwirtschaft mit Feldarbeiten ziemlich gering,
insbesondere in Neugetreide; da aber der Mehblabsatz
Keine Belebung erfahren hat, und Anregungen vom
Export gleichfalls feblen, blieb die Umsatztätigkeit
ziemlich ruhig. Für Neuweizen und Neuroggen
zur Kurzfristigen Lieferung besteht einige Nach-
frage, jedoch werden höhere Forderungen nur
zögernd bewilligt. Spätere Lieferung war im Preise
unverändert. In Altgetrei de erfolgen nur ganz
gporadisch. Abschlüsse. Am Lieferungsmarkt
Konnten die Julisichten infolge einiger Deckungen
ihren Preisstand um etwa 1 Mark bessern, Roggen
war auch in den späteren Sichten gut behauptet
Weizen- und Roggenmeble hatten uünveränderte
Marktlage, Hafer liegt bei höheren Forderungen
ziemlich ruhig. Für neue Winter gerste hat sieh

nicht aus wirken KLönnen, da man erst die Aus-
führungsbestimmungen abwarten will.

Berliner Produſctenbörse.

(Für 100 kg) 18 7. Für 100 kg) 18. 7.
Weizen, märk. 237—239 Kl. Speiseerbsen 21,00-24.90
Roggen, märk, Futtererbsen 15.00-189,00Raubgerste beluschken 16. 00-18, o0
Industrie- und Aokerbohnen 16.00-17.00Futtergerste 157172 WVicken 17.00-19.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.60--11.60Haker, märk. 156. 00--161.00 Gelbe Lupinen 15,00-16. 50
Mais lok. Berl, S Serradella, alte
(Für 100 Kg) Serradella eWeizenmehl 29.50-33.75 Rapskuchen

Roggenmebl 24.75—26,50 Leinkuchen 10.40--10.70
Weizenkleie 11.50--11.75 Trockenschnitz. 9,40-9. 60
Roggenkleie 10.25--10.60 Soja-Schrot 10.20-10.40
Raps, 1000 kg 3 Torfmelagse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 17.00--23. 00 Rüben

Berliner Eierpreise vom 18. Juli.
(Festgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

Kommission.) Preise in Reichspfennig je Stück ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gest., Sonder-
Kasse über 65 g. 8 Pf. Klasse A über 60 g 7 Pf.

ne 53 62 t. Kasse G über 48
aussörtierte Kleine Schmutzeier, Sonderklasse über
65 g 454 Pf. Auslandeier: Dänen, I8er 724 Pf.
17er 7 Pf., 1524 bis I6er 624 Pf., leichtere 528 bis
524 Pf., Schweden I8er 724 Pf., 17er 7 Pf., 1534 bis
I6er 65 Pf., Ieichtere 534 bis 534 Pf., Pstländer,
18er 72 P. I7er 634 Pf., 1554 bis I6er 524 bis 6 Pf.
leiohtere 528 Pf. Holländer, Durchschnittsgewicht
68 g 7 bis 724 Pf., Durchschnittsgewicht 60 bis
66 g. 638 Pf., Durchschnittsgewicht 57 bis 58 g 6 Pf.
Rumänen 5 bis 54 Pf. Russen, normale 45 bis 5 Pf.
Abweichende 4 bis 424 Pf. Kleine, Mittel, Schmutz-
eier 4 Pf. Witterung: Kühler. Tendenz behauptet.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 18. Juli.
Speisekartoffeln, gelbfleischigé neuer Ernte 3,00

bis 8,25 Mark.
Hallische Produktenbörse vom 19. Juli.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 Kg hl 235--236 Viktoriaerbsen 1716
Roggen (70 Kglhl) 206--209 Futtererbsen 12,50--13.50
Braugerste S apsWintergerste 160-162 Weizenkleie
Futtergerste 161-164 (mittelgrob) 10.50--11. 00
Hafer 160-164 Roggenlleie 10.25--10.76Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 7. T5-8. 25

Tendenz Weizen leicht nachgebend, alles
andere fast unverändert.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM.) 18. 7. 15, 7.
Elektrolytkupfer (180 Kkg) 46.50
Originalhüttenrohzink (fr, V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin. 98--99 160.00 160.00do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 164.00 164.00
Reinnickel. 98--99 2 350.00 350,00Antimon-Regulus 34.00-36. 00 34,00-36, 90
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 37.75--41. o0

18. 7. 16. 7. 18. 7. 16, 7 18. 7. 16. 7. 18. 7. 16.7.
S I n S r r S S 725 Pr. Lapkdbr I. G. Farbenindustr. 86,25 67.25 Freiverkehr, Kabel Rheydt 89. 688.g Tast. G Pfapr. Fröbeln Zuck h Hochfrequenz s 61.Berliner Börse R. 21 s 66. Hlane 26elrer l e S Kein Meta

S S lnVom 18. Juli vom Vortage Verkehrswerte, n e e r Burback Koliw. e Wintersbell 88.69 60,50
rahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst,-Blankbg- S lade Münlen e t

n K K Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt S Hirsch-Kupfer 5,50 5.50rs t e AaSs8sa Kurs e. Hamburger Hochb, 43. 44, Hoesch-Stahlwerke 23.75 24.,12 e
ſ. Hamburg- Süd T Hol Ph. 31.26 .2 ß g18. 7. 16. 7. 16. 7 [16. 7. 18. 7. 10. Mord Tieva, 1275 1262 e r e Leipziger Börse vom 18. Juli

5 tsohe Anleih Bankaktien Kytſhauger Hätte (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
Hamb. Paletf, 1950 11.75 Harpener Bergbau 46.25 49.25 u ue Jaletben- Adca 23.251 23.25 Lahmeyer Co. 76.75) 76.50Nordd. Lloyd 12.75 Ilse Bergbau S PDtsch. Anl.-Ausl- Commerz- Bank 53.50 16, Leonhardt Braunk, 18. 7. 16. 7. 18. 7. 16. 7.Adea r do Genuß ine a v Hedi Hanne 75. 30. Leopold Grube 16.50 17.e ngs-Anl, he e le e e r San S See en Se el ulomm, u, Privatb. cknerwerke A tso ösungs j. Mi hl 3 ass 5P ansk, Bergbau 10.75Darmstädt, u, Nat, Mannesmannröhren 36.25 36,75 Schuld ohne Aus- Industrleaktien 15 die l e en e 3 Ckromo Najork 26. 26.50 Mech. Web. Zittaun 19.75) 1975
Deci Beapit Manst. Bergbau Iosungsschein 5,10 5.37 er r Norddeutseh. Kabel Conkord Spinn 15. 15, Naumann-Br. 38. 35Dresdner Bank Qherschl. Koks 28.12 289,65 8 Proy, Sächs. un nen 4475 45.50 Oberschles, Eisenb, 5.50 8*150 Cröllwitz Bap. 13. 13 Peniger Masch.Reichsbank 123.25 125. Orenstein Koppell Ffandbriefe 68, so 69.- e Zemberg 20.— 28.37 Phöniz Braun c Permatoid W. 28. n 28. Pittler Masch,Alkkumulatoren s Phönix Bergbau 14.50 8 Berlin. Hyp.- Beton u Monierb e 36. 37. S. Braun 166, 166.50 Disch. Eisenhbd, 12. 13. Polyphon 3450 35.Bank GSolaptabe ß 9 Rh. Sprengstoft Falkenst. Gard, 46. 46. Preblitz, Braunk, S

92 92AEG. 23. 23.40 Polyphon Braunle, u, Brikett 131.50 7l Em. 17 87,50 67. C Riebeck Montan 55.12 565.50 Fritzsche Buchkb, 11. 11. Rauchw, Walter SJul, r e 114.761 e e 44.50 45.-- 435 do. Iiqu, n o 26. Kositeer Zucker 26.601 27. Glauzig Zucker 51. 60. Richter, C o oCont, Gummiwerke 1738.25 Riebee ontan Soldpk. Ser, 8 62, 361.25 8 o Sangerhäus. Masch.. echte h l Kiquet c S Te ne a e e elDtsek. Conti Ges 31,12 86.25 Saledetfurth h Holdpk. Em. 3 69.50 689,50 Ghem Geilsenkireh Schering cher e g c 39.50 9s0 KRudelsb Zemept 52 62Dessau Schubert Salzer 123—- 12475 e r Sröliwitzer Papier Siemens Halske, 119.12 119:37 Kirchner S Co. e e 35oisch. Erasl 66, 66,25 Seohuekert s925 5060 t c 68,- S re n o en e e e e e e el s eDtsch. Linoleum 30, Schultheib 63.12 56.75 B. u Tieg, Dtsch. Atl. Tel 77. 76,50 i et W ipe, B in a u Siemens- GlasElektr. Licht u Kr. 69.501 Siemens Halske 118.75110,75 Ssläpt e 76.751 e Conti Gas 80.251 686.50 e e 24 271 a ziehen n Vöhr Co. 31.75 32.
Farbenindustrie 86,37 87.82 Stöhr Co. Nordd. Gr. 24 66,25 660.80 Dre Frast 67.50 65. 50 Wegelln Häbner so s160 Teipe, Feuer V in Thür. Ga- s3 o 6875Feldmükle Pap, 46.50 48.75 Thär. Gas Leipzig 435 do. Liagu, Dtsch! Kabel 17.25 17.50 Werechen- Weißent. Teipe. Tandkraft 7 70 Thür Wollg. 96.751 695175
Goelsenlirehen 31. 32.50 Verein Stahlwerke 13.50 Soldpk, l 77.76 ku Kattun e Nrede Mälzerei Leipz. Malzt. Schk Pezel Naumann 21, 21.25Ges, f. elektr. Unt, Westeregeln Alkali r Elektra Dresden 95. Zeitzer Masch, Ceipz, Hupf.- Zimm. 751 75 Zuckerraffi, Halle 31.
Hacketal 83.631 54 75 Zellstoft Waldhot e el GM. Ptdbr e es o r e es 57.26 n Leipe, Spitzen 20.50 20.50Bergmann Flekir, z l ngelbardt- Br.

die Veröffentlichung des Verkoppelungsplanes noch

52 P frische PBier, Klasse B über 53 g 62 P.
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wonnen
hat begonnen. Wir bringen
Keine alte Lagerware zum
Verkauf. Zu den tief herab-
gesetzten Preisen

190 590 690 790
finden Sie die neuesten
Damenschuhmodelle. Auch
in Salamander haben wir
2Sonderpreislagen6.50 8. 50
eingerichtet. Es handelt sich
hierbei um Rest- und Finzel-
paare, die im Preis wesent-
lich höher sind. Auf nieht
herabgesetzte Preise, außer
Salamander

10 o Rabatt o
Darum:Schuhe nur von

Ehrentraut
KreishausGrößtes modernstes Schuh-
spezial-Geschaft am Platze.

Bekanntmachung.
Jch gebe hierdurch bekannt, daß ich meine Linie

Hersehurg-Hollehen-
Teufschenthal-Seehure

wieder regelmäßig Mittwochs befahre.
Ab Merſeburg h 9 Uhr 30 Min.
Ab Seeburg? 19 Uhr.

Hnmibusverkehr Friedr. Schwiefert, Teutſchenthal

A. Wikeyne ver laden mit Wohnung
Für die Aufnahme der

Stube, Kamm. u. Küche,Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Sagen monatl. 40 Miete, ſo

fort zu vermieten.oder Plätzen können wir
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.keine Verantwortung über

-Ziwimer- Wohnung
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

Weißenfelſer Str., zu
vermieten. Näh. durch

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Dürrenberg
Karl Arndt mit Frau
Charl. geb. Leonhardt.

Weißenfels

S en Ghrienn
oh. geb. Göpffart

LützenW Hoffmann m. Fr.

Margarete geb. Beyer.

P r 3WeißKarl e 68 J.
Lützen:

rthur Sivor.

Kür. gut möbl. Immer

an ruhig. Dauermieter,
evtl. mit Mittagstiſch z.
15. 8. zu vermieten. Zu
erfrag. in d. Gſchſt. d. Bl.

Woh nung
Stube, Kamm. u
am 1. 8. 32 zu vermieten.
Moeſtelſtraße 43.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,

Kü e Bad u Neben
elaß, vermietet an

erksfremd e

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl

3—-5 Uhr nachmittags.
Fernſprecher 2842.

E. Nauck, Burgſteinfurt) Weſtf.

Gut möbliert Immer

möglichſt mit Bad von

t ne Dame geucht. e nur mit
Preis u. 275 an d. Gſt.

Opel 414
4Sihe, gut. Läufer, gut.
Zuſtand u verſteuert, für
250.4 z. verk. Beſichtig.Großgar., Sriedticſte

Sonderangebot!
Billige

Nadbannaen

fabrikneu, nur erſte
Fabrik., o. Zinſen, auf
Teilzahl. laufd. abzu
geben. Gebr. Apparate
u. Grammophone werd.
in Zahlung genommen.
Anfr. u. 276 an d. Gſt.

Notverkauf in
Klberbectecen

nur allerſchw. Juwelier
ware m. roſtfr. Klingen,
große Auswahl in mo

dernen Muſtern.

enAlege '125 l.
Anfr. unt. E. 8. 919 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

rn
1Küche
1 Büfett, 1,20 br.,
naturlaſ., m. Kühl
ſchrank, 1 Tiſch,
2 Stühl., 1 Hand
tuchhalter, 1 Fuß
bank, alles mitLinoleum
zuſ. nur 125.

bletmaten

Sammlung, ältere, zu
kaufen geſucht. Ang. u.
5094 an d. Geſchſt. d. Bl.
d

Guter Nähmaschine
geg. bar z. kauf. geſ. Ang.
m. Pr.u.277a. d. G. d. Bl.

Gebr. Weiber Rüchenhert

I.-gehr. Bedeeinrichtung

Qualltätsschlager

n allen Preislagen

in gut. Zuſtd., Kohlen
feuer. oder Gas, ſowie
Korridor Abſchlußtür,

1 nußbaumfarbig.
Rohrſtuhl 4.95
1 Küchenſtuhl mit
vertieftem Linolſitz

1 Wohnzimmer
ſtuhl m. Polſterſitz
auf Jedern 10.45

zu kauf. geſ. Nur Preis
ang. u. D279 an d. Gſt.

Apuerhücher

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig

Das Fann nur Schütre!

Püchdrückerel h. Röhner

Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

on
I naturlaſ. e
tiſch mit e

1naturl. Aufwaſch
tiſch mit Emaille
brille, 2 Schüſſeln,
nur 42. 50
Leich. gebeizt. Tiſch,

ausziehbar 52.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Klein dtentſt
Weiße Mauer 10.

Kchütre Metet

mmer Vortelle!
ne
Schlachtefeſt

Sie n merbüf.
Eiche m. Nußbaum,
Aufſatz m. abger.
Facetteſcheib., An
richteſchieber, o
Silberkäſt. 150.

K. Hendrich, Annenſtr. 14

Jeden Mittwoch
Gehlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Jnhaber P. Heſſelbarth,

ürohumsatz- I hagga

einhauf meine Stärke

Weiße Mauer Nr. 30.
Telephon 2655.

Achtung Hausfrauen!
Morgen Mittwoch

Matratzen, Z3teilig,
mit Keilkiſſ., rot,
ſtark gep., 28.
Peſprmnnternare

Chaiſelong. 32.
Sofas 57 88.
95. 105.Couch G.

kilwachehürechen

gibt abSe Gachſe,
Wochen merkt
Der will. Shürzendonpel-
druck und Panama 68 Pf.

iſt wieder eingetroffen.
Zuſchneiden gratis!

Wer Geld ſparen
will und Wert auf
gute Bedieng. legt,

kauft nur bei
der Großfirma

Schüfze
I

Merſeburg,
Bahnhofſtr. 17
Sangerhauſen
Eisleben
Aſchersleben

Reſte -Kauſfer,Olgrube 13, I.Leung, Wbertſtraße 19.

Aufpolgtern
Harniſch, Dlgrube t

Dürrenhere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellüngen,
Beſchwerden beiBernhard Weber

Zigarrenhandlung,

Lützen

See genBeſchwerden bei:
Kaufmann Stein,

auf,gtiein Vienert,

Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Wilhelmſtr. 39, Orts
r Einzelver

Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Annahme v. JnſeratenHruckſachenaufträgen, e ndRudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
en Trägerbezirk 2.
Lydia Flatter, Str. 19,s Trägerbezirk

Witwe 39 J. alt, ſucht
ein. liebevollen

Mann aus der Land

eirat.

Gſt.
Jahren zwecks
Ang. u. 5096 an

Abherte, Dienstag Anf deu s u

kelix Bressurt
J in d. erfolgreichſten Militärſchwank

Seeben du In
J mit Lucie Engliſch e m e,

Adele Sandrock und Paulig
Dieſen Film verſäumen heißt ſich um die
vergnügteſten Stunden ſeines Lebens bringen

r lam nen n
E. V., Ortsgruppe Merseburg

n neneMittwochs abends von

n
7 9 Uhr auf dem Ubungs

erderſchleuſe.

Jeden Donnerstag

Fruclenerde

4 Uhr nachmittags

immer voran
Koch- Vortrag

Bezugsquellen Nachweis
ſür das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Aluminlum-Klessler
Halle a. S. Hallmarkt, en

W nſn
tritt Anfang August für fast
sämtliche Fabrikate ein

BMV. D-Rach, Standard
AutoLicht Bandagen Klempner Schuhmacher

Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto- Licht
Ken Nöhle,Merſeburge Straße 47

Auto
Reparaturen

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion.
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Auto Motorrad-Reparat.

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter

jetzt er et 2Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Buchhaältung

hochNordſtraße 14
Tel. 2637

Solid in Ausführung

meiſter
Harlevu-BDawvidsen

Sämtl. Maschinen erhalten Sie
jetztnoch zu d. alten bill. Preisen

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen
und Stiefeln

J.h.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690

Zu en von M 875.
Autohduchlürnverger

Merseburg hHallische Str. 12 Tel. 2341
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u. Zentrai
Waſſer Waſch Bade Heizungenund Kloſ et Anlagen

und a H. Geher

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Schuh

Reparaturen

Elektrotechnik

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

Erſcheint jeden

wirtſchaft von 40-45

Otto Häusler
RektorBlockStraße7

Telefon 2315
Motortreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Dienstag

Reparaturen

Weißenfelſer Str. 53/55

AleAugküntte
über Veröktentlichungen der Presse

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, KulturpoliNullengle

modernſte

r h
m PlatzeO e t g r ube 13.

Sämtliche Reparaturen
preiswert in fach

männiſcher Ausführung

Vochenlohnrettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,Meſſe rſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Leipzig (Dresden).

6.00 Uhr:
6.20 Uhr:

RundfunkProgramm
Mittwoch 20. Juli.

Mitteldeutſcher Sender

Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaſtik.

Frühkonzerk.
8.15——8.30 Uhr Dienſt der Hausfrau: Beeren und

10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

10.15 Uhr:

11.00 Uhr:
12.00 Uhr:

Steinobſt.
WirtſchaftsnachrichtenWetterdienſt, Waſſerſtandemeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Mittagskonzerk.

Dazwiſchen: 13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt
und Zeitangabe

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Wir bauen uns

15.00 Uhr:

15.35 Uhr:
16.00 Uhr:

16.45 Uhr:
17.50 Uhr:
Anſchließend

18.15 Uhr:

18.30 Uhr:
18.50 Uhr:
19.05 Uhr:

19.35 Uhr:
20.35 Uhr:
22.05 Uhr:

ein Rundfünkgerät.
Funkbericht von Frankenhauſen und dem
Kyffhäuſer.
Wirtſchaftsnachrichten.
Für die Jugend: „Die Drei in grünen
Jacken.“
Schallplattenkonzerk.
Wirtſchaftsnachrichten.

bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe
Jſt eine Rundfunkkritik
zeitung notwendig?
Zu Max Liebermanns 85. Geburtstag.
Wir geben Auskunft
Parteieigentum und moderne Wirtſchafts

geſtaltung.
An der Saale hellem Strande.
Milikärkonzerk.
Nachrichtendienſt.

in der Tages

Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr:

6.00 Uhr:
6.15 Uhr:

Aus Hamburg Wetterdienſt für Land
wirte.
Aus Berlin: Fun W len
Dig Hamburg: etterdienſt für Land

Anſchließend e 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert.

9.30 Uhr:
12.00 Uhr
Anſchließend: Große
e Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:

15.30 Uhr:
15.45 Uhr:

16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

17.30 Uhr:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.55 Uhr:
18.55 Uhr:

19.35 Uhr:
20.35 Uhr:
22.00 Uhr:

Danach, bis

Das Abe des Kunſtverſtändniſſes.
Wetterdienſt für Landwirte.

onwerke (Schallplatten).

Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Verlin: Richard Strauß dirigierk
eigene Werke (Schallplatten).

ein Sommernachtstraum nach Kip
Werdienſt, Börſe.
Beratung der Sieblerfrauen in der Oſt

et durd Zeittgrituerſchnitt dur eitſchriften.
Aus Hamburg Bordkonzerk auf dem
S „Neuyork“ der Hamburg-Amerika

inie
u na durch das Bürgerliche Geſetz
d Orcheſter und ſeine Jnſtrumente (X.).
Radioaktivität, ihre Bedeutung für die
Forſchung.
Wetterdienſt für Landwirte.
Kann uns eine Autarkie aus der Kriſe
führen?
Aus Leipzig An der Saale len Strande.
Aus Leipzig. Milikärkonzer
Aus Berlin. Wetterdienſt, Nachrichten,
Sport

24.00 Uhr: Aus Abend
unkerhaltung.

Berlin:

See e e e e c e
d ist unser gutes Edehbveitfahrrad. Es trs

Schwersten fahbrer mit dem schwersten
J auf den schlechtesten Wegen bei ſpielend

bii g. Fatsleg 130 mit neuesten Preisſieten, auch über Nähmaschinen

und allem fahrradzubehör ſenden an jeden gratis und franko. Bisher
über Miſſion Edeſweißsräder schon geliefert.
Wohl nimmermehr, Wenn Gnser Edelweibrad hicht gut und bilſig wär

Edelweiß Decker, Deutsch-Wartenberg 33
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edehweißräder

G

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag.

tik, Frauenbewegung, Handel
Induſtrie Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik,
weſen Verkehrsweſen,
weſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. erteilt das

Tentral Archlu für
politik u. Ortschuft
Hünchen, lucwlgrtr. I7n

Telefon 33430

Kollextiv Spar- Kapital in Jeder höhe

gegen hypothekarische od. Mobilien-Sicher-
heiten für Betriebsmittelverstärkung, Ablösung
teurer Geschäftskredite, Neuanscha üngen, Ex

stenzgründungen, Studiengelder, Aussteuer, Erb
abfindungen, Vermögensbildung.

wart Hobilfen-Dwecksparverband e. ſ. n. R. H.

Landesdirektion: Walter Hempel, Erfurt,Richard Wagner-Str.1, Sprechst. von 9- her

Geschättebedingungen Kostenlos.

Bei schriftlichen Anfragen Rückporto.
Zahlr. Referenzen Ub. tägl. Auszahlung
Allerorts ser. Persönlichk. als Mitarbeiter S
Mitgl. d. Revisionsverb. d. Dtsch. Zweckspark.

cm

Ein starkes Rad
e

leichtem auf und d h ist es lich
Das konnten wir

J

laneendorf-
Ohergrelßlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

Für Merſeburg und
Umgeb. werden tüchtige

ſelten
(Cinnen)

f. Lebensmittel geſucht.
Sofort Geld. Offerten
direkt an Brüggemann

Co. Hamburg 19,Weidenſtieg 24.

Portemonnaie
(mit Jnhalt) in Geuſa
gefunden worden.5 erfr. i. d. Gſchſt. d. Bl.

ist Refchs tagswahl
Da will sich jeder Wähler ein Klares Bild über die politische

Lage machen. Das ist aber nicht möglich durch die Wahlaufrufe

der verschiedenen Parteien, sondern nur durch eine unabhängige,

Keiner Partei verpflichtete Berichterstattung. Ein umfassendes

und Zuverlässiges Bild über das wahblpolitische Leben dieser

Wochen bietet der Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche

Neueste Nachrichten). Wer sich selbst ein Urteil bilden vwill,

der Kann auf unseren großen Nachrichtendienst nicht verzichten.
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